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Ausgabe A
Landesausgabe

Zwei HauVtauSgaben :
Zweimalige Ausgabe : BezuaLpretr ?M 2,20
zuzüglich 50 Psg . Tragcrgeld . Postbezug
ausgeschlossen . Erscheint 12 mal wöchent¬

lich als Morgen - und AbendausgabeLandcSausgabc : 'Bezugspreis monatlichM 1.90 zuzüglich Postzustcllgcbiibr oder
Trägcrgeld , Aür Erwerbslose ’M 1,50 zu¬
züglich Zuslcllgcld. Postbezug zum Er -
werbslosenpreiS ausgeschlossen . Erscheint
7mal wöchcntl , als Morgenzciig . Abbcstcll .
müss . bis spät, 20, s, d . solg . Monat erfolg.

Drei Bezirksausgaben :
„ Lanbesbauvtstadt " : für den StadtbezirkKarlsrube sowie 'Amtsbezirke Karlsruhe ,Ettlingen , Pforzheim , Brette » , Bruchsal,sowie Unierbeztrk Ebbingen . — „Merkur -
Ruudfchau" : für die 'Amtsbezirke Rastatt —
Baden -Baden und Bühl . „Aus » er Or-
tcnaii" : für die Amtsbezirke Ossenburg,Kehl , Lahr , Obcrkirch und Wolsach .
Bet Nichterscheinen infolge höherer Gewalt ,bei Störungen , Streiks oder dergl, vestchtkein Anspruch aus Lieferung der Zeitungoder Rückerstattung des Bezugspreises ,Verbreitung oder Wiedergabe unserer als
„Eigene Berichte" oder „Sonderverichie"
gekennzeichneten Nachrichten ist nur bei ge¬nauer Quellenangabe gestattet,vür unverlangt übersandte Manuskripteübernimmt die Schristleilung keine Haftung .

Das baöifche &ampfb(attr
für natioaalfojialiftifche W Politik und doutfchtKultur

HAUPTOR6AN DER NSDAP GAU BADEN

Amtsverkündiger der Staats - und Justizbehörden für die Amtsbezirke :
Rarlsruhe, » retten , Bruchsal, Ettlingen , Rastatt-Baden -Baden , Bühl, Behl, Oberkirch , Offenburg, Lahr , wolfach

Einzelpreis 15 Pfg .

« nzetgenprctfe :
Die 12gesp , Millimeterzcile lKleinspalte 22
mm> im Anzeigenteil 11 Psg , Kleine einspal¬
tige Anzeigen und Familienanzeigcn nach
Tarif , Im Tcxttcil : die 4 gcsp . 70 Milli -
mctcr breite Zeile 55 Psg , Wicdcrholungs -
rabatte nach Tarif , für Mcugcnabschlüsse
Staffel C . Anzeigenschluß : Morgen- und
Landesausgade : 2 Uhr nachm , für den fol¬
genden Tag : Abendausgabe : 10 Uhr vorm,
für den folgenden 'Abend ; MontagauS -

gabe : 6 Uhr Samstag abend.
Verlag :

skührer-Verlag G .m .b .H ., Karlsruhe t . B .,
Waldstr. 28. Acrnspr. Nr . 7930/31 . Post -
schcckkonto Karlsruhe 2988. Girokonto :
Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr . 796.
Abtcilung Buchvcrtricb: Karlsruhe , Kaiser-
strastc 133. Fernsprecher Nr . 1271. Post¬
scheckkonto Karlsruhe " Nr . 2935 . — Ge -
schäftsstunden von Verlag und Expedition
8— 19 Uhr. Erfüllungsort und Gerichts¬

stand : Karlsruhe in Baden .
Schrtstlcitung :

Anschrift : Karlsruhe t . B .. Waldstr. 28 .
Fernsprecher 7930/31 . Redaktionsschlutz 10
Uhr vorm , und 6 Uhr nachm . Sprechstun¬
den täglich von 11 — 12 Uhr. — Berliner
Schristleilung : Hans Gras Reischach, Ber¬
lin SW . 68, Evarloltenslr . 15 d , Fernruf

A 7 Dönhoss 6670/71 .
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Haltet den Dieb !

Mer rüstet wirklich auf ?
Ser drutjche Weßretal im

' urteil - Tendenziöse Stiinmunsrinacke
( Berlin , 5 . April . sDrahtbericht unserer Ber -
>liner Schristleitung.j In dem Maße, in dem
] die moralische und rechtliche Stellung Tcutsch -
! lands im objektiven Urteil des Auslandes nn-
i anfechtbarer und immer mehr anerkannt wird,haben sich auch die Versuche gemehrt , die ivirk-

liche Sachlage durch andere taktische Manöver
8>l verschleiern , die zwar nicht besser und vor
allem nicht ehrlicher sind , als die alten, die
aber immerhin ivcnigstens nach außen hin
einen gewissen Schein der Objektivität zn wah¬
ren suchen . Zu diesen Manövern kann auch
die tendenziöse Stimmungsmache gerechnet
werden, die nach der vergangenen Woche cr-
solgten Veröffentlichung des deutschen Wehr -
ctats in einem Teil der AuslandSprcssc zu fin¬
den ist. ES sind dabei nicht einmal nur jenealten Apostel der Völkerverhetzung, die wie¬
der einmal am lautesten schreien, sondern be¬
zeichnenderweise auch Stimmen aus neutralen
Ländern, so etwa der Schweiz , die ein iibcr -

' reichliches Maß einer gewollten oder unge¬
wollten Verkennung der tatsächlichen Verhält¬
nisse erkennen läßt . Sv wird es in der deut¬

schen Oeffentlichkeit nur Erstaunen und Be-
s fremden Hervorrufen können , wenn zum Vei -
j spiel ein Blatt wie die „B a s e l e r Nativ -
! n a l z e i t u n g "

, die immerhin noch über eine
I ansehnliche deutsche Auflage verfügen dürste ,
! in großer Aufmachung die deutschen Rüstnngs-
i ausgaben mit 1,6 Milliarden beziffert . Ter
. grundsätzliche Irrtum dieses schweizerischen
Blattes , das sich diese Zahl merkivürdigcrweise
aus Paris melden läßt, wird sicherlich auch da-

>durch nicht entschuldbarer , daß den angeblichen
; 1,6 Milliarden genau detaillierte Einzelheiten
f zu Grunde gelegt werden .

Nach dem Ausweis des deutsche » Reichs¬
haushaltsplans für das Rechnungsjahr 1981
betragen die gesamten Answendungen des Rei¬
ches sür die Ausgaben im Wehretat 9».', 612 25 (1

Einbegrissen in diese Zisser sind snr ein -
malige Aufwendungen des Reichsheereö und
der Reichsmarine 188113 859 Reichsmark .

Tiefe Angaben erklären sich daraus , daß die
schon vor zwei Jahren projektierten uud auto¬
matisch erfolgenden Ersatzbanten der Reichs -
Marine in diesem Jahre durchgesührt iverden .
Subtrahiert man diese Sonderausgaben , so
verbleibt ein fliest von rund 766 Millionen
Reichsmark, wobei 11 'Millionen für das
Reichswehrministerinm, also rein verwaltungs¬
mäßige Zwecke eingesetzt sind .

Ans diesen 706 Millionen macht das Schwei¬
zer Blatt 1,6 Milliarden und zwar sehr cin-
sach, indem die lausende « Ausgaben für den
Arbeitsdienst, die Ausweudungen für die zivile
deutsche Lustsahrt nnd sogar die Berwaltungs -
ansgaben des Lustsahrtministcriums und die
Verwaltungsausgaben des Reichsministers
Röhm unterstehenden Ministcramtcs als
„Riistungsausgaben" eingesetzt werden !

Wenn darin schon eine zum mindesten leicht¬
fertige und vcrautwortnngslose Stimmungs¬
mache gesehen werden muß , so müssen aber die
anderen Angaben der schweizerischen Blattes
voch als in jeder Weise irreführend bezeichnet
werden .

Das deutsche Heer ist bekanntUch ein
Berufsheer , das an jeden deutschen « oldaten
nnd Ossizier wie an einen Beamten ein volles
Gehalt zahlt, während der kurzdienendc sran-
8ösische Soldat fast keinen nennenswerten « old
rrhält . Nach dem Voranschlag des Rcichshans-
haltes machen die Aufwendungen für die Ver¬
sorgung nnd die Gehälter der deutschen Truppe

allein rund 259 Mill . Reichsmark , also mehr
als ein Drittel des gesamten Etats aus , so
daß allein schon dadurch eine Verminderung
der tatsächlichen deutschen Ausgaben sür die
Erhaltung der deutschen Wehrkräfte anf 15»
Mill . Reichsmark erfolgt.

Aber selbst diese Ziffer bietet noch keine
Vergleichsmöglichkeiten , da die Kosten des
gauzcu Verwaltungsapparates , der laufende
Ersatz des Heeresmaterials nicht in Anrech¬
nung gebracht sind . Wenn also schon von deut¬
schen Rüstungsansgaben überhaupt die Rede
sein soll , so ergibt sich klar und deutlich aus
den allerdings mit anderer Tendenz im Aus¬
land zitierten Zahlen des deutschen Haushalts ,
daß sich diese Ausgaben bestenfalls auf einige
Millionen beziffern , denen auf der anderen
Seite , was nur das Beispiel Frankreichs
anbelangt.

ein ausgesprochener Rüstnngsctat von 2,75
Milliarden Goldmark

* Wien, 5 . April . Tie Flucht der National¬
sozialisten und Schutzbündler aus dem Linzer
Staatsgefängnis beschäftigt nach wie vor in ho¬
hem Maße die hiesige Oeffentlichkeit . Wie am
Mittwoch bekannt wurde, ist es de» Flüchtlin¬
gen , den beiden nationalsozialistischen Häftlin¬
gen Fastncr und Straßmauer , sowie den drei
sozialdemokratischen Schutzbündlern, gelungen,

mit dem Iustizoberivachmann Karl Tob-
lcr die Grenze zu überschreiten .

Die Flüchtlinge ließen das Auto, das sie in
der 'Nacht in Vina entwende ^ hatten, an der
Grenze stehen. Sie hatten noch vor ihrer
Flucht in der Nacht in Linz getankt . Wie ihnen
trotz Her Verständigung sämtlicher Greiizkvn -
trvllstellcu die Flucht gelang , ist hier ein Rätsel,
zumal der Instizoberivachmann Karl Tobler
in seiner Tienstnnisvrm mitfuhr uud angeblich
auch einem der Häftlinge die Uuiform eines
Instizbeamtcn verschafft bat. Plan nimmt hier
an , daß die Flüchtlinge mit dem Instizober -
wachmann Tobler den Inn überschritten haben
nnd nach Deutschland geflohen sind .

Tie politischen Folgen dieser Angelegenheit
lassen sich noch nicht übersehen . Wie verlautet ,
steht der Rücktritt des Präsidenten des Ober¬
sten Gerichtshofes, Tr . Ting Hofer , der
Mitglied der Großdentschen Volkspartei ist,
unmittelbar bevor . Tr . Tinghvfer war Mit -
glieü des Dreierkolleginms, das nach dem
Stikrz der Habsburger Monarchie die Regie -
rnngsgeschäftc in Oesterreich übernahm. Auch

die Stellung des Staatssekretärs der Iu -
stiz , Tr . Glaß, gilt als erschüttert .

Bei dieser Gelegenheit soll eine iveitere Ver¬
änderung im Kabinett vorgenommen werden .
So verlautet , daß noch im Laufe dieser Woche
der dem Landbnud nahestehende Ingenieur
Haslacher mit der Leitung eines neu zn schaf
senden Staatssekretariats sür die Forstwirt¬
schaft beauftragt werden soll .

Es verstärkt sich jetzt in unterrichteten Krei¬
se» der Eindruck , daß

die bisherigen unüberbrückbaren Gegen¬
sätze innerhalb der Regierung über die

( laut amtlichem französischen Ausweis ) gcgcn -
ttbersteht .

Allein die französische« Ausgaben sür die
Uriegslustsahrt übersteigen den gesamten deut¬
schen Wchrctat um einen ansehnlichen Betrag !

Während der prozentuale Anteil des Wehr -
ctatS am Gcsamthaushalt in England 15,1 Pro¬
zent , in Belgien 19,93, in Polen 31,88, in Ru¬
mänien 23 , in der Tschechosloivakci 23 und in
Frankreich sogar 31 Prozent anSmacht ( ! ) , be¬
trägt er in Deutschland aus Grund der neuen
Ziffern nur 1,5 Prozent .

Wenn angesichts dieser Tatsachen ein Teil
der Auslandspreise noch immer versucht, auf
diesmal neuen Ilmwegen eine unverantwort¬
liche Hetze gegen Deutschland zu schüren, so
kann ivohl sestgestellt werden, daß sich auch diese
Niethoden selbst richten , und daß sic bestenfalls
als ein Beweis der eigenen Schwäche anznse -
hcn sind . Und eine Sache , die mit diesen aus¬
gefallenen Mitteln verteidigt werden muß , kann
es nur denkbar schlecht bestellt sein.

grundsätzlichen Fragen der neuen Verfas¬
sung zu weitgehenden Pcrsonalveränderun -
gen innerhalb des Kabinetts

sührcn iverden . Insbesondere sollen sich die
Gegensätze zwischen den Forderungen der
Ehristlichsozialen auf einen förderalistischc »
Ausbau der Verfassung und de» Heiinwehrior-
derungen anf eine zentralistische Lösung erheb¬
lich verschärft haben . Eine entscheidende Rolle
in den gegenwärtigen Versassungsberatungcn
spielt die bisher noch völlig ungeklärle Frage ,
ob dem Buudesprnsideuteu die Befugnis zn
einer Aeuüeruug der Verfassung eingeräumt
iverden soll . Dieser Frage wird naturgemäß
in lcgit ^mistischen Kreisen eine entscheidende
Bedeutung beigemessen. Tie Verküiidung der
Verfassung wird infolge der bestehenden
Schwierigkeiten voraussichtlich sich noch auf
einige Zeit hinanszögern, so daß mit einem
Inkrafttreten der neuen Verfassung frühestens
in einigen Wochen gerechnet werden kan » .

Verballung eines Wiener Sber-
jinalmats

Gencralstabschcs des Roten Schutzbundes ?
* Wien , 5 . April . In der Finanzlandcs -

direktion Wien ist der Obersinanzrat Tr .
Wink , der die Lteuerangelegenheiten bear¬
beitet , von der Staatspolizei verhaftet wor¬
den. Tie polizeilichen Untersuchungen haben
ergeben , daß Tr . Wink eine führende Rolle im
Republikanische » Schutzbund gespielt hatte und
der sozialdemokratischen Partei angchört. Bei
einer Durchsuchung seines Hauses ist uinsaug
reiches , schwer belastendes Material gesunden
worden , darunter A us m a rschp l än e des
Republikanischen Schutzbundes ,
eingehend ausgcarbcitcte Pläne für die Be¬
setzung der össcntlichen Gebäude und der Ka¬
sernen sowie genau bestimmte Angrissspunktc
für einen allgemeinen Angriff der Schutzbünd¬
ler aus Wien .

Französische
Parlamentsserien

(Von nnscrem Pariser Vertreter .)
A . K . Paris , Anfang April.

Tie Eviffeurc, zu deutsch Haarschneider , sind
in Paris nicht nur diejenigen , die bei den Ren¬
nen in Autcuil, Longchamps usw . immer Geld
haben und die größten Wetten machen, son¬
dern sie sind auch sonst Leute , die viel hören
und viel wissen . Vor Ostern sagte mir mein
Eoisfcur , sorgenvoll sein Haupt schüttelnd,
„bei uns ist immer Krieg "

. Er meinte damit
den ewigen Streit der Elignen und Parteien ,
der Land und Volk ruiniert . Aber jetzt ist
Frieden . Nicht nur der sogenannte Burg¬
friede des , wie man hier sagt, „ans Blnt nnd
Schmutz" geborenen überparteilichen nationa¬
le » Kabinetts Toumergnc , sondern das Par¬
lament ist wirklich und wahrhaftig in die Fe¬
rien gegangen oder gegangen worden . Tas
bedeutet , wie der „Matin "

, der cs ja wissen
muß , bei Beginn der Ferien sich sehr despek¬
tierlich ausdrücktc : „Zwei Ntonatc ohne In¬
trigen, ohne Schimpfereien , ohne blödsinnige
Gesetze ; abstaubeu , ausfegcn, Großreinema¬
chen ." Um dieser sicher nicht überflüssigen Rei-
nigniigsarbcit obzuliegen , hat sich der siebzig¬
jährige Ntinisterpräsiüeiit Tvumcrgne nur vier
Tage Osterferien gegönnt .

Was sechs aufeinanderfolgende parlamenta¬
rische , marxistisch- demokratischeRegierungen in
zwei Jahren nicht fertig gebracht haben , das
wird iilin auf dem Verorduuugswegc kraft
außerordentlicher Vollmachten vom Kabinett
durchgeführt . Tas sind in erster Linie zur Be¬
hebung oder doch Minderung des von Jahr zu
Jahr sich fvrtschleppenöeu Defizits im Staats¬
haushalt die nötigen Sparmaßnahmen , Kür¬
zungen der Beamteugehälter, der Pcusioncu,
der in fast unglaublicher Weise immer mehr
gesteigerten Aufenthalts - , Aufwands- nsw.-
Eutschädigungeu der Beamten, auch des lawi¬
nenartig nnwachseudeu Defizits der großen
lmit Ausnahme eines einzigen ) privaten und
nur unter Aufsicht des Staates arbeitenden
Eisenbahnnetzes . Ter dort herrschenden Miß-
wirtschaft will der Verkehrsininister Flandin
ernsthaft zu Leibe gehen . 86 >16 überalterte
Beamte sollen pensioniert, sür junge stellen¬
lose Anwärter der Platz frei gemacht werden .
Fast 3 Milliarden will der Fiuaiizininistcr Ger-
main - Martin durch seine Spardekrcte erzielen.
Und das ist um so dringlicher als die Steucr -
eiugänge in den zwei ersten Monaten des
neue » Jahres um 576 Millionen Franken hin¬
ter dem Voranschlag zurückgeblieben sind .

Wann lind wie lange diese sicher bitter not¬
wendigen Maßnahmen durchgesührt iverden ,
das steht auf einem anderen Blatt . Tenn der
französische Beamte ist nicht nur wie jeder
'Beamte das ausführcndc Werkzeug der Vcr-
vrdiiungeii seiner Regierung , er kann auch
sehr leicht , da er marxistisch und gewerkschaft¬
lich verseucht ist, das hindernde oder streikende
Perkzeug werden . Tenn das gehört zur
Freiheit im parlamentarischen Staat . Das
Parlament selbst aber , wenn es in ein oder
>>vei Monaten ans de» Ferien znrückkommt.kann die außergewöhnlichen Verordnungen der
Regierung nachträglich billigen oder verwerfen
und sabotieren . Die Parlamentarier sind nun
in ihre Wahlbezirke gezogen , um ihren, na¬
mentlich so weit es sich um die bisher allmäch-

Die Flucht aus - em Gefängnis
Weitreichende politische Folgen für das Svllluß Regime



ttg regierenden Radikal- Sozialisten des Herrn
Herriot handelt, tief gesunkenen Kredit bei
den langsam erwachten und mißtrauisch gewor¬
denen Wählern wieder aufzufrischc » , um all
ihre Gönner, Günstlinge, Schützlinge , Wahl¬
männer und Agenten draußen im Land herum
aufzuklären und zu beruhigen.

So gerne nun das Volk das Parlament in
den Ferien sieht und den Papa Toumcrgue
regieren läßt, so erstaunt schiittelte cs den Kopf,
als zu Ostern auch die parlamentarischen Un -
tersuchungskommissionen ihren Laden zumach¬
ten und ebenfalls in die Ferien reisten . Als
endlich diese beiden Untersuchnngskommissio -
ncn, die eine für die blutige Nacht vom 6 .
Februar , wo die Frontkämpfer niedergcknallt
wurden, die andere für Stavisk» , unter der
Regierung Toumcrgue eingesetzt ivurdcn , jede
mit 44 Mitgliedern , da erklärten Präsidenten
und Mitglieder in einstimmigem Chor : Nichts
wird uns aushalten, bis wir Wahrheit und
Gerechtigkeit verbreitet und die Schuldigen
gefunden haben . Aber beide Kommissionen ,
die ein « im Volksmund „Mörderkommission " ,
die andere „Diebskommission " genannt , haben
zwar unheimlich viel untersucht und Bände
von Protokollen voll geschrieben, sie haben den
halb vermoderten Stavisky und den zerstückel¬
ten Gcrichtsrat Prince ivicder ausgcgrabcn
und untersuchen lassen , und der Jiistizministcr
Charon, ebenso wie Papa Donmergue, haben
ihrerseits rücksichtsloseste Gerechtigkeit verspro¬
chen . Und dennoch herrscht landauf landab die
Meinung , daß die wirklich Schuldigen viel zu
hoch stehen , daß sie noch immer frei herum
laufen und daß niemand cs ivagt sie anzuta¬
sten . Und was die gallische Tpottsucht , die
alles, auch das Schlimmste ins Lächerliche zieht
und damit erledigt, noch nicht fertig gebracht
hat, das wird wohl in kürzester Zeit die Er-
müdung, die Gleichgültigkeit , die von Julius
Cäsar schon erwähnte bekannte gallische Be¬
gierde nach immer Neuem, nach Abwechslung
zustande bringen. Wie heute schon kein Mensch
mehr von dem Eisenbahnunglück bei Lagny mit
seinen 200 Toten spricht, wie auch an den öf¬
fentlich gerügten Nachlässigkeiten, die an die¬
sem Unglück die Hauptschuld tragen, nichts
Wesentliches geändert worden ist , so wird man
auch wahrscheinlich bald nicht mehr viel von
Stavisky und Prince und von dem 0 . Februar
hören .

Diese Ermüdnngs - , Verschleppnngs - und
Abwcchslungsstratcgie hat cs den Untcrnch-
mungskomissioncn erlaubt in die Ferien zu
gehen , ohne das allgemeine Bedürfnis nach
Gerechtigkeit erfüllt zu haben . Ein geistreicher
Spottvogel meinte , ein Arzt könne doch auch
nicht einfach seinem Patienten sagen : „Diese
Eitergeschwüre , die Fieber Hervorrufen , müs¬
sen aufgestochen werden , sonst sterben Sie an
Vergiftung . Gewiß , aber ich habe jetzt nicht
die Zeit dazu . Es ist Ostern, in einer Viertel¬
stunde geht mein Zug . und ich muH in die
Ferien fahren .

" Das ist ein ganz zutreffendes
Bild , um die Gewissenlosigkeit der scrienbcbürs -
tigen Untersnchungskommissionen anznpran -
gern. Aber geändert wird damit nichts . Ter
Hauptschuldige ist nicht bestraft und nicht ge¬
funden aus einem sehr einfachen Grund !

Der Hauptschuldige i st basganze
T y st c m .

„Wir müssen das System ändern oder vcrrek -
ken" schrieb vor vier Wochen „Gringoire" und
darum hat man auch für die VcrfassnngSrcform
eine weitere Kommission eingesetzt. Von Rechts
und Links fehlt es nicht an Vorschlägen , die
die Auslösung der Kammer, die Verminderung
der Abgeordnetenzahl, die Verhältniswahl ,
größere Rechte für die Exekutive der Regie¬
rung , für den Präsidenten der Republik » sw.
verlangen. Protestvcrsammlnngen, Mancr -
anschläge überall fordern Auslösung der Frei¬
maurerlogen, Verbot für die Parlamentarier
als Rechtsanwälte in gewisse » Finanzgeschäften
und in Verwaltungsräten tätig zn sei » .

Aber was Hilst das alles, wenn der Ju¬
st i z m i » i st e r selb st F r e i m a u r c r ist
und bleibt , wenn die berüchigte Massia , die nn -
bcauemen Richtern für immer den Mund
schließt , nnanssindbar bleibt , wenn selbst die
persönlich unantastbarsten unter den Reformen
nichts Durchgreifendes wagen wollen . Selbst
der Abgeordnete und Frontkäinpser Go » , der
am ü . Februar an der Spitze der Demonstran¬
ten marschierte , kennt nnr ei » sehr gemäßigtes
Rkformprogramm und ivill nichts davon wissen,
daß die Frontkäinpser selbst die Macht in die
Hand nehmen . Der mutige Rcchtsabgeordncte
Äbarncgara» , der auch in der Außenpolitik
neue Wege gehen und eine Verständigung mit
dem neuen Deutschland hcrbeiführcn möchte ,
verurteilt zwar das Parlament , aber er ver¬
urteilt auch die Diktatur .

Waö er vorschlägt , ist ein sogenanntes Direk¬
torium von 7 oder 8 Männern , die das Par -
teiwcsen abschasfe » , einen Bürgerkrieg ver¬
meiden . streng sauber und energisch regieren.
Ist das ein Programm ? Im Jahr 1820, als
die Inflation drohte , ist das französische Volk
crivacht und hat Poincar >' als Retter gerufen,
aber als das Schlimmste abgewendet war , da ist
nach der Ansicht PbarnegarayS das Land wie¬
der sofort in seinen lethargischen Zustand der
Einschläserniig znrückversallen .

Wird eS letzt nicht wieder ebenso gehen ? Die
Sonne scheint , der Frühling ist so schön — mein
Kind , ivir wollen spazieren gehen .

LondonRom - PariS
Abrüstung lm Mittelpunkt - Sanktionen und „Sicherheit" aut dem Wege ? - Sartbvu will Neurath in Vertin sprechen

Berlin , 8 . April . sDrahtbericht unserer Ber¬
liner Lchristleitung. ) Ein Blick in die Ter¬
minkalender der europäischen Diplomatie ge¬
nügt, um die Aktivität sestzustellen, die er¬
staunlich anmntet . Am 10. April soll in Gens
der Versuch einer Wiederbelebung der Abrü-
stnngSkoiiferenz gemacht werden . Kommenden
Sonntag , also wenige Tage vorher, wird der
italienische Untcrstaatssekretär Snvich in
London cintreffen, um dort wichtige Verhand¬
lungen zn führen, für die drei Tage angcsctzt
sind . Nach französischen Informationen ist die
Antwort der Pariser Regierung ans die eng¬
lischen Rückfragen über die französischen Si -
cherhcits - und Garantiewünsche soweit fertig-
gestellt. daß mit ihrer Uebermittlung schon
Ende dieser Woche gerechnet werden soll .

Schließlich rückt auch der Termin dex Bar -

thou - Reise näher , die gestern insofern eine
neue Erweiterung erfuhr , als von maßgeben¬
der französischer Seite eine kurze Fühlung¬
nahme des französischen Außenministers mit
Rcichsaußenministcr von Neurath in Ber¬
lin in den Bereich der Möglichkeiten gestellt
wurde.

Alle diese Anzeichen einer außerordentlich
ailgcspannten außenpolitischen Aktivität zeigen
unverkennbar, daß die zur Entscheidung ste¬
henden Probleme nach einer kurzfristigen Lö¬
sung verlangen und daß man sich auf allen
Seiten über die augenblickliche krisenhafte
Zuspitzung der Lage im klaren ist, da sich die
Wetterführung der Verhandlungen auf Grund
der ganzen Sachlage in den letzten Wochen
auf den englisch- französischen Gcdankcnaus-
tansch beschränken mußte , liegt naturgemäß das

WöKeMllKtt Sübamerlka-LuftpsWenft
Bedeutsame Konzession an den „Stmdilato Sonbor"

in den Fluglinien des der Lust- Hansa naheste¬
henden „Shndicato Condor" . Durch die neue
Konzession wird die Erweiterung dieses Ge¬
meinschaftsdienstes und die planmäßige Beför¬
derung argentinischer Post nach Europa sowie
europäischer Post nach Argentinien sicherge¬
stellt . Der deutsche Südatlantiklustbcrkchr , den
die Deutsche Lust-Hansa 14tüglich unter Be¬
nutzung des Flugstützpunktes „Wcstsalcn" mit
großem Ersolg betreibt , wird im Laufe des
SommerS durch die Zcppelinsahrten zu einem
ivöchentlichcn P o st d t e n st verdichtet werden .

* Berlin, ü . April . Der Bnndcspräsident der
argentinischen Republik hat nach einer soeben
bei der Deutschen Lust- Hansa eingetrosfenen
Meldung dem brasilianischen „Shndicato Con¬
dor" die Konzession für die Beför¬
derung b o n Luftpost nach und von Ar¬
gentinien erteilt. Dieser Vertrag ist auch für
die deutsche Handelslustfahrtvon größter Bedeu¬
tung . Bekanntlich findet der von der Luft - Hansa
und dem Luftschiffbau Zeppelin gemeinsam ein¬
gerichtete Luftverkehr über den Südatlantik an
der südamcrikanischen Küste seine Fortsetzung

Reue Treuhänder der Arbeit
* Berlin , 5 . April . Mit der vorläufigen

Wahrnehmung der Geschäfte eines Treuhänders
der Arbeit sind in den nachstehenden Wirt-
schaftsbezirkcn folgende Herren beauftragt
worden :

Wirtschaftsbezirk Bayern : Kurt Frey ,
M .d .R .,

Wirtschaftsbezirk Brandenburg : Dr . T a e s ch-
ner ,

Wirtschaftsbezirk Nicdcrsachscn : Dr . Joseph
Klein ,

Wirtschaftsbezirk Pommern : Konteradmiral
a . D . C l a a ß e » ,

Wirtschaftsbezirk Sachsen : Ernst Stichler ,
M .ü .R .,

Wirtschaftsbezirk Westfalen : Syndikus Karl
Hahn .

Der znm Treuhänder der Arbeit für das
Wirtschaftsgebiet Bayern criianntc Rcichstags-
abgcordnetc der NSDAP .,

Kurt Frey,
gehörte dem Reichstag seit dem 12 . November
100.'; an . Kurt Frey wurde am 28 . April 1002
in Ludwigshafen a . Rh . geboren . Er war ins¬
besondere am Aufbau der NSVO . in Bayern
stark beteiligt und ist heute Laiidesobmann
Bayerns der nationalsozialistischen Betricbs -
zcllcnorganisatioiien und Brzirksleiter der
Deutschen Arbeitsfront . Frey ist gleichzeitig
Gaiibctriebszcllcnobmaiin im Gau München ,
Oberbayern, der NSDAP .

Der znm Treuhänder der Arbeit für das
Wirtschaftsgebiet Sachsen ernannte national¬
sozialistische Reichstagöabgeordiiete

Ernst Paul Stichler
ist ebenfalls ans der NS BO . hervorgegange » .
Er wurde am l -l . März 18K7 in Vielau bei
Zwickau geboren .

Seit 1022 gehört er der NSDAP , an , seit
Juli 1002 dem Deutschen Reichstag . Ernst Paul
Stichler hat im Ehemnitzer Gebiet die ersten
Betriebszellen anigezogeu und ist heute van-
dcsobmann der NSBO . im Gau Sachsen der
NSDAP . Gleichzeitig ist er Bezirksleiter der
Deutschen Arbeitsfront in Sachsen.

Der znm Treuhänder des Wirtschaftsgebie¬
tes NIcdersachscn ernannte

Dr . Joses Klein
gehört ebenfalls seit einer Reihe von Jahren
der NSDAP , an . Er war bisher Treuhänder
der Arbeit für das rhciiiisch- wcstsälische In¬
dustriegebiet in Düsseldorf . Er ist am 23. No¬
vember 1M> in Köln geboren . Nach dem
Kriege war er Sozialsekreiär im Werk Uerdin¬
gen der IG . Farbciiindiistrie. Gleichzeitig war
er führend in der deutschen Jugend , und
Sportbewegung. Er ist heute Stiiriiihauptfüh-
rer der SS . Am 24 . April 1032 wurde er
Mitglied des Preußischen Landtages, am 81 .
Juli 1032 Mitglied des Reichstages. Im Juni
1033 ivurde er zum Treuhänder der Arbeit für
das Wirtschaftsgebiet Rheinland Westfalen er -
uaiiiit, das er jetzt mit dem Wirtschaftsgebiet
Niedersachsen vertauscht hat .

Der mit der vorläufigen Wahrnehmung der
Geschäfte eines Treuhänders der Arbeit für
das Wirtschaftsgebiet Pommern beauftragte

Konteradmiral Claaßci,
gehörte bis 1028 der Neichsmarine an . Er
wurde am 1$ . November 1882 in Golübeck in

Hinterpommcrn geboren und trat 1808 in die
Neichsmarine ein . Nach seinem Ausscheiden
ans der Neichsmarine trat er in die NSDAP ,
ein und wurde 1032 Fachberater für den Frei¬
willigen Arbeitsdienst Gau Pommern . Nach
der einheitlichen Ziisammciisassung des Ar¬
beitsdienstes wurde er von der Reichslcitnng
des Arbeitsdienstes zum Führer des Arbeits¬
dienstgaues V jPviiimcrn West ) ernannt .

Der znm Treuhänder für das Wirtschasts -
gebict Wcstsalcn in Essen ernannte Syndikus
und Hauptiiiaiin a . D . Karl Hahn ist am 18 .
April 1883 geboren . Er war in den Jahren
1010—1033 Syndikus des Landcsansschusses
für die sächsischen Arbeitgeberverbände und
Geschäftsführer des Verbandes der Holzin¬
dustrie und Stiihlfabrikation in Sachsen. Seit
Auflösung der Arbeitgeberverbände leitete er
die Rcchtsstellc bei der Deutschen Arbeitsfront
Bezirksleitung Sachsen.

Ter mit der vorläufigen Wahrnehmung der
Geschäfte eines Treuhänders der Arbeit für
das Wirtschaftsgebiet Brandenburg beauftragte

Dr . Dacschner
war bisher stellvertretender Leiter des Sozial¬
amtes der DAF . Er wurde am 27 . Mai 1804
in Antwerpen als Sohn rcichsdentschcr Eltern
geboren und studierte in Frankfurt a . M .
Rechts,uissenschast. Nach dem Kriege war er
lange Jahre Leiter einer Eisen - und Metall¬
gießerei im Rheinland . Hier sammelte er auf
sozialpvlitijchcm und arücitsrcchilichcin Gebiete
besvndere Erfahrungen in seiner Eigenschaft
als Mitglied des Tchlichtungsausschllsscs Kob¬
lenz . Im Januar 1033 wurde er in die Reichs -
lcitung der NSDAP ., der ex seit langem ange¬
hört, als Mitarbeiter in den sozialpolitischen
Hauptansschuß der NTBO , berufen.

Hauptgewicht auf dem Verlauf und dem Er¬
gebnis dieser Verhandlungen.

Die nächste für die Weiterentwicklungbedeu¬
tende Entscheidung wird also demnach mit der
Beantwortung der englischen Rückfragen durch
Frankreich erfolgen. Es läßt sich augenblicklich
zweifellos noch nicht mit Bestimmtheit Voraus¬
sagen, welchen Inhalt die französische Antwort
haben wird. Die Haltung der französischen
Presse rechtfertigt einen übertriebenen Opti¬
mismus , während sich die englische Presse
zwangsläufig darauf beschränkt, den englischen
Standpunkt genauer zu formulieren . Gerade
in den letzten Tagen haben sich aber in dieser
Hinsicht aufschlnhretche Anhaltspunkte ergeben .
Wenn man die allgemeine Einstellung der
englischen Presse als Maßstab der englischen
Vermittlungsbemühungen nimmt, so kann fest-
gestellt werden, daß von englischer Seite Frank¬
reich gegenüber keine Zweifel darüber gelassen
worden sind , wie weit die englischeRcgierung zu
gehen bereit ist und wie weit rS an Frankreich
liegt, durch eine Mäßigung der eigenen For¬
derungen eine Einigung zu ermöglichen .

Besonderes Aussehen hat in diesem Zusam¬
menhang ein Artikel des „Daily T e l c -
g r a p h" erregt, der eine scharfe Zurückweisung
aller übersteigerten Sicherheitssordcruugen ent¬
hält, und die der englischen Bereitschaft , der
französische» Sicherhcitsthese eutgcgenznkom »
men , ausschließlich ans die „Sicherung einer
Konvention als ans die Bereitschaft zu der
Uebernahme von Durchsiihrnngsgaranticn be¬
schränkt.

Sehr aufschlußreich ist eine Stellungnahme
des „Daily T c l e g r a p h " zur bevorstehen¬
den englisch - italienischen Aus¬
sprache in London , in der cs heißt , daß
die Anwesenheit Snvichs zur Beschleunigung
des Gcdaiikenaustansches der bevorstehenden
französischen Note beitragen würde.

Ein vollständiges Einvernehmen zwischen
Großbritannien und Italien als gemeinsamen
Bürgen des Locarnovcrtrages, so heißt es wei¬
ter, sei niemals notwendiger gewesen als
jetzt .

Diese Aussührungcn zeigen eindeutig, daß
in England niemand bereit ist , den allgemei¬
nen französischen Sichcrheitswnuschcn , die die
englische Politik zum Garanten aller politische»
Abenteuer machen würden, zuznstimmen .

ES bedarf keines besonderen Hinweises, daß
diese englische Ausfassnug, die sich ohne Zwei¬
fel mit der italienischen deckt, auch die Auf¬
fassung der deutschen Oiegierung ist , die immer
betont hat , daß die Garauticsragen , nämlich
die Frage ciucr Garantierung der Turchsiih -
rinig einer Abrüstilngdkoiiventjon also anäi die
Kontrolle dieser Durchführung von dem Ab¬
schluß einer Kviiveiuivn abhängig ist und a n s -
s ch l i e ß l i ch ans sic beschränkt bleiben muß .

Selbstverständlich tritt die Bedeutung der bc -
vorsteüenden Tagung in Gens hinter allen
anderen Ereignissen weit zurück, wenn auch in
Paris bisher das ernstliche Bestreben vorhan¬
den war , Genf zu reaktivieren, io bedarf es
sicher keiner besondercii Sehergabe, schon jetzt
fcstziistellen, daß die ausschließliche Sorg « de»
verbliebenen Restes der Abrüstungskonferenz
der erneuten Vertagung gelten wird.

Vielleicht trägt dieser Umstand ebenfalls dazu
bei, in den Hauptstädten, in denen gerade in
den nächsten Tagen um eine » sehr hohen Ein¬
satz gewürfelt wird, das Gefühl der Verant¬
wortung wachznrnsen , das heute allein noch
der Maßstab für alle kommenden Entscheidun¬
gen sein muß .

Scheitern die englisch- sranzösischen Berhanb»
lnngcn, so ist die Abritstnug oder das, was man
heute unter ihr versteht , endgültig gescheitert.

Es ist unnötig , die Fragen , die sich daraus
im internationalen Leben ergeben müßten,
noch einmal ausznzählcn .

AoiitUcfo TüUfßeueMe
Das preußische Staatoministerium hat ein

Gesetz beschlossen , das die Ansgaben des Staats »
kommissars der Hauptstadt Berlin bedeutend
erweitert . Der Staatokommissar der Hauptstadt
Berlin ist u . a . eine staatliche Berwaltungs -
behörde geworden und untersteht unmittelbar
dem Ministerpräsidenten, also nicht mehr wie
bisher dem Oberpräsidcnten der Provinz Bran¬
denburg. Das Gesetz tritt ab 1 . Mai 1034 in
Kraft.

*
Bor dem Hanseatischen Sondergericht begann

am Donnerstag ein Prozeß gegen 80 Kommu¬
nisten , die wegen vollendeten und versuchten
Mordes in verschiedenen Fällen, wegen Land -
sriedensbrnchs usw . angcklagt sind . Der Prozeß
wird voraussichtlich vier Wochen dauern.

*
Die deutsche Reitermannschatt, die am Reit¬

turnier in Nizza teilnehmeu wird, wurde am
Donnerstag von Kriegsmiuister Marschall
Petain im Kriegsministcrinm empfange «.

Professor D . Dr . Reinhold Servers , de«
bekannten Theologe » und Ehrcnpräfidente»
des Zentralausschnsses siir Innere Misst««,
wurde an seinem 78 . Geburtstag am Donners »
tag der Adlcrschild des Deutschen Reiches ver«
liehe ».

*
Der Staatspräsident von Finnland hat am

Donnerstag das provisorische Inkrafttreten des
am 84 . März abgeschlossene« dcutlch-sinulän«
bischen Handelsvertrages mit Wirkung ab 1.
April 1034 angeordnet.

*

Großstegelbewahrer Eden wird a« der Sit¬
zung deS Büros der Abrüstungskonferenz teil«
nehmen , bas am 10. April in Kens zusammen «
tritt . Eden wird bereits am 8 . April fonbo#
verlasse«.

«
Die mandschurische Kavallerie hat in der

Nacht anf den 8 . April Dolonor in Begleitung
von japanischen Panzerwagen verlasse« und
bewegt sich in der Richtung «ach Kalga».
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Eiserne Garde rehabilitiert
Das Artet! tm Dum Prozeß - LebenSlöngltche Zwangsarbeit für den rsier und seine SelserOelser

* B u k a r e st, 8 . April . Am 28 . Dezember
vorigen Jahres wnrde der rumänische Mini -
sterpräsidcni D u c a von dem Studenten
Eonstantinescu durch vier Revolver-
schtisse getötet. Vor dem Kriegsgericht des
zweiten Armeekorps hat jetzt der große Pro¬
zeß gegen de » Mörder stattgefnnden. Das Ge¬
richt bestand aus süns Generäle« , ans der An¬
klagebank saßen 78 Personen . Nach vierzehn¬
tägiger Verhandlung hat das Kriegsgericht das
Urteil gesällt . Der Student Const on¬
line s c n , der die tödlichen Schüsse ans Duca
abgegeben hatte, erhielt lebenslängliche
Zwangsarbeit , ebenso seine beiden Helsers-
helfer, die Studenten B e l i m a c e und C a-
r a n i c a . Alle übrigen Angeklagten wurden
sreigesprochen , darunter der Führer der Ei¬
sernen Garde , Codrean, und der General
Eantacuzino.

Das llrteil hat in Bukarest einen außeror¬
dentlich starken Eindruck gemacht, weil es in
der Praxis auf eine Rehabilitierung
der Eisernen Garde hinausläuft und
eine schwere innenpolitische Niederlage der
Regierung Tatarescu bedeutet . Vor allem
wirb jetzt die Eiserne Garde wahrscheinlich
einen außerordentlichen Zulauf bekommen .

Daß sich vor dem Kriegsgericht eine bedeut¬
same weltanschauliche Auseinandersetzung ab¬
spielte , geht klar ans der Anklageschrift her¬
vor. Sie behauptete, daß das Attentat nicht
der persönlichen Entschlußkraft des Mörders
Eonstantinescu und der beiden Mittäter Beli -
mace und Cäranica entsprang, die sich nicht
an der Person Ducas rächen wollten, sondern
daß sie, zufolge ihrer Aussagen, den Regie¬
rungschef wegen der Auflösung der „Eisernen
Garde" beseitigten . Das Attentat sei daher die
Folge eines regelrechten .Komplotts.

Ueberaus aufschlußreich sind die Mitteilun¬
gen der Anklageschrift über den

inneren Ausbau der „Eisernen Garde".
Die Grundlage der Organisation bildet die
Zelle , die 3—13 Mitglieder umfaßt. Nach einer
längeren Bewährungsfrist rückt das Zellen¬
mitglied zum auf strengste Gehorsamspflicht
vereidigten Legionär vor und erhält zum
Zeichen seiner Volksverbundenheit ein Säck¬
chen mit rumänischer Erde. Die Zcllenmitglie-
der sind fünf Verpflichtungen unterworfen :
der Schweigepflicht , der Pflicht der Selbstcr-
ziehung , zur leidenschaftlichen Opferbereit¬
schaft für das Vaterland und das Volk, der
eisernen Disziplin und schließlich der gegen¬
seitigen Hilfsbereitschaft .

Mehrere Zellen zusammengefaßt bilden Mi¬
lizen, die nach militärischen Gesichtspunkten
ausgebildct werden. Die Milizen eines Ver¬
waltungskreises bilden das Kreisbataillon .
Die „Eiserne Garde" ist eine autoritäre Or¬
ganisation. Jedes Mitglied verpflichtet sich
zum blinden Gehorsam des übergeordneten
Führers .

Das Programm der „Eisernen Garde"
ist enthalten in dem Manifest vom 15 . Mai
1933, das die Behörden damals beschlagnahm¬
ten : Abbau der Parteien , Jugendausbildung
nach deutschem Muster, Zerschlagung der de¬
mokratischen Staatsidce , die auf dem fran¬
zösischen Geiste beruht, Einführung der Todes¬
strafe für Veruntreuung des Staatsvermö¬
gens, Verschärfung der Ministcrverantwort -
lichkeit, Einführung der Grundsätze der Ehr¬
lichkeit, der Ordnung , der Arbeit, des Rech¬
tes und Disziplin nach dem Vorbilde Italiens
und Deutschlands.

Die Anklageschrift zählt dann das Sünden¬
register der „Eisernen Garde" seit ihrer
Gründung 1927 aus und erwähnt besonders

* Schweinfurt, 5 . April . Der ziveite Ver¬
handlungstag begann mit der Vernehmung
des Sachverständigen des Waltershausener
Mordprozesscs , Obcrmcdizinalrat Dr . H a r-
t i g , der am 3 . Dezember 1932 zusammen mit
dem Bezirksarzt Dr . Hetterich die Leiche
des Schloßbesitzers seziert hatte. Die Knochen¬
zertrümmerungen sprächen für einen Nah¬
schuß , und es sei anzunehmen, daß der Tod
bald nach der Tat eingetreten sei, da die Blu¬
tung langsam verlief. Ein Selbstmord erscheine
unwahrscheinlich . Der Hauptmann müßte höch¬
stens Linkshänder gewesen sein, wogegen
aber die Tatsache spreche , daß die linke Mus -
kulatur schwächer entwickelt war . Am Schluß
äußerte sich der Sachverständige dahin, daß
Frau Wcrther im Gefängnis einen außeror¬
dentlich ruhigen Eindruck gemacht habe . Wei¬
ter gab der Sachverständige an , keine Anzei¬
chen dafür gefunden zu haben , daß Frau
Werther Morphinistin war . Auch für eine hy¬
sterische Veranlagung konnte er Anzeichen
nicht seststellen.

Dann folgte das äußerst bemerkenswerte
Gutachten des Sachverständigen Professor
Hermann Fischer von der llniversität
WUrzburg . Seine erste Feststellung war , daß
der ganze Monteuranzug des L i «-
ibig absolut frei von Blutflecken

die Anschläge auf den jüdischen Chefredakteur
des links- demokratischen „Adeverul" und den
Unterstaatssekretär Anghelescu, die Zerstö¬
rung der Räume des „Großen Orient von
Rumänien " und des Einbruches in die Buka-
rester Sinagoge vor zwei Jahren .

Anschließend daran werden die Beweise für
die Bewaffnung der „Eisernen Garde" anfge -
führt, die es aus einen gewaltsamen Sturz
der Regierung , die Auflösung des Parlamen¬
tes und die Bildung einer Legionär- Regierung
abgesehen hätte.

Eingehend befaßt sich die Anklageschrift mit
den Todesbataillonen, von denen eines der
Mörder Eonstantinescu führte. Die Seele der
Todesbataillone, die sich für jede vom Führer
der „Eisernen Garde" gestellten Aufgabe zur
Verfügung zu stellen haben , ist der Priester
Dumitrescu .

Die Ziele der „Eisernen Garde" wurden
von der Anklageschrift als st a a t s g e f ä h r -
l i ch bezeichnet, da sie unter dem Vorwand ei¬
ner nationalen - religiösen und dem Thron er¬
gebenen Bewegung zum Bürgerkrieg aufhetz¬
ten .

Der Beamte des Finanzministeriums B o r -
deanu , von Beruf Chemiker , wurde beschul¬
digt , das „Rezept" für die Herstellung der Ex -

Die Saarbrücker Tagung des VDA
an Rhein und Mosel wird in ihren Aus¬
maßen und Beteiligungszisfern mit den bis¬
herigen Psingsttagungen gar nicht zu vergleichen
sein . Stand die Passauer Tagung des Vorjah¬
res noch im Zeichen der Neugestaltung sowohl
des Reiches, als auch des Volksbundes , war sie
ein — wenn auch vielverheißendcr — Neber-
gang — so wird diesmal ein neugeformter , ver¬
größerter , zutiefst im Volke und im neuen
Reiche verankerter Volksbund Zeugnis sei¬
ner Kraft ablegcn . Dafür sprechen schon die
Beteiligungszisfern , wie sie „vorläufig " errech¬
net werden können : In 50 bis 60 Sonder-
zügen werden zahlreiche jugendliche und erwach¬
sene Volksgenossen zur Tagung kommen . Tau¬
sende von Volksgenossen werden allein aus dem
Saarland erwartet. Sie alle werden sich mit je¬
nen vereinen , die aus den Städten ' und Dör¬
fern an Rhein und Mosel auf eigene Faust
und „unorganisiert" zu den Tagungsorten strö¬
men.

Für die
Unterbringung der Massen

wird großzügig Fürsorge geschaffen . In Trier
entsteht eine

Zeltstadt für die Jungens,
die Mädels werden in den Schulen Gemein-
schaftsquartiere beziehen, die erwachsenen Teil¬
nehmer erhalten in Trier und den umliegen¬
den Ortschaften Privatquartiere . Die Frage der
Verpflegung wird selbstverständlich einheitlich
geregelt und es wird ein entsprechend großer
Küchen - und Vcrteilungsapparat aufgezogen.

Zur organisatorischen Gestaltung der eigent¬
lichen Tagung ist folgendes zu sagen: Die An¬
kunftszeiten werden so gelegt, daß die Erwach¬

war . Znsammenfassend stellte Professor Fischer
fest, daß nach seinem Ermessen die Baronin
fünf Schüsse erhalten hat. Von den fünf Ku¬
geln erwiesen sich drei als Bleigeschosse und
zwei als Stahlmantclgeschosse , die zu einem
Teil aus der amerikanischen Pistole des
Hauptmanns Werther und zum anderen aus
einem Revolver geringeren Kalibers gekom¬
men sein mußten.

Als dritter Sachverständiger wurde Profes¬
sor R e i ch a r t gehört . Eine geistige Krank¬
heit der Frau Werther halte er für ausge¬
schlossen, ebenso seien keine Anzeichen von Hy¬
sterie bemerkbar gewesen . Ihren Charakter
bezeichnet der Sachverständige als einen ruhi¬
gen und abgeklärten.

Zu diesen Ausführungen warf der Verteidi¬
ger Liebigs ein , daß sie sich nicht mit den Tat¬
sachen vereinbaren ließen , daß Frau Werther
ihre 65 Jahre alte Köchin, die ihr ihre ganzen
Ersparnisse von 200 Mark geliehen habe und
um ihre letzten Pfennige der Schloßherrschaft
Betten gekauft habe, eine verlogene und hy¬
sterische alte Person nannte und daß sie fer¬
ner einem jungen Mann , der einmal in der
Gegend umhcrstreiste , 20 Mark gegeben und
ihm ihre Hand und das Schloß Waltershau¬
sen versprochen habe , wenn er ihren Mann
ermorden würbe.

plosionskörper einigen Mitgliedern der „Eiser¬
nen Garde" bekanntgegeben zu haben , die
nach seinen Angaben die Böller herstellten .
Diese Feststellung der Anklageschrift ist des¬
wegen von allergrößter Bedeutung, weil damit
auf das entschiedenste und amtlich einwandfrei¬
este die böswilligen Gerüchte wider¬
legt werden, die deutsche Kreise ver¬
dächtigten , sie hätten die „Eiserne Garbe"
in ihrem Kampfe gegen die rumänische Demo¬
kratie unterstützt.

WaS die Regierung nun nach dem Urteil
tun wird, läßt sich im Augenblick noch nicht
sagen . Bereits vor einer Woche hieß eS , daß
sie im Falle eines Freispruches der Führer der
Bewegung zurücktreten und einer Regierung
des Felümarschalls Averescu Platz machen
müsse . Die Entscheidung darüber liegt jedoch
bei der Krone. Diese Entscheidung mag aus -
fallen , wie sie will , eines ist sicher,

der große Kampf zwischen liberalistischer
und faschistischer Idee hat vor dem Kriegs¬
gericht mit einem moralischen Sieg der
letzteren geendet ,

und seine Umwandlung in einen tatsächlichen
dürste nach Lage der Dinge nur noch eine
Frage der Zeit sein.

senen am Freitag vor Pfingsten in Mainz,
die Jugendlichen gleichfalls am Freitag in Trier
eintresfen . Am Freitag und Samstag finden
dann in Mainz jene Arbeitstagungen und ein
Festakt statt , die thematisch für Erwachsene be¬
stimmt ist . Der Jugend , die sich in Trier
gesammelt hat , überläßt man den Pfingstsamstag
als Ausruh -- und Wandertag . Von Sonntag an
nehmen auch die erwachsenen Volksgenossen an
allen Veranstaltungen in Trier teil.

Der Festgottcsdicnst am Morgen des Pfingst¬
sonntags mit der Predigt eines auslanddeutschen
Geistlichen bildet den Auftakt der eigentlichen
Tagungsveranstaltungen . Sportwettkämpfe , eine

- Singstunde und eine Stunde der Jugend fol¬
gen , auf der die ausländische Jugend das Wort
hat . Den Tag beschließen

drei große Abendfcicrn
der Jungens , Mädels und der Studenten und
ein gemeinsamer Aufmarsch zum Trierer Bi¬
sch osspalast, von dem aus der Oberpräsident und
Landessührer Freiherr v . Lüninck , sowie der
Gauleiter der NSDAP . , Staatsrat Simon
sprechen werden , letzterer auch als Führer des
Bundes der Saarvereine. Wenn die Nacht herein¬
bricht , werden von allen Höhen an der „Gren¬
ze" des deutschen Saargebicts

Höhcnfeuer als Grüße an die deutsche
Saar

aufleuchten .
Der Pfingstmontag wird mit dem stärk¬

sten Zustrom aus den umliegenden Landesteilen
auch die beiden Höhepunkte der Tagung bringen ,
die große Morgenfeier sämtlicher Teilneh¬
mer auf der die Bischöfe beider Konfessionen das
Wort ergreifen , und die Dankeskundge¬
bung an die deutsch en AS stimm ungs -
gebiete . Zu den kleineren Feiern und Veran¬
staltungen , die den Abschluß der Tagung dar¬
stellen, gehört auch ein Besuch und eine Kund¬
gebung auf dem Mont - Royal bei Traben -
Trarbach , der Zwingburg Ludwigs XIV. , in deut¬
schem Land , deren Ausgrabung weit fortgeschrit¬
ten ist und deren symbolische Bedeutung ange¬
sichts des kämpfenden deutschen Volkes an der
Saar offen aus der Hand liegt .

Schwerer Raubüberfall ln -er Pfalz
Zwei Frauen mit der Axt niedergeschlagen
* Maudach (Pfalz ) , 5 . April . Ein schwerer

Raubüberfall wurde am Donnerstag in der
Wohnung des Landwirts Amberger ent¬
deckt . Ambcrgcr war in der Frühe zur Arbeit
ins Feld gegangen . Als er um 10 Uhr zum
Frühstück nach Hause kam, fand er die Wohnung
verschlossen . Da niemand öffnete , schlug er
das Fenster ein . Im bot sich ein schrecklicher
Anblick : Seine Ehefrau und seine Tochter la¬
gen mit schiveren Kopfverletzungen bewußtlos
am Boden . Die Hiebe wurden allem Anschein
nach mit einer Axt geführt. Außerdem wiesen
beide Frauen am ganzen Körper Verletzungen
auf. Die beiden schwer verletzten Frauen wur¬
den in das Krankenhaus eingeliefert, wo sie
hoffnungslos darniederliegen.

Die Wohnung des Landwirts ivar vollständig
in Unordnung, Schublädcn und Kästen waren
heransgcrissen und dnrchwnhlt . Bisher fehlt
von den Tätern noch jede Spur .

ADA. grüßt - ie -rutsche Saar
Saarbrücker Tagung an Rbeln und Mosel

Der Waltersbaufener Mor-vroreß
Ne-eutsame Aussagen -er Sachverständigen

Segen -le Solchstkßler ln -er
ArbeltSzettsrage

* Berlin » v. April . Die ReichSbetriebsgruppe
Berkehr und öffentliche Betrieb« wendet sich
mit einer Erklärung gegen Versuche , eine
„derkrauterte Rückständigkeit, die vergangene
Zeiten und Arbeitsgebräuche aufleben laffen
möchte "

, in aller Stille wieder Praxis werden
zu laffen . Die Erklärung stellt fest, daß zu den
Betrieben, die mit der Landwirtschaft verbun¬
den sind , auch die Gärtnereien jeglicher Art
zählten und baß sich hier « ine schematisch be¬
grenzte Arbeitszeit nicht immer durchführen
lasse , weil dabei wertvolles Betriebsmaterial
verderben könnte .

In letzter Zeit häuften sich aber in den Fach¬
blättern die Stellenangebote, in denen aus¬
drücklich hervorgehoben werde : „Keine Acht¬
stundenarbeiter !" Wenn damit nur gemeint
wäre, daß Arbeiter , die mit der Uhr in der
Hand auf die Minute die Arbeit einstellen , nicht •
erwünscht seien , dann könnte man solche In - ,
serate noch verstehen . Aber ihre klicheemäßige no

"
Abfassung und das gehäufte Auftauchen in der
Fachpresse sei geeignet , ein unbehagliches Ge - - oefühl auszulösen. Es müsse ebenso höflich wie
bestimmt gesagt werden, daß es unmöglich sei,
die vergangenen Arbeitsgebräuche aufleben zu
laffen . Wenn Not am Mann ist , werde der Ar-
beiter gern zugreifen und nicht auf ein paar
Stunden Ueberarbeit sehen. Aber ebenso rverde | 0
in einem ordnungsgemäß nnd nicht schludrig xg
geleiteten Gärtnereibetrieb darauf geachtet
werden, daß diese Ueberarbeit nicht zu einer Co
GewohnhettSsache werde . Bon hinten herum be
die Errungenschaft einer bestimmt abgegrenz - ! ße
ten Arbeitszeit zu sabotieren, dieser Versuch ob
werde bestimmt auf einen geschlossene « ze
Abwehrwillen stoßen . F ,

w>
Feuersbrunst ln Pommern g;

* Bütow (Pommern ) , 5 . April . In der Nacht tes
znm Donnerstag entstand in dem hart an der
deutsch -polnischen Grenze gelegenen Tors . lei
Reckow ein Brand , der bei der Trockenheit und - e
dem starken Ostwinb mit rasender Geschwin- , vo
digkeit um sich griff und in kurzer Zeit meh- füi
rere Gehöfte in Flammen setzte . Reckows ' au
Bevölkerung war angesichts der immer mehr ; de
um sich greifenden Flammen machtlos , so daß . in
der Autolöschzug des Kreises Bütow ange - j sch
fordert werden mutzte. Außerdem waren auch j ba
die Feuerwehren aus den umliegenden Ort - , ha
schäften anwesend . Das Feuer wütete die ganze j ist
Nacht bis zum frühen Morgen und legte ' du

insgesamt 29 Gebäude mit allen landmirt -
schastlichen Maschinen , Stroh - und Futter » - ^
Vorräten in Schutt und Asche. ] j Q]

Die meisten der von dem Brand Betroffenen \ sch
haben nur das nackte Leben gerettet und viele j nr
Personen trugen Brandwunden davon .

’ ko
Die Ursache der Katastrophe wird auf v o r - j 19

sätzliche Brand st iftung zurttckgcführt . S ,
Für die notleidendeBevölkerung hat der Land - M
rat sofort die notwendigen Hilfsaktionen ein - - all
geleitet. Um die erste Not zu lindern , hat der ; F
Vizepräsident der Provinz Pommern sofort | da
den Betrag von 1000 NM . gestiftet , der nn - •
verzüglich zur Verteilung kommen soll . i ste

lä

Großfeuer in einer Möbelfabrik §
Etwa 159 Zimmereinrichtungen verbrannt j fä

l ßc* Wuppertal , 5 . Avril . Im Dachgeschoß der ; ni
Barmer Möbelfabrik Auer und Wellie , wo i nt
rund 100 fertige nnd 50 halbfertigc Zimmcrein - , B
richtungen lagerten , kam in der Nacht zum > M
Donnerstag Feuer auf. Alle Löschzügc der i re
Barmer sowie ein Löschzug der Elberfclder ! tci
Feuerwehr wurden zur Brandbekämpfung aus - S :
gelüsten, nach anstrengendster Arbeit konnte fei
das Feuer , das auch die Nachbargcbäude stark ? di,
gefährdete , auf seinen Herd beschränkt werden. ) B
Das Dachgeschoß wurde ein Raub der Flam - ! In
men . Die darunter liegenden drei Stockwerke ■ ih
blieben zwar vom Feuer verschont, haben aber te
durch Wasser stark gelitten. ! de

Schweres Explosionsunglück in
Sako-ale j

* Hakodatc , 5 . April . Die Industriestadt ,
Hakodate , die erst kürzlich von einer außer - I
ordentlich folgenschweren Wirbelsturmkata¬
strophe betroffen worden ist , wurde heute früh
von einer Benzolexplosion hcimgesucht,
die einen schweren Brand an der Tecprome-
nade hervorrief. Zwei Personen kamen in dem
Feuer um , 15 wurden schwer verletzt . Etwa
70 Häuser wurden zerstört.

Die Liste der Toten bei der durch den Wir¬
belsturm am 21 . März hervorgerufcncn Brand
katastrophe hat jetzt die Zahl 1987 erreicht .

Eisenbahnunglück bei Moskau
* Reval, 5 . April . Bei der Station Klin,

unweit Moskau, stießen , wie aus Moskau ge¬
meldet wird, zwei Züge zusammen , wobei zwei
Lokomotiven und 20 Wagen zerstört wurden.
Die Zahl der Opfer wurde nicht bekanntgege¬
ben. Die OGPU hat fünf Beamte in Haft
genommen.
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Breisach , 5. April
In den grauen Mauern und Mauerresten ist

noch die Stadt lebendig , in der sich trotz der
vielfachen Belagerungen , Besetzungen und
Zerstörungen der Jahrhunderte sich bis aus
die heutigen Tage noch manche Spur erhalten
hat : es ist in Wahrheit vernarbtes Land . Wie
alte Krieger tragen die Länder Europas Nar¬
ben an ihrem Körper, keines so viele wie
Deutschland , und dieses Deutschland nirgends
so zahlreiche und tiefe , so narbige wie das
Land am Oberrhein . Angefangen von den
dunkeln Tagen des Ariovist, von denen uns
Cäsar erzählt , bis zu den Tagen des Novem¬
ber 1918 hat es in Europa wohl keinen Krieg
gegeben , in dessen Verlauf Breisach nicht er¬
obert oder besetzt ober schließlich sogar ganz
zerstört worden wäre. Und wenn es der
Fremde, der Römer, Schwede , Franzose nicht
war , bann waren es die deutschen Fürsten ,
Ritter und Herren selbst, die hier um ihre
Hausmacht blutige Fehden kämpften . Vernarb¬
tes Landl —

Zu den übelsten Gestalten in der wcchselvol-
len Geschichte Breisachs gehört unstreitig die
des Peter vonHagenbach . Dieser Land¬
vogt , ein Macht - und Gewaltmensch , herrsch¬
süchtig, grausam, wollüstig und habgierig, nur
auf seinen und seines Herrn , des Herzogs Karl
des Kühnen von Burgund Vorteil bedacht, er¬
innert in manchen Stücken an jene italieni¬
schen Gewaltmenschen seiner Zeit . Das Hagen -
bach dann von denen , die er hart bedrückt, ent¬
hauptet wird, erhöht die Teilnahme, und cs
ist auch begreiflich , daß eine solche Gestalt zur
dichterischen Darstellung reizt. Der bekannte
Freiburger Dichter Wilhelm Fladt hat in
möglichster Anlehnung an die Ereignisse der
Ostertage des Jahres 1474 ein äußerst wirk¬
sames Schauspiel „Peter von Hagenbach" ge¬
schrieben, dessen Uraufführung im Jahre 1914
nur durch den Weltkrieg vereitelt werden
konnte . Die Uraufführung fand dann im Jahre
1924 — vor zehn Jahren — statt . Dieses
Schauspiel, das auf dem einzigartig gelegenen
Münsterplatz von Breisach vom 1 . Juli ab zur
allsonntäglichen Aufführung gelangt, ist ein
Freiheitsdrama edel st er Formung ,das die mitgeriffenen Zuschauer zu Zeugen des
Freiheitskampfcs der durch ein artfremdes Sy¬
stem gequälten erbitterten Bürgerschaft werben
läßt.

Es ist eine ideale Aufgabe , die sich die
Stadt Breisach gestellt hatl Die Pflege deut¬
scher Kulturgüter in einer Grenz st ad t , derer
Lebensbedingungen äußerst schwierig sind , kann
nicht hoch genug eingeschätzt werden. Fast un¬
nötig zu betonen, daß die Aufführung der
Breisacher Freilichtspiele auf dem historischen
Münsterplatz keiner städtischen Bühne Konkur¬
renz machen will oder kann , gibt die große An¬
teilnahme der Breisacher Bevölkerung dem
Spiel einen ausgeprägten Charakter, und zwei¬
fellos viel mehr Eigenart , als sie sich durch
die Routine von Berufsschauspielern, die sich
Breisach eben nicht leisten kann , ermöglichen
ließe . Nicht um literarische Feinschmecker in
ihrer Minderzahl nach Breisach zu locken , un¬
ternimmt Breisach diese Festspiele , sondern um
de» nach geistigen Werten verlangende» Volks¬

genosse » ei« Erlebnis für lange Zeit z« biete«,
das jenseits vo» rein theaterkritische« Forde -
rungeu im engere» Sinne jeder ««voreinge¬
nommenen Würdigung auch vom künstlerischen
Standpunkt aus standhält.

Breisach , durch den Vertrag von Versailles
zur Grenz st adt geworden , hat die schwie¬
rige, aber auch schöne Aufgabe , Wächteri « n«d
Mittlerin deutscher Art nud Sitte auf vorge¬
schobenem Posten z« sei« . Gerade durch die
Veranstaltung der Festspiele wird es möglich
sein, die stammesverwandten Brüder im na¬
hen Elsaß mit langentbehrtem deutschen Kul¬
turgut wieder bekannt zu machen, um auch
hierdurch zur Wiederbelebung der freundschaft¬
lichen Beziehungen, wie sie früher immer be¬
standen , beizutragen.

Bruno Scharfer .

Der neue 7 lstöa !
Cm gewaltiges Berkehrs .-leformwerk

Die dieser Tage durch « ine hinweisende in¬
teressante Zusammenstellung des Landesver-
kehrsverbanües Baden und durch anderer
Veröffentlichungen schon überschläglich bekannt
gewordenen Verkehrsverbeflernngen im neue»
Jahresfahrplan 1934/88 liegen nun gedruckt
im ersten Fahrplanentwurf der Reichsbahn -
direktion Karlsruhe vor , soweit sie den deut¬
schen Südwesten angehen .

Schon ein erster Blick in dieses komplizierte
Gebäude , in dem Nichteingeweihte sich nicht
leicht, manchmal gar nicht zurechtfinden —
den Reisebüros muß doch auch noch Arbeit
bleiben ! —, zeigt , daß die bisherigen Ankün¬
digungen nur Teile einer Arbeit umreißen
konnten , die in Wirklichkeit ein Berkehrs-
Reformmerk allergrößten Stiles darstellt. Die
Reichsbahn übertrifft sich hier selber , und mit
ehrlicher Freude wird jeder , der sich mit Ver-

Wal-brän-e im Lande
Unvorsichtigkeit immer wieder Brandursache
Minseln bei Schopfheim , 8. April . Oberhalb

des Mättlenkreuzes wollte eine Frau die Reste
eines Reisholzschlagesverbrennen . Das Feuer
griff jedoch sehr rasch um sich und erreichte
den Jungwald . Es mußten die Feuerwehren
der Umgegend zur Hilfeleistung herbeigeholt
werden. Der Schaden im Tannenwald soll im¬
merhin beträchtlich sein. Auch bei Nieder¬
tegernau gab es « inen Waldbrand, da ein am
Waldrande angemachtes Feuer nicht richtig ge¬
löscht worden war , und der Wind die Funken
in den Wald getrieben hatte. Durch energisches
Eingreifen der die Stelle passierenden Perso¬
nen gelang «S , den Schaden auf ein Minimum
zu beschränken.

*
Gernsbach, 8. April . Im Gelände Frauen¬

grund ist durch die Unvorsichtigkeit zweier
Frauen , die Reisig verbrannten , eine Heu¬
scheuer in Brand geraten, die den Flammen
vollständig zum Opfer fiel . Die Feuerwehr
mußte ein Gebiet von etwa 1800 Quadrat¬
meter abtragen , da der Untergrund des
Jungwaldes bereits in Brand geraten war.

*
Reichenbach, Amt Lahr, 8. April . Im Wald I

„Beim schönsten Talblick " brach gestern in der
Mittagsstunde ein Waldbrand aus , dem eine
große Fläche zum Opfer fiel , darunter junge
Kulturen . Feuerwehren und Einwohner betei¬
ligten sich an den Löscharbeitcn .

Schnttertal , Amt Lahr, 6. April . Im Walde
des Bauern Josef Weber entstand gestern
nachmittag nach 2 Uhr ein großes Schadenfeuer
dem ca. 4 Hektar Baumbestände zum Opfer
fielen. Den Feuerwehren aus den Nachbar¬
orten gelang es erst nach mehrstündiger harter
Arbeit den vom Nordwind angefachten Flam¬
men Herr zu werden. Der Schaden ist bedeu¬
tend . In beiden Fällen war Unvorsichtig¬
keit von in der Nähe arbeitenden Leuten die
Ursache der Brände .

Der Morzhelmer Haushaltsplan
Kein Fehlbetrag - keine Steuererhöhung

*, >

Pforzheim , 8. April . Am Mittwoch hat der
Stadtrat zum ersten Mal seit Bestehen der
neuzeitlichen Gemeindeverfassung den Haus¬
haltsplan allein verabschiedet . Der Haus¬
haltsplan für das Jahr 1934 schließt ohne
Fehlbetrag und ohne Steuererhöhungen ab.
Die Ausgaben betragen insgesamt 26 .4 Mil¬
lionen Ji , denen 24,5 Millionen Ji Einnah¬
men gegenüberstehcn . Der Unterschied von 1,9
Mill . Ji wird durch Gemeindesteuern nach der
bisherigen Umlage ausgebracht . Die Ausga¬
ben für die Wohlfahrtspflege, die nach dem
Stand vom l . Januar 1934 noch immer 15 550
Personen zu betreuen hat , belaufen sich auf
über 4 Millionen Ji . Der zweithöchste Aus¬
gabeposten sind die Mittel für die Schule , für
die Pforzheim annähernd 1,3 Millionen JI
aufzubringen hat . Die Bauverwaltung erfor¬
dert einen Zuschuß von 705 000 Ji , etwas we¬
niger als im Vorjahr .

Die Städtischen Werke wersen wie immer
erhebliche Erträgnisse ab. So das Gaswerk

110 000 Ji und das Elektrizitätswerk 150UO0.Ä.
Nach Abzug sonstiger Ausgaben für die Ver¬
waltung und die Betriebe bleibt ein Ueber -
schuß von 23 000 Ji . Das Schauspielhaus be¬
kommt einen Zuschuß von 135 000 Ji .

Füx außerordentliche A rbeitsbeschasfungs -
maßnahmen sind zum Teil Anleihemittel er¬
forderlich . Die großen Pläne , wie die neue
Wasserversorgung von Niefern
her , die umfangreichen Hoch- und Tiefbauar¬
beiter: und der Umbau des Gaswerkes erfor¬
dern etwa 4 Millionen Ji .

Der außerordentliche Haushalt schließt in
Ein - und Ausgaben mit je 1423 480 Ji ab. Die
Steuersätze sind für je 100 Ji Steuerwert fest¬
gesetzt wie folgt : Gemeindesteuern (Umlage
wie bishers : Grundsteuer 72 Pfg., Betriebs -
stcuer 29 Pfg. , Gewerbeertrag 432 Pfg. Fi¬
lialsteuer : Betriebsvermögen 12 Pfg . , Ge¬
werbeertrag 172 Pfg . Warenhausstcuer : Be¬
triebsvermögen 29 Pfg ., Gewcrbeertrag 432
Pfg.

Geisingen , Amt Donaucschingen , 8 . April.
Aus bisher unaufgeklärter Ursache entstand ein
sich ziemlich rasch ausdehnendcr Waldbranb
im Distrikt Rickenbach. Kurz nach dem Alarm
rückte die Freiwillige Feuerwehr aus . Der
starke Wind begünstigte die Ausbreitung des
Brandherdes erheblich .

*

Gutmadingen , Amt Donaucschingen , 5. April.
In der Waldkultur „Gänseweide " brach heute
mittag ein Brand aus , der schon nach kurzer
Zeit große Ausdehnung annahm . Der angerich¬
tete Schaden ist ziemlich hoch. Ein Uebergreisen
des Feuers auf den Hochwald konnte Dank
des Eingreifens von Bauersleuten vermieden
werden.

Schadenfeuer in Rhcinshcim
Rheinsheim bet PhilippSburg, 8 * April .

Mittwochabend gegen 7 Uhr brannte hier auf
bis jetzt noch unaufgeklärte Weise das Wohn¬
haus sowie zwei Scheunen des Gustav G ö -
bel bis auf die Grundmauer nieder. Der
Schaden ist bedeutend . Der Besitzer ist ver¬
sichert .

*

Brand in der Hansacher Strohhutfabrik
Hausach, 8 . April . Donnerstag früh 8 Uhr

brach im Fabrikgebäude der Strohhutfabrik
Wölber & Pfaff Feuer aus , das von der
Feuerwehr nach Verlauf von einer Stunde auf
seinen Herd beschränkt werden konnte . Der
Dachstuhl ist zum Teil zerstört, ein Raum im
unteren Stockwerk vollkommen ausgebrannt .
Der Gebäudeschaden beziffert sich auf etwa
10 000 RM . ; die Brandursache ist noch nicht
geklärt. Der Fabrikbetricb wird durch Um¬
stellung aufrecht erhalten werben können .

kehrs - und Fahrplanfragen befaßt und aus -
kennt , zugestehen , daß hier etwa» für die Ben-
kehrswirtschaft geboten wird, was einzig bis¬
her dasteht . Die Leistungen der Reichsbahn ,
sowohl an Schnelligkeit wie auch durch Ver¬
besserungen durch neue Zugsleistungen und
Schaffung neuer wertvoller Anschlüsse , gehen
über den Status hinaus , der vor dem Kriege
erreicht war.

Man mag die neue Zugsfolge aufschlagen,
wo man will , überall tritt der neue Geist ent¬
gegen . Auf der Rheinhauptstrecke steht man
vor einem vollkommen umgebauten und auf
höhere Touren gebrachten Aggregat der gro¬
ßen Schnellzüge Nord-Süd und Ost-West, die
sich in der Landesmitte Badens kreuzen und
schneiden. Der See -Nhein-Alpen-Verkehr tritt
mit dem Wcsteuropa -Orientdienst in die engste
Berührung , lieber die Gebirgszüge des Lan¬
des klettern die Schnellzüge reichlicher und
vor allem ganz erheblich schneller als seither .
DaS blaue Meer des Bodensees ist dem Lan -
deS-Norben um Stunden näher gerückt. Das
verkehrsreiche Unterland hat im Dreiecks -
verkehr etwas ganz Neues erhalten , das auf
regionaler Erstreckung geeignet ist, Lücken zu
gewissen Tageszeiten zu Überdrücken . Die
Schnellzüge , von Norden und dem Rhein und
dem Osten her auf die Oberrheinlinie gesam¬
melt , jagen einander förmlich in einem End¬
spurt ihrem Ziele zu , keine Gebirgsrampe ist
mehr ein Hindernis , mit einem 70-, ja 80-Kilo -
metcrtcmpo geht es bald bis an die Tausend-
mctergrcnzc, und des Fahrplanes Clou ist der
Einsatz der Eiltriebwagen , die grundlegend
Umstürzen , was bisher feststehend und nnrüt -
telbar gemauert schien .

In hohem Maße ist mit dem neuen Fahr¬
plan ein Schritt zu dem Ziel getan worden,

hervorragend bewährt bei
Rheuma , Gicht
Kopfschmerzen
Ischias , Hexenschub und Erkäl¬
tungskrankheiten . Stark harri'
säurelösend,bakterientötend! Ab'
solut unschädlich! Ein Versuch
•überzeugt!Fragen SieIhren Anct

das man mit der Auflockerung , mit der
Geschmeidigkeit des Fahrplans zu
umreißen pflegt . Das Maß der Beweglich¬
keit ist mit einem Schlag in einem ungeheue¬
ren Maß gestiegen, daß angesichts dieser ge¬
waltigen Gewinne manche Einbuße, die vor¬
erst nicht zu vermeiden war , zu einer Winzig¬
keit zusammcnschrumpft . Der neue Fahr -
planisteineTat ! W . Romberg .

Dle Kirchen sollen ihr Vermögen
selbst verwalten

Karlsruhe , 8 . April . (Eigene Meldung des
„Führer " .) Durch das Kirchengeseh vom
1. Oktober 1860 ist die Vermögensverwaltung
der Kirchen , und zwar sowohl der römisch-
katholischen wie der evangelischen unter die ge¬
meinsame Leitung von Staat und Kirche ge¬
stellt worden. Das Kirchenvermögcnsgesetz vom
7 . April 1927 wollte diesen Zustand beseitigen
und den Kirchen die Verwaltung ihres Vermö¬
gens selbst überlassen . Seit dem Jahre 1927
war man bestrebt , die Entstaatlichung der Kir¬
chen auf diesem Gebiet vorzunehmen, ohne daß
es aber jemals gelungen wäre, bei den Ver¬
handlungen mit de » Kirchen zu einem positi¬
ven Ergebnis zu kommen . Die parlamentari -
scheu Zustände der letzten Jahre machten eine
einheitliche Willensbildung bei der StaatSfüh -
rung unmöglich . Selbst beim Abschluß der
Kiränmverträge im Jahre 1932 war eine Be¬
reinigung dieser Angelegenheit nicht zu errei¬
chen . Man ging auch damals noch einer solchen
Regelung sorgfältig aus dem Weg .

Der nationalsozialistischen Staatssührung ist
es jetzt in ganz kurzer Zeit gelungen , z« eiuem
Uebereinkomme« mit den beiden Kirchen über
die Auswirkung der Entstaatlichung in finan¬
zieller und beamtenrechtlicher Hinsicht z« kom¬
men. Das Staatsministerium hat, wie wir er.

fahren, dieser Tage eine Verordnung über die
Anfhebung der staatlich- kirchlichen Vermögens-
Verwaltung beschlossen , die das Ergebnis des
Uebereinkommens mit den beiden Kirchen ist.
Seit 1 . April bä. Js . hat der katholische Ober-
stistungsrat als staatlich- kirchliche Behörde
nunmehr zu bestehen ausgehört. Wie verlantct ,
ist er nnter der Bezeichnung „Erzbischöflicher
Oberstistungsrat" nunmehr als kirchliche Be¬
hörde neu errichtet worden . Eine entsprechende
Regelung ist auch bei der evangelischen Kirche
zu erwarten .

Der Sauptschriftlelter des
. . Alemannen ' zum Saukullurivart

ernannt
Karlsruhe, 5 . April. (Eigene Meldung des

„Führer".) Gauleiter Robert Wagner hat den
Hauptschriftleiter des „Alemannen "

, Pg . Fritz
Kaiser , zum Gaukulturwart er¬
nannt . Pg. Kaiser tritt damit in den Stab
der Gaupropagandaleitung ein . Er hat seinen
Sitz bei der Landesstelle Baden - Württemberg
des Rcichsministeriums für Volksausklärung und
Propaganda in Karlsruhe. Die Hauptschriftlei -
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fang des „Alemannen " 5eT)5tt er MS auf wei¬
teres bei .

Im Jahre 1903 in Kehl geboren, widmete
sich der neu ernannte Gaukultnrwart dem Dtu-
sikstudium in München und Karlsruhe und dem
der Philosophie und Kunstgeschichte in Heidel¬
berg . Er kann auf eine äußerst erfolgreiche und
fruchtbare journalistische Laufbahn zurückblik -
!en . Nachdem er schon seit 1929 am „Füh¬
rer " mitgearbeitct hatte , wurde er im Oktober
1931 Schriftleiter der „Volksgemeinschaft" in
Heidelberg . Im April 1933 wurde er als Haupt¬
schriftleiter des „Alemannen " in Freiburg beru¬
fen . Unter seiner Leitung erhielt die Zeitung
ihre heutige Gestalt und hat sich in wenigen
Monaten jum führenden Blatt Oberbadcns ent¬
wickelt . In der nationalsozialistischen Bewe¬
gung ist Pg . Kaiser bereits in den Wahl¬
kämpfen des Jahres 1929 als Kreis - und später
als Gauredner hervorgetreten .

Am i . Mal verlöngerte Seltunoö«
fcnucr der EvmilagttllüWrkarteil
Karlsruhe , 5 . April . Da in diesem Jahre der

1 . Mai auf einen Dienstag fällt , wird die Gel¬
tungsdauer der Sonntagsrückfahrkarten für die¬
sen Termin erweitert . Es gelten die Sonntags¬
rückfahrkarten zur Hinfahrt von Samstag,
den 28 . April, 12 Uhr ab bis zum Dienstag,
dem 1 . Mai einschließlich , zur Rückfahrt vom
Samstag , den 28 . April, 12 Uhr bis
zum Mittwoch , dem 2 . Mai , 12 Uhr (spä¬
tester Antritt der Rückreise ) , also ist auch der
Montag in die Geltungsdauer der Sonntagsrück¬
fahrkarten einbezogen.

Nadlscher Mtstentag 1934
Karlsruhe, ö. April. Die Vorbereitungen

für den am 21 . und 22 . April ds . Js . in Karls¬
ruhe stattsindcnden badischen Juristcntag, mit
dem gleichzeitig die 3. Gautagung des BNSDJ .
und ein südwestdcutschcs Treffen der juristischen
Jugend verbunden ist , sind in vollem Gange ,
und es läßt sich heute schon übersehen, daß
mit einer außerordentlich großen Teilnehmer¬
zahl auS dem ganzen badischen Lande und dar¬
über hinaus auch aus Hessen und der Pfalz, so¬
wie auch aus sonstigen deutschen Gauen zu rech¬
nen ist . Es wird gebeten, die noch auSstehen-
den Anmeldungen möglichst sofort zu vollziehen,
da hierdurch die Zusendung der Teilnehmerkar¬
ten , die Unterbringung usw . wesentlich erleichtert
Werden .

Dem in seinen Grundzügcn bereitsbekannt gege¬
benen Arbeitoprogramm ist in bescheidenem Rah¬
men ein geselliger Teil angegliedert , dessen Hö¬
hepunkt ein Kameradschaftsabend bilden dürfte ,
der am Samstag , den 21 . April im Colosseum
stattsindet . Parallclversammlungen hierzu sind
vorgesehen . Besonders erwähnenswert ist , daß
sich die Leitung der Badischen Landesbibliothek
bereit erklärt hat , im Vorraum zum Lesesaal
der Landesbibliothek eine Ausstellung auser¬
wählter alter Handschriften und Drucke als
Quellen der Rechtsgeschichte zu veranstalten ,
die Wohl zweifellos lebhaftes Interesse bei den
Tagungsteilnehmern finden dürfte .

Kaffee Hag
— garantiert unschädlich

Staatörat Förster kommt nach Baden
Mannheim, 5 . April. Der Führer der Deut¬

schen Angestelltenschaft, StaatSrat Förster ,
wird am 15 ., 16. und 17. April ds . Js . in
Südwestdcutschland zu den Angestellten sprechen .
Am 15. April soll eine große Kundgebung in
Zweibrückcn stattfindcn und Montag , den 16 .
April, wird Pg . Förster zu den Angestellten
in Mannheim sprechen , während am 17. April
in Stuttgart ebenfalls eine große Kundge¬
bung stattfindet .

Ser Schwarrwald als Lieferant von
Edelpelzen

Frcibnrq , 5 . April . Eine Versteigerung nicht
alltäglicher Art hat die badische StaatSforstver -
waltung vor kurzem durchgeführt , die den
Schwarzwald als Lieferanten von Edclbälgen
zeigt . Es wurden die in den letzten Jahren
in den Staatssorstcn des Südschwarzmaldes
erlegten Füchse, Edelmarder , Steinmarder und
Iltisse bezw . ihre Felle versteigert. Im ganzen
konnten 130 Fuchöbälge , 27 Marderbälge und
11 Jltisbälge abgcsetzt werben. Im Höchstfall
erzielten Marderfelle 47 RM ., Füchse 27 RM .
Die Tiere wurden überwiegend in den Forsten
beiderseits des Höllentals , in den Wutachbe¬
zirken und im Feldberggebiet geschossen . Die
Felle zeichnen sich vielfach durch hervorragende
Tönungen aus , die auf eine gute Hege des
Edelwilds im Hochschwarzwald schließen lassen.

MHtoM. etcr ntinftfMlfd» ttfMlen?
Karlsruhe , 5. April , sEigener Bericht des

„Führer ".) In den letzten Jahren haben die
Eltern vielfach ihre Kinder in die Höheren
Schulen der großen Städte geschickt, obwohl
diese geradesogut die Schulen an kleinen be¬
nachbarten Lanborten hätten besuchen können .
Hierin liegt ein durchaus ungesunder Zug . Er
verrät , baß die Eltern das Gefühl für den
Wert der Schollenverbundenheit verloren ha¬
ben . Sie sehen nicht die Gefahren, welche die
großen Städte ihren Kindern bringen, und
übersehen den erzieherischen Wert kleinerer
Schulen. Diese befinden sich oft in alten Kul¬
turmittelpunkten , wie z . B . in L a d e n b u r g ,
in Emmendingen und in Breisach . In
diesen Städtchen erzählen noch viele Bauwerke
von alter deutscher Vergangenheit. Der Schü¬
ler siebt den Handwerker wie von alters her
an der Arbeit. Auch der Gärtner und der
Landwirt geben diesen Gemeinden noch ihr
Gepräge. Die verwirrenden Eindrücke der
Großstadt fehlen . Hier kann der deutsche Junge

und das deutsche Mädel leichter im heimatver¬
bundenen Geist erzogen werden, da die Land¬
jugend, in deren Umgebung sie sich bewegt , in
diesem Geiste lebt .

Bei der Umstellung des deutschen Schulwe¬
sens auf nationalsozialistischen Geist werden
auch die bisherigen Vorteile der großen Schu¬
len in den Städten keine Rolle mehr spielen .
Die neue Schule wird keine reine Wissensschule
mehr sei« , sonder » auch eine Schule des Cha¬
rakters und der körperlichen Ertüchtigung.
Diese Aufgabe wird die kleine Schule im
Landstädtchen hervorragend erfüllen können .
Es werden daher alle Eltern , die jetzt auf
Schuljahrsbeginn vor der Wahl einer Höheren
Schule für ihre Kinder stehen , ernsthaft prüfen,
ob sie diese nicht in eine kleine Schule in einem
alten deutschen Städtchen schicken wollen —
natürlich nur unter der Voraussetzung, daß
diese Schnle ebenso leicht zu erreichen ist , wie
die Großstadtschule . Tun sie dies , so haben sie
im nationalsozialistischen Sinne gehandelt.

Ba-ener bleibt im Lande
Badische Kurort « warten auf Dich
Gleichzeitig mit den ersten Blüten , welche

die frühe Lenzsonne aus den Zweigen und
Wiesen hervorlockt , erscheinen auch wie die
bunten Frühlingsfalter die Prospekte der
Kur- und Fremdenorte des Badnerlandes .
Unter den ersten Neuerscheinungen sind fol¬
gende zu erwähnen :

Bad Krozingen

Sämtliche Prospekte sind von den heraus -
gebenden Orten sowie vom LanbesverkehrS-verband Baden, Karlsruhe , Karlstraße 10,erhältlich.

Linx, Amt Kehl. (Zur großen Armee .)
Mittwochnachmittag haben wir unseren ältesten
Mitbürger, Julius Letz , Förster a. D . , der
im Alter von 89 Jahren 2 Monaten verstarb ,

Nom SchachweltniMerschaftSkamvl
Drei Partie« werde« i« Frciburg gespielt

Babeu -Bade «, 8. April. Wie von zuständiger
Seite mitgeteilt wird, legt der Badische Schach¬
verband im Anschluß an die Simultanvorstel¬
lung in Konstanz am 16. d . M . drei Partien
des Schachweltmeisterschaftskampfes nach Frei¬
burg i . Br . Die Stabt hat sich dem kulturel¬
len Wert der Veranstaltung nicht verschließen
können und erklärte sich zur Uebernahme der
6 ., 7. und 8. Partie bereit. Die Partien wer¬
den in der Zeit vom 18. bis 22. April im hi¬
storischen Gebäude des Kaufhauses beim Mün¬
ster gespielt werden. Als Novum verdient be¬
merkt zu werden, daß die 8 . Partie am 22. April
auf dem Schauinslanö ansgetragen wird.

Q
ga
Ai
ni >
bi .
de-
sch ^
die
we
die

Funkprogramm des Tages p
Reichssender Stuttgart ?

6 .00 Choral . 6.05 Gymnastik I . 6 .30 aus Frank -
futl Gymnastik II . 7 .10 aus Franksuri Frllhkonzcrt j ,
aus Schallplatte » . 8 .25 Gymnastik. 8 .15 Landwiit -
schastSfunk . 10.00 au« Frankfurt Nachrichten . 10 . 10
Volksmusik aus Schallplatte « . 10.80 : Wanderer - Fanlast » ; ,
op . 15, von Schubert . 11 .00 Ein Sang vom Chiemsee, f
von Alexander v . Ftelitz. AuSf. HanS Hoscle tBariton ) .

m
Am Flltgcl : Otto Seyscrt . 12 .00 aus granksurr Peter j
Tschatkowsky . 13.20 aufl Frankfurt MittagSkonzert . %
13.50 au« Franksurt Nachrichten . 11.00 au» Frankfurt lg
Kabarett zur zehnte» Muse. 16 .00 aus Frankfurt Nach - "
mtklagSkonzert. 17.30 Zeitgemäße GesmidheilSystege. t»
17.45 Aus alten Lautenbüchcrn. 18.00 Jugendfunk — I W
Lustige « au« Bücherläden. 18.25 Emanuel Geibel. Ein m
Sänger , ktämpser und Künder im deutschen Polke . 10 .00
Ci» Lied nur klingt, wenn man cS singt. Heitere erj
Schallplattenplauderet . 19.40 Zitherklänge . 20 .00 au«
Frankfurt Nachrichten . 20 .15 au« Breslau RetchSsen - ..
düng : Stunde der Nation . Vom Ringen de« deutschen HC
Handwerk» . 21 .15 Anton Bruckner: VII . Stnfontc tu 2
C -Dur . 22 .15 auS Dresden : RetchSscndung: Adols-Hlt- a . . j
ler-PreiS der deutschen VolkSliede « — PreiSvertcilung . . .
28.00 au« Frankfurt : Vom Schicksal der deutschen Seel » " le
— Dt« Uubcsangcnheit der deutschen Seele . 24— 1.00 : ^ vc
Nachtmusik . sx .

bas seit 20 Jahren in raschem Emporstreben
schnell bekanntgewordene Thermalbad am
Fuße des Schwarzwaldes zwischen Freiburg
und Basel, hat einen sehr ansprechenden Pro¬
spekt herausgegeben. Den größten Teil der
Bilder und des Textes nimmt die Behandlung
der Krozinger Therme und ihrer Anwendung
ein. Wenn auch das Hcilgebiet der mit 40,8
Grad Celsius Temperatur entspringenden
Mineralquelle sehr vielseitig ist , so ist es doch
vor allem ihre Anwendung bei Erkrankungen
des Herzens und des Blutkreislaufes , die in
Bad Krozingen alljährlich ungezählten Lei¬
denden Linderung und Genesung verschafft.

Bonndorf
der schöngelegene Höhenluftkurort im süd¬
lichen Schwarzwald, zeigt in seinem neuen
Prospekt interessante Bilder nicht nur seiner
Landschaft in ruhiger Bergschönheit , sondern
auch der vielgestaltigen Tier - und Pflanzen¬
welt, die der Erholungsgast in dem reizenden
Schwarzivaldstädtchen auf Wanderungen und
Spaziergängen immer wieder antrifft . Ein
eigenes Unterkunftsverzeichnis ist beigefttgt .

Furtwangen
tritt gleich mit zwei verschiedenen Faltprospek¬
ten auf den Plan . Der eine zeigt in Tiefdruck -
aussührung überraschend schöne Bilder aus der
sommerlichen und winterlichen Umgebung von
Furtwangen , aus dem Kur - und Sportlcben ,
sowie aus der alten Volkskultur seiner Trach¬
ten . Der andere Prospekt ist in drei Sprachen,
englisch, holländisch und französisch, abgefaßt
und bringt neben reizvollen Bildern einen
kurzen Text, der die besonderen klimatischen
Vorzüge Fnrtwangens sowie seine Verkehrs¬
lage übersichtlich schildert.

Konstanz
des Bodensees Hauptstadt und kultureller Mit¬
telpunkt, zeigt in seiner großen, 12seitigen
Faltbroschüre eine Reihe prachtvoller Bilder
aus der alten Konzilstadt, ihren Hafenanlagen
und ihrer landschaftlich

'
reichgegliederten Um¬

gebung . Eine übersichtliche Reliefkarte offen¬
bart deutlicher , als Beschreibungen und Ver¬
kehrsskizzen eS tun können , die zentrale Lage
von Konstanz mitten in einem der schönsten
deutschen Reise - und Erholungsgebiete . Ein
besonderes Hotclverzeichnis mit Stadtplan ist
dem Prospekt beigefügt.

Titisee
hat für seine Bezeichnung als Seebad beS
HochschwarzwaldeS ein besonders hübsches
Titelmotiv gefunden , das auf dem Prospekt im
Mehrfarbenkunstdruck wiedergegeben ist : Eine
schlanke , sonnengebräunte junge Dame übt
hier vor den dunklen Schwarzwaldbergen aus
der sonnigen Seefläche den interessanten Sport
des Wellenreitens aus . Was hier das Titel¬
bild schon zeigt , nämlich die überaus reizvolle
Verbundenheit des Bade- und Sportlebens
mit der Landschaft um Titisee, das wirb in den
Jnnenbildcrn des Prospektes noch erweitert
und vertieft . Der Text gibt in kurzen Zügen
eine Uebersicht über Verkehrsvcrbindungen,
Lage und Klima, Einrichtungen, Unterkunft
und Geselligkeit .

Wolfach
Das freundliche Kurstädtchen im sonnigen Tal¬
bett der Kinzig und der Wolf bringt in seinem
neuen Faltblatt Bilder von Land und Leuten,
welche die romantische Schwarzwald-Natur
und die altehrwürbigen Trachten und Häuser
in harmonischem Zusammenklang zeigen . Eine
eigene Hotelliste ist auch diesem Faltprospekt
beigegeben .

zur letzten Ruhe geleitet . Ein Menschenalter
hindurch war der Verstorbene staatlicher För¬
ster in Sufflcnheim im Elsaß . Letz hatte die
Kriege von 1863 und 1870-71 bei den Garde -
jägern mitgemacht.

*
p . Neudorf, Amt Bruchsal . (Neudorfcr

WHW-Bilanz .) Welch gewaltigen Erfolg das
WHW brachte, zeigt deutlich der Abschlußbericht
der örtlichen Arbeitsgemeinschaft . Die Geld -
sammlungen ergaben 1228 .— RM ., die LcbenS-
mittelsantmluiigen 1867.— Pfd . (---- 581 RM .) .
Spenden des Kreises und örtliche Ankäufe er¬
möglichten, daß rund 4000 RM . als Sachspen¬
den verteilt wurden . 934 Ztr . gespendete Kohlen
halfen die Kälte zu überwinden . Wertvoll war
die Schülerspeisung , die 3500 Porttonen un¬
entgeltlich abgab . Alle Kräfte stellten sich zur
Mitarbeit : PO , SA , NS -Hago, HI , Jung¬
volk , Frauenschaft , BDM , Jungfrauenkongrc -
gation , Volksschule, ferner die Vereine , insbeson¬
dere Mäitnergesangverein „Liederkranz" . Uner¬
müdlich arbeiteten Eduard Decker und seine
wackeren Helfer . Der Kampf gegen deS Winters
Hunger und Kälte liegt siegreich hinter unS :
auf in die NS - Volkswohlfahrt !
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Deutschlandsender n)0
6 .05 Wiederholung der wichtigsten Abendnachrichten.. cy D

6.15 von Berlin : Gvmnastik. 6 .8» Tageltpruch . 6 .35 ”
von Kiel: Frllhkonzcrt — Nachrichten . 8 .00 Sperrzeit .- tQ !
8.45 LeibeSllbuug für die Frau . 9 .40 Velten Rolfe» gcs
liest eigen« Gefchichlen . 10.00 Nachrichten . 10.10 VolkS -j gfs
mustk — Lieder zur Laute — Der Zithervirtuose . 10.50! ..
Spiclturnen Im Kindergarten . 11 .30 Di« Wissenschaft
meldet — Neueste Forschungen Uber ticsst« Tempc» Zn
raturen . 11 .40 Germanen seit 4000 Jahren aus Ost-
sahrt . 12.10 MiNagSkonzert (Schallvlaiien ) — Alt«
Tänze und Lieder. 12.55 Zeitzeichen. 18.00 Sperrzeit . "
13.45 Nachrichten . 14 .00 Sinfonische Tänze und Marsch». t« r
(Schallplatten ) . 15.15 Bllcherstunde: „Vom Wandern ftei
und Reisen" . 15.40 Hörbcricht. 16.00 von München:, du
Vesverkonzerr — Ltg. : Klotz . 17.00 Emanucl Geibel n, . i
in Lied und Wort . 17 .30 Ein Svazicrgang durch di«s ^ ,
Zimmerische Chronik — Geschichte eine « IchwäblscheN blc
Geschlechts um 1500 . 18 .15 Ci» Jahr Dcutlchtand- bl ,
scnder: Noch einmal dt« Mottenkiste. 18.55 Dar G«' » ä ,
dicht. 19.00 Ostpreußen-Stunde — Dar Orchester de»
Deutschlandlenders — Ltg. : Seidel . Solist : CriÄ fi ei
Riebensahm — O . Besch . : Ostpreutzen-Sniie ( Uraufsllht brt
rnng ) — H . Goetz : Klavierkonzert. 20 .'Vi Kernlprnch „ x -
Nachrichten. 20 .15 von BreSlau : Rcichssendung. 3tunM
der Nation — „ Vom Ringen des detttschen HandtverkS", " 'e
21 .15 Klaviermusik — Mozart : Sonate B -Dur — I . uni
Brahms : a ) Capriccio CiS- Moll , b ) Scherzo ES-MoL Ap
— Chopin : Barcarole — Smclana : a ) Am Seegcstade.
b) Konzerlretnde — Liszt : Nonzerlretud« F -Moll — AM "
fflllgel : Han« Beltz . 22.00 Nachrichten , Sport . 22 .1* "CI
bis 22 .80 von Dresden : Adolf-Hitlcr -Prcir des deutl tie :
scheu Volkslieder (PreiSvcrteilung ) . 23.00—24 .(K) von jjj ,
Königsberg : Nachtmusik des Orch . des Königsberg« : c>
Opernhaus«« . u 1
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Außt Amfrntift 5
R . B . g . Unserer Ansicht nach kommt für Sie dar

Arme,liecht tatsächlich in Frage . Der cnlsprecheude Pa¬
ragraph der Zivilprozeßordnung hat folgenden Wort¬
laut : „Einer Partei , die außerstande ist, ohne Beetn-
trächliguna des fllr Ne und ihre Familie notwendigen
Unterhalts die Kosten des Prozesses zu bestreiten, ist
aus Antrag daS Armcnrccht zn bewilligen, wenn die
beabsichtigte RechtSversolgung oder RcchtSverteidtgung
eine hinreichende Aussicht aus Crfolg bietet und nicht
mutwillig erscheint ."

V. F . s,i Kehl . Der martncblaue Mützenkopsüberzug
kennzeichnet die Zugehörigkeit zur Gruppe Hessen.

R . Stg . Reichspräsident von Hindenburg ist am 2.
Oktober 1347 in Posen geboren. Cr wird als» am
2. Oktober 87 Jahre alt .

E . S . Ofscnburg. Eine bestimmte Firma können wir
Ihnen hier nicht nennen . Ein fleitztge « Studium der
„Führer " wird ketcht au« der Verlegenheit helfen. In
der Osternummer waren zwei derartige Firmen mit An¬
zeigen vertreten .

F . F . Graben . Ricarda Huch Ist keineswegs Italie¬
nerin . Sie stainnit aus Braunfchwctg , wo sie am 18.
Juli 1864 geboren wurde . Von 1898 b >S 1906 war sie
mit dein Arzt Ermanno Cecont verheiratet und lebte
in München und Triest .

S . R . England verfügt nach den Angaben deS Ta¬
schenbuches der Kriegsflotten 1984 über insgesamt 58
U -Boote . Sechs weitere sind im Bau und drei be¬
willigt .

I . St . tn Pf . In dieser Angelegenhett wenden Sie
sich am besten an die Deutsche Arbeitsfront direkt. Sie
werden dort die gewünschte Auskunft erhalten .

<S . G . Dte Verschiedenheit ist leicht , u erklären. Der
gregorianische Kalender fand im Jahre 1582 zunächst
nur in den katholischen Ländern Annahme . In den
evangelischen Gebieten wurde der alte jultantsche Ka¬
lender wcttcrgcbraiicht. Der Unterschied betrug btS
1 . März 1700 zehn Tage , bi » 1 . Mär , 1800 elf Tage .

M . L . tn St. Nach § 11 deS Gesetzes zur Ordnung
der nationalen Arbeit beginnt dar Amt de« Ver-
traucnSratcS nach der Veihslichluna — regelmäßig an>
1 . Mat — und endet jeweils am 39. April .

St . M „ Rastatt . Warrsn Ganialtcl Hardtng war der
Vorgänger des Präsidenten Eooltdge . Er war Präsi¬
dent der Vereinigten Staaten von 1921 dir 1923. Har¬
dtng starb vor Ablauf seiner Amtszeit .

Alibi. Anonyme Anfragen können wir grundsätzlich
nicht beantworten . Wenn sich die Sache so verhält ,
können Sie doch ruhig auch Ihren Namen nennen .

G . F ., Bruchsal. Ein Entschädigungsanspruch ist nach
Ihrer Darstellung nicht begründet . Es handelt sich hier
nicht um eine schuldhafte Beschädigung, sondern viel¬
mehr um dte normale Abnützung während der zehn
Jahre , in denen der Mieter in Ihrem Hause wohnte .
Eine gütliche Einigung scheint u» S zweckmäßig , zumal
Sie wenig Aussicht habe» , einen etwaigen Prozeß zu
gewinnen.

L . S . Ta kan » Ihnen niemand helfen. Richtiger
wäre es gewesen , wenn Sie da» jüdische Geschäft von

Ab
vornherein gemieden hätten . So sind Sie hoffentlich
wenigstens durch Schaden klug geworden . » m

F . O . Für Sie ist der Ncichsvcrband der Deutschen
Presse zuständig. Die Geschäftsstelle des LandeSver«
bandcS Baden , der unter Führung de« Pg . Franl
Morallcr steht , befindet sich tn Karlsruhe in der RetchS-
statthaltcret .

S . B . Solche Erbschaften auS Anicrika sind immel
recht zweifelhafte Sachen. Wir raten Ihnen , die gw ;
ger von der Sache wegzulaste» , denn Sie riskieren -
dabet höchstens , daß Dte Ihre Ersparnisse verlieren
und am Schluß ärmer sind als heule. ilv

Dr . S . Die Nereintgung der ehemaligen Angehört' sir
gen des Badischen Futzartilleriercgtmcnts 14 bat ihren fjj
RegtmentStag tm Jahre 1982 nicht in Osfcnburg , so «'
dern tn Kehl abgchalten . ES scheint sich um eine ve « -
Wechslung zu bandeln .

Qt. iw . a . Sie können jederzeit Ihren Hund mst i
über dl « Schweizer Grenze nehme » . Der Schweiz«: be
Zoll erhebt bet Eintritt eine Hinterlage von 3 FraN'
ken , dte bei AuSretse an jeder Zollstelle zurückerstattti
wird . SS empfiehlt sich, eine Bescheinigung (Steuer '
qutltung ) mttzunchmcn , damit die deutschen Grenz' Ze
Posten sich davon überzeugen können , daß der Hund t» i, e ;
Deutschland zu Hause ist . jj r

A . G . Karlsruhe . Ihre Grundstücke genügen all
Sicherheit nur dann , wenn Sie den Nachweis etm 0
wandfret zu erbringen vermögen, daß Sie daraus aucl (
sicher dte notwendige Summe flüssig machen können
Im Endeffekt wird das aus dar Gleiche htnauSkommeN ,

F . 8 ., Bühl . DaS Hanauer Land gehörte von 127-
an den Herren von Ltchtenberg (Elsaß ) , kam 1480 a» ne
dte Grasen von Hanau (Hanau —Ltchtenberg) , 1736 ab di .
dte Landgrafen von Hessen -Darmstadt und durch de« j c ,
ReichSdepulationShauptbefchlub 1803 an Baden . ^
- - " so ,

Hauptschriftleiter : Dr . Karl Nenscheler l>a
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„Entdeckungsfahrt zwischen altrömischen Grabdenkmälern

Ifftl
_ M . . Jl . . .

lch
:cl*
ien

Am Fuß des römischen Kapitols seinen Aus-
el» gang nehmend , zog im Altertum die Appialen Antica durch die fruchtbaren Täler Campa-
bek nicus üebr die steilen Höhenziigc des Apenniner ' bis ins ferne römische Brindisium an der Küste
h >' des Mare superum, dem heutigen Brindisi . Diein' schönste Straße der Antike soll es gewesen sein,be ' chie die Römer „Regina viarnm" nannten , undrit weil in der damaligen Zeit die Sitte herrschte,

>die Toten an viclbcgangcuen Straßen zu be¬

ere leidigen, damit Lei den Lebenden das Gedächt-
em ^ is an sie stets wach gehalten werde , wutde
ycn Ne zur Gräberstraße.

>n Wenn ich mich dieser Tage aufmachte , umd" ' auf die Appia hinauszuwandern , so geschah
>ei« lbics weniger, um Gräber zu entdecken, sondern
00 ; ' wett ich den schönen Frühlingstag anßerhalb

i -öcr Millionenstadt in der erhabenen, ernsten'und feierlichen römischen Campagna verleben
lwollte . Wenn meine Wanderung dann in der
Folge zur Entdeckungsfahrt geworden ist , so

^ kann dies den unzähligen Grabdenkmälern zu-
ifc« geschrieben werden, die hier am Wegrand deralten Konsukarstraße zwischen dunklen Zy-

pressen zwei Jahrtausende schon eine stumme
tpc- ,Zwiesprache halten.
Oü ' Wie merkwürdig ist doch diese Stätte des

Schweigens, wie heiter und fröhlich sind diese
,ch< Gräber , aus denen kein Modergeruch mehrKtit steigt . Goldbauchige Eidechsen huschen furchtlos*" 4 durch die Ruinen , uralter Efeu wuchert , wilde
^ Minze und würziger RoSmartn duften, zart-blaue Veilchen und goldgelbe Mimosenmtx blühen, während majestätische Eukalyptus-
^ bäume ähnlich wie Trauerweiden ihre han-

gcnden Zweige über daS morsche GemäuerMt breiten, an dem stolze Pinien und ernste Zy-' ^ Pressen, auf deren Neste Siugchöre jubilieren ,treue Totenwache halten . Lebendig ist « S ringS-
umher auf den Feldern zu beiden Seiten dernoi Aupischen Straße. Schweratmtg schreiten mit

Am bemessenen Schritten müde kräftige Büffel vor
2 .1* dem Pilug der Bauern , klappernd fahren maul -
eut« tierbespannte Zweiräderkarren vorbei , und derU0,

J Kies knirscht unter den schweren Rädern .r (K Freundlich winken aus dem Albanergebirge
glückliche Städtchen greifbar nahe herüber.Frascati zeigt uns fein« weißen Villen, Roccadi Papa feinen alten Monte Cavo , and weiterin der Ferne ragen aus dem Dunst der Bergeweiß die schneebedeckten Häupter der

j[ t(g Abruzzen. Ueberall ist die Luft erfüllt vom
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Bon unserem römischen Vertreter

Geruch des erwachten Frühlings , überall
jauchzt die Natur , die selbst in die Gräber
Leben zu hauchen scheint , denn bald füllen sich
die Ruinen mit Leben , und ihre ausgewasche¬
nen Inschriften auf zerbrochenen Marmor -
stückcn erzählen mir plötzlich von den Toten,
die man hier vor zweitausend Jahren zur
letzten Ruhe gebettet hat.

Gleich hinter dem gigantischen Steinzylinder
des Grabmals der Cacilia Metclla, das ein
zärtlicher römischer Gatte , namens ErassuS ,
einer der Fcldherrn Eäsars in Gallien, auS
übervoller Liebe seiner Gattin errichten ließ ,
damit ihr Andenken die Jahrtausende über¬
dauere, beginnt die eigentliche heidnische Grä -
bcrftätte. In einem pyramidcnähnlichcn, halb -
>ierfallencn Römergrab wohnt eine vielköpfige
Familie . Ein kleines Fcnstcrchen läßt Licht
und Sonne in den Raum , den man einst für
Tote gebaut hat, damit jetzt Lebende darin
wohnen können . Als ich wciterzog , drang fröh¬
liches Kinöerlachcu ans dem Fenstcrchen zu mir.

Gntcrhaltene Stcinsarkophage träumen tm
Schatten alter Baumricsen , links an der Straße
türmt sich zwischen Schirmpinien ein unförm¬
licher Steinhaufen zu einem wahren Hügel an.
Unten an einem zerbrochenen Marmorsockcl
fällt mir das Relief einer Jagdszene auf, und
bald merke ich , baß ich das Grabmal Scnecas
entdeckt habe .

Dort auf kleiner Anhöhe thront ein gewal¬
tiges Mausoleum, von dem man noch den zer¬
fallenen majestätischen Ausgang sehen kann .
Die Aussicht von da oben über die römische
Campagna ist einzigartig, der Rundblick be¬
zaubernd, doch unten am Wegrand fesselt ein
anderes Grabmal , das etwas kleiner wie die
anderen ist , schon meine Aufmerksamkeit . Eine
römische Mutter , namens Flavia Irene , hat
es ihrem süßen Jungen , einem erst neunjäh¬
rigen Knaben, zur ewigen Erinnerung gesetzt .
Das zerbrochene Marmorfragment verrät mir
auch die Ursache des frühzeitigen Todes des
kleinen Teknndinus in seiner lakonischen In¬
schrift, die lautet : Equo pub . . . , was mut¬
maßen läßt , daß ihn das Pferd eines Cursus

errichten lassen. Dieser Herr Patronus ließ
seltsame Worte in den Stein meißeln. „Dein
Gatte, der Dir alles verziehen hat", lese ich
auf dem Epigraph. Leider sagt die Inschrift
nicht, was der Claudia verziehen werben mußte,
aber cs läßt sich wohl denken.

Nicht iveit davon, etwas isoliert, liegt
ein anderes Grab , heiter im frischen
Grün glitzernd in der römischen Sonne .
Diese bezaubernde Stelle lud mich zum Rasten
ein . Die lateinischen Verse eines Marcus
Cäcilius dagegen , die noch deutlich auf dem
Marmor zu lesen sind , machen mich neugierig.
Während ich so im Grase liege und einen Jm -

sskß z« vrlr itejm*, stieg 5fe Sonne immer
höher und fing an, mit ihrer Glut unbarm¬
herzig zu sengen . WaS blieb mir anderes
übrig , als vor ihr in den geheimnisvollen
Schatten eines zweitausendjährigen Grabmales
zu flüchten ? Wißbegierig entzifferte ich dann
die Verse . Wie höflich und liebenswürdig war
doch der Römer, der hier schlummert . Von
seinem Grabe heraus dankte er mir sür meinen
Besuch und wünschte mir in überschwänglichen
Reimen Glück für die Reise , Glück in der Liebe,
Glück für meine etwaigen Geschäfte und noch
mehr Glück fürs Leben.

Manch Römergrab wäre noch zu entdecken
gewesen, aber schon vergoldete die römische
Sonne die fernen Kuppeln Roms, und dies
ist das Zeichen zum Aufbruch , denn an den
warmen römischen Frühlingstagen steigt nach
Sonnenuntergang auf der Via Appia gar leicht
der kalte Tod aus den Grabruinen .

Deutscher Frühling/ Don Hans Heyck .

publious , eines römischen Postwagens, tödlich
überrannte . Wenige Schritte weiter am Saum
der Appia steht ein anderes schlichtes Grab¬
mal. Einer römischen Matrone , seiner Gattin
Claudia Irene , zum Andenken hat cs ein ge¬
wisser Larus Flacus , im Zivilbcrufe Patronus ,

Hast du schon einmal einen langen, lastenden
Winter durchlebt , der nicht enden wollte ?
Sicherlich, mein Freund ! Durch fröstelnde
Wälder bist du geschritten und hast die trägen
Nebelfetzen im Zwielicht um die feuchten
Stämme geistern sehen. Weißt du noch , wie
du stehen bliebst und mit zitternder Inbrunst ,
als hinge dein weiteres Leben davon ab, in
die graue, müde Stille hinein lauschtest, ob sie
nur einen einzigen Ton hellen Lebens , lichter
Hoffnung zum Klingen bringen werde? Ver¬
gebens. Wohl ging ein Klang durch den Wald:
tausendfach tropfte der geronnene Nebel von
den kahlen Zweigen nieder und klatschte mit
dumpfem Ticken ins Moos ; das herzlose Uhr¬
werk der Vergänglichkeit nur hörtest du ticken .
Es war eine jener welken Stunden , deren
ödem Ablauf wir die verkrampfte Zuversicht
unseres Herzens entgegenstemmen mußten,
wenn wir sie überdauern und an unscrm tief
vergrabenen Frühlingsglauben nicht für im¬
mer irre werden wollten .

Und wie diese grauen Wintertage, so haben
wir die ersten Nachkricgsjahre empfunden und
durchlittcn . Weißt du noch , wie wir verbissen
aus dem Kriege heimkamen und uns als ver¬
bitterte Minderheit znsammenfanöen im blö¬
den Gewoge des roten Taumels ? Denkst du

| noch an das hämische Gemecker der entvolkten
! Masse, wenn wir vom Volkstum sprachen? An

das giftige Gcfunkel ihrer Hornbrillen, wenn
wir die Nation beim Namen nannten ? Das
war ein schlimmer Herbst, ein grausam kalter
Winter, der nicht enden wollte ! Tausende und
tüer Tausende sahen wir umkommen im Schnee¬
sturm jener hoffnungslosen Zeit : ihre Seelen
nutzten erfrieren , ihre Leiber verhungern. Sie
sanken dahin wie das erschöpfte Wild tm wei¬
ßen, toten Forst.

Da brach eines Tages ein seltsamer Laut
durch die winterliche Stille . Barst das Eis auf
dem Strom ? Stürzte ein Felsen zu Tal ?
Sprang ein Tor zur Erdentiefe plötzlich aus ?
— Der Laut verhallte,' eS war noch zu früh ge¬
wesen.

Bis dann eines Morgens der junge Früh -
ling wirklich kam ! Weiß du noch , wie das
Eis auf dem Strom jäh zerkrachte ? Wie die

Schollen , sich überstürzend, talab trieben? Wie
der blaue Himmel zwischen eiligen Wolken ein¬
her gezogen kam? Auf linden Fittichen
schwang sich der Lenzwind heraus klar und
nahe standen die blauen Berge vor dem hellen
Himmel!

Immer wieder überfüllt uns der Frühling
wie ein lichtes Wunder.

Der Wunder größtes aber ist, wenn ein gan - '
zcs Volk frühlingshaft erwacht.

Dies Wunder wirkt Gott allein. Nur e r
weiß es zu entfalten!

Doch Gott wirkt es durch seine Lieblinge
unter den Menschen, und den deutschen Früh¬
ling erweckte er durch de» deutschesten Willen.
Einem Deutschen lieh er die Sturmcsgcwalt
der begeisternden Rede , und dieser leidenschaft¬
liche Wille stürmte als Friihlingswind durch
die deutschen Gane und Wälder, über unsere
Felder und Gärten dahin . Kein sanfter
Schmeichelwind war cs,' denn nur mit zorni¬
gem Brausen , nicht mit Lächeln wird der starre
Winter bezwungen! Und wo dieser Zornwind
hineinbrach , da weckte er Wirbelwinde in allen
Winkeln des Reiches : sic wirbelten hinter ihm
drein und brachen mit ihm die Macht des Win¬
ters .

Nun springen rings im deutschen Lande die
ungezählten Knospen ans : sic neigen sich auf
schwanken Zweigen zur Mutter Erde nieder,
sie streben aus warmem Boden heraus, sie win¬
ken sich begegnend zu ! Was dürr und saftlos
steht, daS fällt jetzt unterm Sturmwind : doch
was in Saft und Kraft schießt , wiegt sich be¬
glückt uutcr seiner starken Liebkosung ! Jetzt
öurchflimmert seliges Blüttcrivebc» den einst
so kahlen Wald, und jubelnd ist der Vogelfang
erwacht ! Aus den Feldern und Gärten drängt
Keim neben Keim in hartem Lebenswillen
nach oben, der Sonne entgegen . Biete dich der
Sonne , mein Freund ! Lange Zeit war cs uns
trotzige Not, Deutsche zu heißen : nun war
es uns wieder stolzes Glück, als Deutsche zu
gelten !

Bald leuchten alle Blüten unseres deutsche »
Frühlings .

Gott segne alle Früchte, die da reifen sollen!

'Li

„Griechische Antik i und
deutsche Erziehung"

Wohl die schwerste Frage, welche sich Wis¬
senschaft und Praxis der deutschen Erziehungimmer wieder vorzulegen hat, ist die : hat die
ürtechische Antike heute noch Werte in sich, diefür die Erziehung des jungen Deutschenim ausbauenden Sinne wichtig und entschei¬dend sind ?

Für i h r Volk und dessen verschiedene Le¬
bensstufen waren die Kriechen ganz außerge¬
wöhnlich großartige und wirksame Erzieher :find Nachwirkungen davon, die den andern
Zeitläuften , dem andern Klima und den an¬dern Voraussetzungen entsprechen , vorhanden?
Und wenn ja, wie sind sie zu erkennen? Wie
zu nützen?

Es besteht kein Zweifel, daß die „F o r -
m e n" der griechischen Erziehungs -Antike
kaum übernehmbar sind , trotz aller ihrer in¬
neren Schönheit und trotz der feinen Klarheit,die sie auszeichnen . Der Deutsche von heute
lebt nicht mehr in einem mehr oder weniger
klassizistischen Gedanken - und Traumreich,
sondern in einer Gegenwart, darin cS wehr¬
haft und wahrhaft zu fein gilt . Aber der „In¬
halt" von Ideen und Idealen ist durchans «b
was anderes, als die Formen . Und so ist nun
die Frage eingangs dahin genauer zu fassen:
Was sind Erziehnngsideen der griechischen
Antike ?
^ Togleich stockt man wieder : der geschichtliche
Ablauf jener griechischen Antike vollzog sich in
Jahrhunderten , wobei er die denkbar größten
Entfaltungen und Wandlungen durchmachte,
was davon ist nun „antik " ? Ist cs die ho¬
merische Heldenethik ? ist es die Unbeugsamkeit
der Zeit der Pcrserkriege? ist es das Griechen¬
tum des Platon (vorausgesetzt , daß es als
solches einheitlich erfaßt werden kann ) ? Dies,u >» nur einige Möglichkeiten zu neunen.

Es versteht sich, daß der junge Deutsche kein
alter Grieche werden kann , iverdcn darf. Aber

es versteht sich nicht von selbst , daß ihm das
unbestreitbar Herrliche jener Jungmannschaft
vor Troja bei den Wettkämpfen , bei Mara¬
thon und Salamis , sowie in der platonischen
Akademie etwa gar voreuthalten werden dürfe.
Und dennoch! Deutschbewußt zu sein , ist die
Hauptsache ! Kann antikes Erzichungserbe da¬
zu verhelfen? Und wie ? Und ganz besonders ,
welches ?

Unter dem Titel „Paideia " ist jüngst
von Werner Jäger ein umfangreicher, erster
Band eines Werkes erschienen, (bei Walter
de Grnyter , Berlin , 518 Seiten , 8 .— RM .j,
das sich mit der „Formung der griechischen
Menschen" auf bildungsgeschichtlicher Grund¬
lage befaßt: eines verantwortungsbewußte»
Mannes Werk , ein Werk geschichtlicher For -
fchung, das aber sehr wohl weiß , an wen cs
sich wendet und in welcher Zeit . „Paideia " ist
die Bildung des griechischen Menschen, ist nicht
ein bloßer Inbegriff abstrakter Ideen , sondern
ist die griechische Geschichte selbst in der kon¬
kreten Wirklichkeit des erlebten Schicksals. So ,
wie Jäger in diesem, vorläufig 1. Band , diese
Dinge nun anpackt und durchführt in einer
stillen, feinen und zurückhaltenden Art , — ent¬
hält das Werk eine Fundgrube von Dingen,
die zur Beantwortung der eingangs gestellten
Frage von großer Wichtigkeit sind . Für jeder¬
mann übrigens ! nUö Jäger hat sich sehr viel
Mühe gegeben, seinen schönen Stoff so darzu¬
stellen, daß ihn jeder Interessierte auch auf-
nehmen und verstehen kann .

Allerdings, . . . . Bescheid muß man schon
wissen: man muß wissen, daß die erhaltene
griechische Literatur voller ungelöster Streit¬
fragen ist , die Jäger nur ganz ausnahmsweise
und in Anmerkungen streift : man muß ivissen ,
daß Homer und die homerische Zeit keineswegs
„der Anfang" waren : man muß wissen , baß
die Schönheit der antiken Plastik Idealbilder
vergöttlichte , und daß die harte Wirklichkeit
im alten Griechenland auch nicht immer s o
ideal war und sein mochte , als wie es dem
Leser und Betrachter nach viel mehr , als 2 000
Jahren gerne Vorkommen möchte . Man muß

wissen , daß Antike keine zarte Blüte war , wie
sie der deutsche Idealismus sich träumte , daß
keine ewige Heiterkeit dort herrschte (die
Jäger stark überbetont) : daß aber auch Nietz¬
sches überreizte Vorstellung von der innewoh¬
nenden Tragik der Antike einseitig war , wie
alles bei Nietzsche , und außerdem zu größten
Teilen von Nietzsche hineingelegt: und dies
trotz der attischen Tragödie. Kurzum, — man
muß schon wissen, daß nicht alles Gold ist, das
glänzt, und es ist ein Fehler der Jäger 'schen
Darstellung, daß sie hier wohl gar zu zurück¬
haltend ist . Je größer eine Liebe , je schärfer
müssen die kritischen Augen sein. Sonst gerät
das Geliebte in Gefahr.

In zahlreichen Kapiteln erörtert Jäger die
Tatsachen von Adel und Tüchtigkeit in der
Frühzeit , Hesioös Stellung zum Bauerntum ,
die spartanische Erziehung, die Frage nach
dem Werden der attischen Individualität , Pin -
öars Aüclsglauben, die attische Tragödie, die
Gottesausfaffung des Aischyloö, die Einheit¬
lichkeit der Persönlichkeit des Sophokles, Thu-
kndides als Geschichtsschreiber u. a . m. Die
platonischen Fragen ivcrden im 2. Band be¬
handelt werden . Geht das den jungen Deut¬
schen von heute an ? Hat er nicht an seiner
deutschen Früh - und Spätgeschichtc genügend
Anschauungsmaterial, an dem er Zucht, Hal¬
tung, Form , Mut , Sauberkeit , Tüchtigkeit und
Schönheit von Leib und Seele erkennen und
sich einsaugen kann ?

Jäger unterläßt nicht, darauf hinzuweisen,
daß die „Arete" des frühen griechischen Adels
(einer dünnen Oberschicht übrigens !) ganz ge¬
nau der „tilgende " des mittelalterlichen Rit¬
tertums entspricht. Aber der Deutsche von
heute kann nicht mittelalterlicher Ritter wer¬
den , er kann auch nicht mehr als ein antiker
Mensch im Kampf antrcten : das nicht: aber
er kann etwas anderes, und seine Erzieher
können eS mit ihm : er kann aus dem Gewe
fcncn lerne« ! Tie Natur macht keine Sprün
ge, und die Erziehung, will sie eine sein , macht
noch weniger Sprünge : sondern sie webt und

wirkt : und zivar ein lebendiges Gewirk, eines,
daS tauglich sein soll , und nicht bloß schön !

Die Auffassung vom Staat als Ganzes ist
die antike „Politeia " : nicht etwa nur im Sin¬
ne einer Verfassung . Sondern Politeia ist
das ganze Leben in dem Staat , in der Polis ,
soweit cs von ihm bestimmt ist , und wenn
dies in Athen auch nicht tu der Art spartani¬
scher Disziplin geschieht , die den gesamten Ta¬
geslauf der Bürger regelt, so reicht der Ein¬
fluß des Staates als allgenieiuer Geist doch tief
in alle menschliche Lebensführung hinein (Jä¬
ger S . 511/512 .) Schon dieser Satz zeigt Aus-
forderung und Warnung . Sparta versank ,
Athen versank , die ganze Antike versank , we¬
nigstens als Staatsgcbilde , nicht als menschlich -
persönliche Erscheinung .

Es gibt keine einheitliche antik -griechische
Haltung der Geister zu den Bildungs - und
ErziehungSfragcn im modernen Sinn : sie her-
nberzwingen, ja sie aufkonstruicreu zu versu¬
chen, wäre Tändelei . Was es aber gibt, ist
Vorbild da und dort, wichtiges Vorbild.

Zwei Schriften zur deutschen Erziehung,
sind jüngst erschienen, Alfred Bäumlers
„Männerbund und Wissenschaft" und Ernst
Kriecks „Nationalsozialistische Erziehung" :
beide spähen mit schöner Beharrlichkeit nach
Vorbildern und Beispielen erziehlicher Art
aus, beide bemühen sich mit großem Glück,
solche Beispiele für die erziehliche Praxis an¬
wendbar zu machen: denn wichtiger als alle
Theorie (zu deutsch : Anschauung ) ist die Praxis
(zu deutsch: Tätig sein). Die Griechen waren
nie und nimmer Träumer . Ganz im Gegen¬
teil, sie waren sehr wehrhaft, sie lebten, wenig¬
stens in der guten Zeit, d. h. vor der Ilias ,
in harten und eindeutigen Ehrbegriffen, sie
versanken weder in Grübelei noch in Fröm¬
migkeit , sie waren unbefangen, und daher
schön. Darüber Näheres zu lesen , und bas
Gelesene prüfend an deutsche Aufgaben und
Forderungen , das Erziehliche betreffend, an-
zuwenden, schasst Jägers 1. Band Anregungen.

Dr . Adolf v . G r o I m a n.

Der „Führer " Freitag, 8. April 1ÜS4, Folg« SS, Seit » ^



Das harte Geschlecht
CapyrlgM by Haniatllulia Varlagaaaitalt , Hamburg • R O ID I II V O 11 Will Vesper

Ul )
Thorgerb stand schon vor dem Bett , aber sie

konnte sich nicht zurechtftnden . Wo war jetzt
bas Klopfen ? Dann aber hörte sie RefS
Stimme , wie er leise rief : „Mutter , Mutter /
Sie öffnete den Laden und fragte : „Was willst
öu ?" Er sagte : „Komm heraus , Mutter , aber
mache kein Licht nnd weck niemand / Jetzt
bebten Thorgerds Hände , und sie brachte lange
den Rock nicht zu, den sie sich übergewvrfen .
Auch der Riegel an der Türe wollte nicht auf -
gehcn . Endlich stand sie draußen und zitterte
am ganzen Leibe . Der Mond war aufgegan¬
gen , und die Nacht war ziemlich hell. Sie sah
Res nicht. Da rief er aus dem Schatten der
Scheune , hinter dem Brunnen : „Komm hierher ,
Mutter / Sie lief so schnell sie konnte zu ihm
und nahm ihn gleich in die Arme und sagte :
„Was ist denn ?" Dabet zog sie ihn ein wenig
vor , so daß der Mond in sein Gesicht schien .
Nur einen Augenblick lang . Aber Thorgerd
war doch in der Eile , als ob Ref völlig ver¬
wandelt sei . Seine Augen waren licht und
wach und weit offen . Sein ganzes Gesicht leuch¬
tete in einem stillen Lachen, wie sie nie gesehen,
hell mit weißen Zähnen . „Wo warst du !" sagte
sie , „und war ist mit dir ?"

Ref lachte leise auf und sagte : „Sei ohne
Sorge . Wenigstens kann nun niemand mehr
sagen, daß ich meinem Vater und dir Schande
machte, wie er sonst auch anSgehen mag ."

„Was denn ?" sagte Thorgerd . „So rede doch ."
Da fiel Ref ein , wie eS die Kämpfer der

Sage machen, daß sie ihre Taten in dunklem
Wort künden, vielleicht aus Scham , so gradhin
selbst ihren Ruhm auszusprechen und getrieben
von einem dunklen Brausen im Blut . Es war
Ref , als singe alles in ihm . Langsam wiegte er
den Kopf hin und her und flüsterte dann am
Ohr der Mutter :

„Bot da der Böse Spott nur zu Butz« ,
Drohen des Schwertes . Da ttaf ihn der Speer .
Heulte di- Wölfin hilflos um Hilfe.
Wandert der Wolf schon den Weg zur Hel."
Da streckte sich Thorgerd und streichelte mit

ihren alten Händen da» Gesicht des Sohnes .
„Und du bist unverwundet ?" fragte sie .

„Ja "
, sagt« er, „Thorbjvrn hatte es allzu

eilig , die Totenschuhe anzuziehen ." Dann mußte
Ref berichten, wie aller zugegangen war . „Und
nun "

, sagt« er, „wird eS Zeit , daß ich zu Män¬
nern komme , die mir und dir beistehen. Ich
denke , wenn es Tag wird, werden die drüben ih¬
ren Kopf wiedergefunden haben , und zuerst wer¬
den sie hier nach mir suchen ."

Jetzt geriet Thorgerd in Eifer . „Nimm die
beiden besten Pferde au» dem Stall "

, sagte sie ,
„und bringe sie her, da» eine gesattelt für dich
und daS andere mit dem Tragsattel und den Le¬
dertaschen."

Als die Pferde auf dem Hof standen , leise
wiehernd und scheu in der Dunkelheit , füllte
Thorgerd die Taschen des Tragpferdes mit
Kleidung und Speise und mit allerlei Kostbar¬
keiten . Sie hatte ihre Truhen nicht geschont .
Das , was sie ererbt und mit Stein zusammen¬
gespart hatte , ihren ganzen Schatz, wandte sie
jetzt an den Sohn : Goldene Ringe und Span¬
gen und Stück« Silber . Es zeigte sich da wieder :
daß in den alten Bauerntruhen mancher Schatz
verborgen liegt . Aber sie sammeln ja auch von
Geschlecht zu Geschlecht , und vom Großvater
kommt es wieder auf den Enkel , wenigstens in
einem guten Hause . Ref mußt « sein bestes Ge¬
wand anztehen und sich mit allem gut versehen ,
mit leinenem und wollenem Zeug und mit
Steins bestem Speer und seiner schönsten
Streitaxt , Alles ging heimlich und schnell . Thor¬
gerd umarmte Ref und sagte : „Nun stehst du
wie ein Mann aus und hast dich auch so be¬
nommen . .Habe Dank für deine Tat . Wohl hätte
ich lieber in Frieden gelebt , aber schlimmer
als alles ist doch die Schande und das Unrecht¬
leiden . Dafür war ich nicht gemacht. Nun ist
mir wvhler , obgleich du fort mußt . Reite nun
zu Grim im Tale . Bis dorthin kannst du heute
nacht noch kommen. Da findest du den ersten
Beistand , denn er wohnt auf unserem Grund
und Boden , und wenn er auch nur ein kleiner
Bauer ist . wird er dich doch in solcher Lage
nicht im Stich lassen. DaS hat dein Bater um
ihn verdient , der ihm erlaubte , daß er sich dort
auf unserem Land ansiedeltc . Er hat nie viel
Pacht gezahlt . Ich hoffe, du brauchst ihn nicht
daran zu erinnern . Er soll dich in den Westen
begleiten zu meinem Bruder Gest nach SchisfS-
strand . Da bist du geborgen .

„Es ist nicht leicht, Mutter "
, sagte Ref , „dich

hier allein zu lassen , wenn nun morgen Thorb -
jvrns Leute kommen ."

„Sie werden sich an einer alten Frau nicht
vergreisen " , sagte Thorgerd . „Sie werden Wich¬
tigeres zu tun haben . Wenn du nur gut davon -
kommst. Grim soll mir dann Nachricht geben.
Nun Thorbsörn tot ist , wird mancher zu mir
halten , der es vorher nicht wagte . Sticht nieten
in den Tälern hier wird dieser Tod unwill¬
kommen sein und unverdient scheinen ."

Thorgerd nahm Refs Kopf in ihre Hände
und küßte ihn . „Junge , mein Junge "

, sagte sie
weinend , „ mach 's gut . Wann werde ich dich
Wiedersehen?"

Soviel Zärtlichkeit war Ref nicht geivohnt .
„Vielleicht solltest du Wcibcrhalde nun doch
verkaufen und Nachkommen" , sagte er . Aber die
Mutter schüttelte den Kopf und sagte : „Nein ,nun gewiß nicht mehr . ES kommen andere
Zeiten , da sollst du und dein Geschlecht eine
Heimat haben , wenn auch ich nicht mehr dabei
bin . In dieser Nacht war dein Vater bei mir ,

Ich merke , noch im Halbschlaf, daß etwas
unerhört Unordentliches geschehen ist . Richtig,
der Hund liegt vor meinem Bett und das
kommt davon — blitzschnell schießt es mir durch
den Kopf — daß ich Sttohwitwcr bin und mich
heute Nacht beim Hcimkonimcn so sehr über
daS gute Tier gefreut habe, daß ich es mit
ins Schlafzimmer nahm , — ganz ausnahms¬
weise , hörst du , Bruddel ! Mit der dringenden
Vermahnung mich nicht zu früh zu Wecken .

Richtig, der Hund liegt auf dem Bettvorle¬
ger. Und er hat deutlich in Erinnerung , daß er
mich nicht Wecken soll nnd liegt , — obschon
längst wach , ich merke eS am Spiel der Oh¬
ren — als lautlose Wache vor meinem Bett ,
den Kopf zur Tür gerichtet, unter der ein Wind¬
zug Kaffee- und Brotgcrnch hercinführcn mag.

Aber er weckt mich nicht ; er ist vorzüglich
erzogen und weiß , daß ich noch eine Weile
nihen will . Sein schivarz und weißgeflecktes
Drahthaar zuckt vor Unruhe , der Kopf hebt
sich zuweilen zu einem fürchterlichen lautlo¬
sen Gähnen — welch ein Gebiß , ich begreife , daß
man damit einen Fuchs aus dem Bau holen
kann ! Aber Bruddel ist der Diener seines Herrn ,
er denkt nicht daran zu winseln oder gar , wie
man es auf Bildern von schönen Schauspielerin¬
nen sieht, sich aufs Bett zu setzen . Er weiß,
daß sein Herr Ruhe nötig hat und wartet ge¬
ziemend.

ES ist rührend , dieser Selbstüberwindung zu-
zusehcn . Ich blinzele durch die schmalen Lider,
aber ich schließe sic blitzschnell , sobald er sehn¬
süchtig den Kopf mir zuwendet. Denn ich will
doch noch eine Viertelstunde schlafen , obwohl
der Tag grauend in den Fenstern steht . So höre
und sehe ich nicht, wie Bruddel einmal tief
aufseufzt, wie er sich von einem rechten Halb-
tzogen zu einem linken krümmt , wie er den
Kopf einmal auf den einen , einmal auf den
anderen Vorderlauf drückt, lvic er den kleinen
Stummel der Rute unter einem freundlichen
Gedanken , der sicherlich mir und dem Ausstchen
gilt , rasch siebenmal bewegt, um ihn wieder
still zwischen die Beine zn klemmen, wie er
ein Jucken nicht etlva mit einem lärmenden
Kratzer beantwortet , sondern nur mit einem
wütenden Schnappen ins eigene Fell fährt .

Sehr rücksichtsvoll ist Bruddel , sein Herr
schläit. Aber auch die größte Uebcrwindung
hilft schließlich nicht dagegen : Er muß sich rck-

unb ich ging mit ihm , dorthin , wo er nun ist.
Da möchte ich gerne bald für immer sei«/

Ref sah in den Himmel hinauf . „Die Freude
macht die Mutter geschwätzig ", dachte er und
sprang in den Sattel . Thorgerd streichelt« die
Pferde . „Macht 's gut alle miteinander ", sagte sie .

„Mach's gut , Mutter ", sagte Ref und ver¬
schwand in der Dunkelheit . Aber der Weg ließ
sich schon erkennen , wenn man an di« Nacht
gewöhnt war . So ganz finster war es nicht,
obgleich der Mond sich hinter schweren Wolken
verborgen hatte .

Thorgerd weckte alle ihre Leut« und berichtete
ihnen , was geschehen war . „Morgen "

, sagte sic ,
„werden wir vielleicht einen schweren Tag
haben , aber fürchtet euch nicht. Nun Thorbjöru
mit seinem Jähzorn nicht mehr dabei ist, wer
den seine Leute sich vor Ungerechtigkeiten
hüten . Sie müssen auch an die Zukunft denken.
Aber bleibt alle daheim und treibt auch daS
Vieh zum Hofe , die Rinder in die Ställe und
die Schafe zwischen die Zäune .

"
( Fortsetzung fokM

ken , nur eben ein einzige ? Mal auSrecken; man
kann doch nicht verlangen , baß die Knochen an -
einanderivachfen ? Und mit dem Necken kommt,
ganz gegen seinen Willen , die Sucht , einmal
tief aufzugähnen — er erschrickt selbst , wedelt
entschuldigend mit dem mir entgcgengerichteten
Schwanzstummel , zwölf -, zwanzigmal und wen¬
det sich besorgt um , ob er mich auch gestört hat
— vielleicht in der geheimen Hoffnung , er hätte
diesen gräßlichen Langschläfer wider Willen ge¬
weckt ? Aber ich habe eilig die Augen wieder
zugekniffen und blase durch die Lippen wie in
tiefstem Schlaf .

Diesen festen Schlaf überwacht Bruddel ; er
merkt , er hat zn viel Rücksicht genommen . Er
gähnt also noch einmal vernehmlich , versucht,
den schwarzen Fleck auf der Stirn am vorderen
Knie zu reiben , iveist mir den prächtigen bräun¬
lichen Scheitel , der bis in den Nacken läuft ,
schiebt die schwarze Hemdbrust vor und wedelt
noch einmal mahnend mit dem Schwanzstum -
mcl , an dessen äußerster Spitze ein teuflisch
buntes Büschel steht. Er scheint eS selbst zum
erstenmal zu sehen, beäugt eS lange , hat wie¬
der eine Witterung , die seine Ruhe stört und
tappt sich leise an Waschtisch und Bettpfosten
entlang , wobei er jedesmal eine Lunge voll
Wind nimmt und sich vernehmlich wieder aus¬
bläst . Aber auch die Pfosten hören auf , — noch
eine Nase unter der Türspalte , ein leise? Knur¬
ren iibcr den ansgerollten Büschel beS Bett¬
vorlegers , der ihm nicht ganz geheuer ist, dann
wirft er sich mit einem Seufzer wieder auf die
gewärmte Stelle nieder . Aber er behält mich
jetzt im Auge , er findet alles Schlafen nach Hell-
iverden dumm nnd blöde und würde dem Aus¬
druck geben, wenn eS nicht just fein Herr wäre ,
der sich so ärgerlich gehen läßt .

Wie soll er doch solche Gesinnung merken
lassen? Ich merke deutlich, er besinnt sich auf
einen Vorwand . Ein ferner Schritt auf der
Straße — er knurrt , aber ich rühre mich nicht.
Der Eimer am Waschtisch wird von allen Sei¬
ten unter Wind genommen , bedrohlich wie ein
Kantstein . Aber ich lasse mich nicht ängstigen.
Ein heulerischer Kampf mit einer Motte , die
sich, wie Bruddel vorgibt , bis unter die Fuß¬
matte verfolgen läßt . Aber wozu bin ich Stroh -
witwer , wenn nicht einmal die Motten im HauS
fliegen dürfen . Und schließlich ein Satz auS
höchster Sorge um meine Sicherheit . War 'S
wirklich ein Schritt auf der Treppe oder war
es nur knackendes Holz ? Bruddel knurrt unter
der Tür hindurch , er steht, vier Beine wie zum
Kampf gestemmt , das Haar gesträubt , den Nak-
ken geschwollen. die Rute steilauf gestellt. War -

Befreiung Tirols vor 125 Jahren
Tiroler Bauern im F- r c i h e i t s k a m p f

(Nach einer allen Zeichnung )
vor 125 fahren , tm April 18OT, ctöffnttc Tirol seinen hewcnmüllftc » PsrelheltSkampt gegen Na -
poleonr «Äwaltperrlchast . In scvlvcrcn Kämpjen fochten die Tiroler Bauern , die nur mit alt¬

modischen Waffen ausgerüstet waren , wider di« Llreitmacht d« S Diktator - von Europa .

Ein Hund weckt mich / fl m***

Bor SV Jahren starb der Dichter
Smaunel Geibel

Bor SO Jatzren . am S . April 1884 , stard in Lüdeck einer
der feinsinnigsten deutschen Lyriker , der auch al » Ueber -
(etzer au - lltntrtfcher Dichtungen und alS politischer Dich¬
ter (vor allem alr Borkümpfer des grotzdeutschen Ge¬
danken - ) hervortrat . In Lübeck geboren , wurde er ,
nachdem er zwei Jahr « in Athen war , Professor der
Aesthetik in München und verbracht « seine letzten LebenS -

tahr « wieder in Lübeck.

Ser Stiefelknecht
ES gab früher eine Zeit , da in jedem ordent¬

lichen Haushalt auch ein Stiefelknecht zu fin¬
den war . Er bestand zwar nur aus einem
Stück gehobelten Holzes , aber er hatte etwa ?
großartiges , ungehobeltes , altväterliches ,
männliches , daS in den hygienischen und wohl¬
temperierten MietSwohnnngen der ziviltstcrten
Welt immer weniger zn finden war . Und
wenn der kleine Mann ans dem Volke oder
auch der schon etwas größere auf den Stiefel¬
knecht trat , hatte er jenes herrische Gefühl
dabei , wenn auch im Kleinformat , welches vor
grauen Zeiten die Junker nnd Landherren
hatten , wenn ihre Untertanen und Leibeigenen
nicht parieren wollten . Der Stiefelknecht in¬
dessen war geduldig , er knarrte ein ivenig ,
wenn man gar zu wüst mit ihm umging , aber
er zog auch dem bescheidensten Subalternen die
Stiefeletten oder Schaftstiefel von den mehr
oder minder wohlgestalteten Gehwerkzeugen .

Dann begann die Zeit , wo die Stulpen nnd
Langschästigen , die Stiefeletten nnd Schnür¬
stiefel fast ganz auS der Mvde kamen . Und
damit wurden natürlich auch die Stiefelknechte
arbeitslos . Ihre Hersteller im Bayerischen
Wald oder in Thüringen oder im Erzgebirge
sahen sich nach etwas Anderem für ihre flei¬
ßigen Hände um . Auch die Literaten mußten
sich umstellen , wenn sie in einer häuslichen
Szene den dramatischen Höhepunkt schildern
wollten , sie konnten keine Stiefelknechte mehr
gegen die Tür pfeffern , ohne altmodisch zu
wirken . Die braunen , beigefarbenen , grauen ,
wildlcderbesetztcn Halbschuhe, die Galoschen
und Pantoffeln hatten keineswegs die gleiche
Wirkung . So griff man denn in der Literatur
nach anderen , mehr psychologischen Wurfge¬
schossen, aber hier soll nicht von der Literatur
sondern vom Stiefelknecht gesprochen werben ,
und , kurz und gut , er war ganz unten durch.

Aber ganz im Stillen kam er auch wieder
auf , er lebte weiter , und nun ist er wieder da-
Jung , frisch , neugeboren . ES gibt ein paar
Hundert Menschen in Deutschland , die ihm
seine alte Form nehmen wollen und schon Pa¬
tente für den praktischsten Stiefelknecht der
(Gegenwart angemeldet haben . Man rätselt
überall an ihm herum , welche Form , welche
Größe , welchen Stoff man für ihn verwenden
soll , Hol » oder Gußeisen oder Aluminium .
Millionen von frischgeschmicrten Stulpen ,
Langschüften, SA .-Stiefeln und Schnürschuhen
warten auf ihn . Er fehlt überall , er kann gar
nicht genug in die Welt gesetzt werden . Keller
werden durchwühlt , Speicherräum « durch¬
forscht , — es war doch mal ein alter solider
Stiefelknecht im Hanse , wo ist er denn nur
hingeraten ? Der alte ist weg, und der neue ist .
noch nicht amgeschafft worben , wer hätte auch
gedacht, daß man so einen wackeren Knaben
einmal wieder Abend für Abend gebrauchen
könnte ? . . .

Ja , und somit darf man denn auch hier fo* ;
gen : wem bat Alte niemals alt und unnütz er¬
schienen ist, der braucht sich an das Neue nun
nicht erst gewöhnen ! . . . Norbert Frieltng .

tet , ringt etnen Atem lang mit seinem Gewissen
und kläfft drei -, viermal in die geschlossenes
Zähne .

Ob ich nun endlich wach bin ? Er wendet sick
blitzschnell , ich kneife rasch die Lider zu, kann
aber daS Schmunzeln nicht lasten . Und Bruddel
begreift , was er längst vermutet hat : Sein Her <
mogelt . Im nächsten Augenblick jault und jiep>
er , tanzt auf den Hinterbeinen , tut den ver¬
botenen Sprung aufs Bett , ist gleich wieder
drunten , jault , bellt , heult und tanzt wieder . -/

Bis man mit einem Ruck nachgibt , um wei¬
terer Unordnung zu wehren und mit beides
Beinen zugleich über die Bettkante fährt .

Freitag , 8. April 1884, Folg « 98, Sette
- i
8Der „Führer '



Badens Führung im Körnermafsanhau gefährdet !

Die große Lhame - es badischen Bauern
Anterrrdung mit - em badischen Beauftragten für die Organisation des deutschen Maisanbaues

' sE i ß c n c t Bericht des „F ührer ")

In diesem Frühjahr finden im ganzen
Lande Bauernversammlungen statt , in denen
auch zum erstenmal auSsührliche Referate
über die Notwendigkeit und Bedeutung beS
deutschen Maisanbaus zu hören sind .
Viele Bauern , leider nicht tn Baben , die das
kleine MaiSstück ihres Nachbarn im Laufe des
Jahres nicht oft genug bespotten konnten und
vor wenigen Jahren noch zu den „überzeug¬
ten " Gegnern dcS Maisanbaus gehörten , ha¬
ben ihren Irrtum ctiigeseben . und beginnen
jetzt MaiS in großen Mengen anzubauen .
Eine Ueberstcht über die in Deutschland mit
Körnermais angebauten Flächen weist nach ,
daß das Land
Bade « bis zum Jahre 1888 im Köruermaisban
führend war und ungefähr die Maisproduk »

tio » im gesamte » Reich erreichte ,
daß aber nunmehr für das Jahr 1934 in al¬
len Ländern , ausgenommen die süddeutschen,
Bestrebungen im Gange sind , eine Steigerung
des Körnermaisanbaues bis zu 188 Prozent zu
betreiben . Dort hat man eingeschen , daß das
Körnermaisproblem ein Kernstück der land¬
wirtschaftlichen Probleme überhaupt ist , und
daß mit seiner Lösung dem nattonalsoztalisti .
scheu Bauernstand viel geholfen ist . Der ba¬
dische Bauer sieht dem anscheinend ruhig zu
und weist auf seine 5000—6000 Morgen Mais¬
anbaufläche , die ihm bisher die Vorherrschaft
im deutschen Maiöbau verbürgten .

Heute ist Baden in der Gefahr , von den an¬
dern Ländern »berslügelt zu werden , und
wenn sich der badische Bauer i«, Jahre 1884
nicht regt , so werden diese mittel - und nord¬
deutschen Länder einen Vorsprung in der Kör »
ncrmaisgewinnung erlange «, der ans Jahr¬
zehnte hinaus nicht mehr auszuholc « ist !

AuS dieser Erkenntnis suchten wir dieser
Tage den badischen Beauftragten für die Or¬
ganisation des deutschen Maisanbaus , Güter¬
direktor Bus, , auf dem bei Rastatt gelegenen
Versuchs - und Lchrgut der badischen Bauern¬
kammer , auf . Die Saatzuchtanstalt des Gu -
tcs betreibt unter der Leitung des Landwirt -
schaftsratcs Dr . Lieber seit vielen Jahren
erfolgreiche Versuche und Züchtungen ans dem
Gebiet des Maises und hat den Maiszüchtern
schon bekannte wertvolle Sorten wie den gel¬
ben b a d i s ch e n K a m m e r m a i s und den
weißen K a i s e r st tt h l e r in die Hand ge -
geoen.

Wir legten Gütcrdirektor Bnß verschiedene
Fragen vor , die bei unserer Leserschaft auf
dem Laude gewiß Interesse finden werben .

Frage: Welches sind die betriebt
wirtschaftlichen Vorteile des KSrner-
maisbanes?

Antwort : Sie bestehen in der Hauptsache da¬
rin , daß wir im Mats eine körnerliefernde
Hackfrucht besitzen , die auf fast allen Bodenar¬
ten gedeihr und in Gegenden mit trockenem
Spätjahr bessere Erträge abwirft als andere
Hackfrüchte. In nassen Jahrgängen ist bei
weitem nicht mit den Verlusten zu rechnen
wie z. B . bei den Kartoffeln . Der Maisan -
bau kann heute , betriebswirtschaftlich gespro¬
chen, gerade auf leichteren und mittleren Bö¬
den zur Entlastung des Weizen -, vor allem
aber de? Roggenbancs , und auf den besseren
Böden zur Entlastung dcS Kartoffelbaues und
unter bestimmten Verhältnissen auch des Zuk -
kerrüben - und vor allem auch des Dickrüben -
baucS dienen . Diejenigen badischen Baner »,die im Augenblick für das Wirtschaftsjahr 1934
Zusatzsläche« oder gar neue Anbauflächen für
Tabak verlangen , mögen sich anf Körnermais
zur Saatnntzung verlegen : an de » Knltnrzu -
stand des Bodens stellen beide Pflanzen
gleiche Ansprüche.

Frage: Wie hat Deutschland bisher
seinen Maisbedars gedeckt?

Antwort : Die Haupteinfuhrländer sind für
uns Natal und Virginia . Der Durch¬
schnitt der Matöeinsuhr tn den Jahren 1823 '82
betrug 679 000 Tonnen . Noch vor wenigen
Jahren wurden über 100 000 Zentner für
zirka 1,6 Millionen RM . etngeführt , da der
Bedarf mit inländischen Erzeugnissen nicht ge¬
deckt werden konnte . Diesen fehlenden MaiS
SU Snatzivecken könnte die badische Bauern¬
schaft bei rechter Organisation selbst erzeugen
und in Mittel , und Nvrddeutschland absetzen
und sich dadurch eine wertvolle Einnahmequelle
schaffen .

Frage: Me steht die Regierung die-
sen Bestrebungen gegenüber ?

Antwort : Die Regierung unterstützt die Be¬
strebungen mit allen Kräften . Sie erkennt
hierin die große Chance der badischen
Landwirtschaft und entfaltet eine reg¬
same Aufklärungsarbeit , daß der badische

Bauer seinen Vorteil in diesem Jahre schon
wahrnimmt . Und es ist Pslicht des national¬
sozialistische« Bauernstandes , der Regierung
Beistand z» geben in ihrem Bestreben , Deutsch,
land vom Ausland in der Maiseinsuhr unab¬
hängig zu mache ». Die großen Summen , die
jährlich hinausgehen , müssen fortan in
Deutschland bleiben .

Weitblickend erkennt die Negierung die «nor¬
men Möglichkeiten , die in einer großzügig an¬
gelegten Maisanbaukultur stecken. ES sind
neben der sicheren neuen Einnahmequelle , die
sich der Bauer damit erschließt, die neuen
A r b e t tS m ö g l i ch k e i t e n , indem dicMaiS -
kultur auch über den Winter Ar¬
beitskräfte verlangt , so daß auch « ine
Entlastung des winterlichen Arbeitsmarktes zu
verspüren sein wird . Schließlich aber hat die
Regierung auch die industrielle Seite
der Maiskultur im Auge , die gerade bei
uns in Baden von maßgeblicher Bedeutung ist.
Denn die Industrie fordert immer mehr Mais
an , der bisher aus dem Ausland hcrbeigeschafft
werben mußte , weil sie noch im Aufbau be¬
griffen ist . Sollte Baden das deutsche Maisland
werden , so würden auch bald neue Industrie¬
unternehmen Nachfolgen, womit sich große Per¬
spektiven für unser Grenzland eröffnen wür¬
den. Mit diesen gemeinniitzigen
Plänen trägt sich auch die Regie -
r u n g , n n d zu ihrer Verwirklichung
braucht sie die Hand ihrer badi¬
schen Bauern .

Frage: Bringt die Amstellung auf
den Maisbau dem Bauern keine neuen
betriebswirtschaftlichen Ausgaben?

Antwort : Nein ! Die Umstellung ist mit kei¬
nen erhöhte » Unkosten verbunden . Mit dem
Maisanbau gewinnt der Bauer eine tnpisch
bäuerliche Ersatzkultur . Er ist ein guter Ar¬
beitsverteiler während aller Jahreszeiten und
gibt der ganzen Familie vom Kind bis zum
Bauern herauf Beschäftigung . Ueber die Tech¬
nik , deren Kenntnis notwendig ist, gibt jede
zuständige Stelle gerne Auskunft . Dorthin
wende sich der badische Bauer , wenn er Erfolg
im Maisbau haben will . Denn die Mißerfolge ,
die auch heute noch in der Praxis im Körner -
maisbau in Niittel - und Norddeutschland ver¬
einzelt festgestellt iverden , rühren nur von der
völligen Unerkahrenheit und der ganz falsch ge-
handhabten Kultur der MaiSpflanze her , ket-

Am 8 . April 1934, gegen 16 Uhr wurde in
einem Hause in der Kaiserstraße der ledige
Kaufmann Rene Artur Hanfbauer , geb .
am 6 . 6 . 1808 in Luxemburg und die ledige
Dienstmagd Anna G r e v e , geboren am 7 . 5 .
1911 in Ellundfeld bei Flensburg festgenvm-
men und in das Bezirksgesängniö cingelie -
fcrt . Hanfbaucr , der sich vieler falscher Na¬
men bediente , ivird von der Staatsanwaltschaft
und Kriminalpolizei Köln wegen Raubs und
Naubmordversuchs gesucht . Außerdem wird
der Täter von 15 auswärtigen Staatsanwalt¬
schaften wegen EinbruchSdtebstahlS und Dieb¬
stahls gesucht . Zur Verhaftung ist er 26 mal
ausgeschrieben . Auch bei seiner bisherigen
Logiswirtin entwendete er eine antike Brosche
im Werte von 80 NM ., die aber wieder bei¬
gebracht werden konnte . Bei der Durchs » .

Nauenberg , Amt Wiesloch . iN e n e r B ü r -
germeister . ) Unsere Gemeinde hat in der
Person des um die nationalsozialistische Be¬
wegung jn Nauenberg verdienten Pg . Greu¬
lich einen neuen Bürgermeister erhalten . Er
wurde nach seiner Vereidigung durch den
Landrat in Wiesloch am Ortseingang von
der gesamten Bevölkerung begrüßt . Daran
schloß sich In einer schlichten Feier die Ucber -
gabe der Schlüssel und der Amtskctte .

Bruchsal . <H o h e S Alter . ) Der älteste
Bruchsaler , RcichSbahn -Vcrladcmeister i . R .
Jakob Schwcikert , beging am heutigen
Mittwoch seinen 90. Geburtstag in verhältnis¬
mäßig guter Gesundheit . Die älteste Einwoh¬
nerin steht im 64. Lebensjahr .

Pforzheim . lE i n soziales Werk .) Die
Küche des örtlichen Winterhilfswerks hat vor
Ostern ihren Betrieb eingestellt . Rund 60 000
warme Mittagessen wurden während
der Wintermonate an täglich etwa 400 not -
leidende Volksgenossen ausgegeben .

neSwegS aber sind sie bedingt durch die klima¬
tischen oder sonstigen Verhältnisse . Wer zum
ersten Male Mais zur Körnergewinnung baut ,
hole sich bei wirklich Sachverständigen Aus¬
kunft . Sonst ist der Schaden größer als der
Nutzen.

And jetzt muß der basische Bauer
unverzüglich bandeln!

In Gegenden , wo der Körnermais schon seit
Generationen heimisch ist , bildet MaiSbau »
vereine ! Organisiert den Anbau geschlossen
nach einheitlich strengen Richtlinien ! Der be¬
triebswirtschaftliche Erfolg bleibt nicht aus , er
liegt vielmehr klar vorgezeichnet , zumal die
Nachfrage nach Saatgut für Futter - , Silo - »nd
Körnermais von Jahr zu Jahr größer wird .
Unsere nationalsozialistische Regierung ver¬
langt möglichst Ernährung unserer gesamten
Tierbestänbe auf wirtschaftseigener Grund¬
lage : was nützen alle noch so gut gemeinten
Ratschläge , den Silo - und Futtermaisban in
Mittel - und Norddeutschland zu vergrößern ,

Der Jurist stand im Weimarer Staat nicht
immer im besten Ruf . Der Laie sah in ihm,
weil er den Stand vor allem nach seinen auf¬
fallendsten Exponenten beurteilte , den verknö -
chcrten Paragraphenmenschcn ohne Sinn und
Verständnis für die Vorgänge in der Um¬
welt . Der Richter wurde als weltfremd , der
Rechtsauwalt als „Rechtsverdrehungskünstler " ,
der Verwaltungsbeamte als exklusiv und alle
Juristen als dünkelhaft angesehen . Das Volk
verstand weder das Recht noch die mit ihm
arbeitenden Juristen .

Wenn man dieser Einschätzung einige Berech¬
tigung zuerkennen muß , so liegt die Wurzel
dieses Uebels nicht allein , sogar nicht einmal
wesentlich, im deutschen Juristen als solchem
begründet . Dos Grundübel war vielmehr das
Recht selbst , und der Geist , der aus ihm sprach ,
und der infolgedessen diejenigen , die am
meisten mit ihm zu tun hatten , anstecktc , der
Geist des Liberalismus , der Uebcrschätzung
und Ucberhebung der Einzclpersönlichkeit ge¬
genüber der Gesamtheit .

chung der Wohnung des Täters wurden 172
Nachschlüssel , 1 Paar Gummihandschuhe , 1
Schreckschußpistolc, 1 Tüte Pfeffer , 1 Schlag¬
ring und eine größere Anzahl Schmuckgcgen-
stände von nicht unbedeutendem Wert vorge¬
funden . Der Wert der seit Februar 1933 ge¬
stohlenen Sachen beträgt etwa 80 000 NM .
Außer Koffern und Kleidern konnte noch ein
Geldbetrag von 260 RM . beschlagnahmt wer¬
den . Der Täter ist geständig .

Seine Genossin , die Dtenstmagd Greve , war
dem Täter bei verschiedenen Straftaten behilf¬
lich und hat nach eigenem Geständnis selbst
Diebstähle ausgeftthrt .

Während Hanfbauer wegen Betrugs und
Diebstahls mehrfach vorbestraft ist , ist die
Greve angeblich noch nicht vorbestraft .

Karlsruhe , 6. März . Kürzlich fand tm
Teatro Excelsior Mailand die italienische
Uraufführung der Komödie „SalvermoserS
Scelenwanüerung " von Roland Betfch statt .
Das Stück wurde non der bekannten Compag -
nia dt Gino Cavalieri unter dem Titel „Jl
vivente cabavere " in venetianischcr Mundart
gespielt und hatte einen durchschlagenden Er -
folg. Roland Betsch hat inzwischen einen
neuen Roman „Die Verzauberten " heraus¬
gebracht.

Tödlicher Verkebrsunsall bei Graben
Graben , 6. April . Auf der Landstraße zwi¬

schen Graben und Hochstetten wurde ein 9jäh -
riger Knabe von einem Dortmunder Auto an -
gefahren und zur Seite geschleudert . Der
Junge ist an dem erlittenen Kopfverletzungen
gestorben .

wenn bas geeignete und bodenständige Mais¬
saatgut dazu fehlt !

Seit Wochen ist der badische Mais
ausverkaust .

Tausende von Zentnern könnten noch imch
andern Bezirken Deutschlands abgesetzt wer¬
den , wenn genügend Maissaatgnt vorhanden
wäre .

Badische Bauern!
Die Kultur des Maises ist und bleibt eine

typisch bäuerliche . Sorgt durch rasches Han¬
deln , daß der gute Ruf des badischen Maises
aus Mangel an Saatgut nicht verloren geht.
Noch im Wirtschaftsjahr 1884 müsse » wir in
Bade » mindestens 280 888 Zentner Mais zu
Saatzwccken produzieren ! Die gesamte Orga¬
nisation wird von der Hauptabteilung
II der Lanbesbauernschast Badens
und insbesondere von der S a a t z u ch t a n -
stalt Rastatt unverzüglich in die Wege ge¬
leitet .

Der Nationalsozialistschen Revolution blieb
es Vorbehalten , dieses Nebel zu beseitigen und
damit die Kluft , die zwischen dem Bolk und
dem Recht und dein Juristen entstanden ist, zu
schließen. Schon nach diesem einen Jahr der
nationalsozialistschen Negierung ist in den wei¬
testen Kreisen der Jurtstenschast ein anderer
Geist zu erkennen . Der Bund Nationalsoziali -
stischer Deutscher Juristen , die einzige stän¬
dische Organisation aller derjenigen Bernfs -
gruppen , die mit dem Recht, der Rechtspflege
und der RcchtSvertretung verwurzelt sind , hat
um das früher kleine Häuflein nationalsozia¬
listischer Juristen die ganze deutsche Juristcn -
schaft gesammelt , um an ihr und mit ihr im
neuen Geist und am Neuaufbau des Deutschen
Rechts zu arbeiten . Vordringlichste Aufgabe
des BNSDJ . und seiner Mitglieder wird cs
sein, darzutun , daß jene alte Einschätzung dem
Juristen nicht gerecht wird : daß es sich nicht
mehr darum handelt , vom Richter weltfremde ,
theoretische Abstraktionen in seinen Entschet-
diuigen cntgcgeiiznnehmen : da eS sich nicht
darum handelt , durch den Anwalt unter An¬
wendung aller möglichen und unmöglichen
Kniffe daS Unrecht in bas angebliche Recht zu
verkehren : sondern daß der Jurist im Dritten
gleich in der , wenn manchmal auch späten Er¬
kenntnis der lapidaren Richtigkeit der » ational -
sozialistischen Grundsätze der Volksgemein¬
schaft steht ; daß er weiß , was das Volk fühlt
und was eS denkt.

Der Badische Juristentag 1984, der am 21 .
und 22. 4 . in Karlsruhe stattfindct , wird
tn diesem Sinne zu einer machtvollen Kund¬
gebung für das deutsche Recht gestaltet wer¬
den ; die badische Juristenschaft wird mit dem

ehrlichen Bekenntnis zum . Nationalsozialis¬
mus bas feierliche Versprechen abgebcn , an
diesem Werk des Neuaufbaues nach Kräften
und mit jener Ncgcisterung zu arbeiten , die
dem fanatischen Willen der alten Kämpfer um
die Durchsetzung beS Nationalsozialismus ent¬

spricht.

'WettetßeMc&b*

WetterauSsichten für Freitag , 8 . April : Zeit¬

weise Aufkommen von Bewölkung , jedoch keine
nennenswerten Niederschläge .

Orte Wetter
Temperatur
Übt »>-

Wertheim klar - 2 13 - 2
Königstuhl heiter —- - 1 9 - 2
Karlsruhe klar — 2 12 0
Bad .-Baden klar — 1 14 — 2
Bad . Dürrh . Nebel — - 4 10 — 5
St . Blasien klar — 2 8 - 6
Badenweiler klar — 2 11 0
Schauinsland heiter SO 0 7 — 3
Feldberg klar 25 - 0 1 — 4

Rheiuwasscrftände von 8 Uhr morgens
Rhetnfelden 198 cm -stiem
Breisach 92 „ - 6 „
Kehl 221

"
, 'st 1 „

Maxau 371 „ 0 „
Mannheim 234 — 2 „
Caub 142 „ - 1

Guter Fang der Karlsruher Polizei
Festnahme eines Schwerverbrechers und lelner Mittüterin

TCAeiitefaulUcfeniiUuUefiau

Ba - ifcher Fimftentag 1934
Von Dr . T ch tt ß l e r '

, Weinheim
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r or. men . fliDert Schmitt
Facharzt für Atmungs - u . Kreislautor ^ane
hat seine 89408

Röntgenpraxis
nach seiner Wohnung SUdeitdStr . 11 verlegt.
KARLSRUHE TELEFON 5440

Erinnert
Ihr Euch?

Schaut fiucf #
Botaniriectcommel
und Lottchen' r fjaube .
löie klobig waren
die Schuhe !
6ber sie gtan ; ten und
blitzten strahlendhell ,
denn damals gab es schon

so gut war damals schon

fjeutc ist
noch besser,
heute ist
hochkonzentriert «
Slanzkrast ,
AlL
war , ^st und bleibt
unerreicht .

für Ihre schwarzen
a . farbigen Schuhe

3

Verüientt
2—10 M täglich erzielt feder ohne
Kapital im Winter wie im Sommer
durch Spctsepilzzucht im Freien , oder
Räumen , Kellern, Kisten usw .

Pilze kaust
I . Burldardt , Mannheim , DraiSftr .41

Reelle Auskunft kostenlos ! 40747

Offenbacher Lederwaren

Heinr. Hammer
Karlsruhe, Karlstrafye 21
an der Hauptpost 40716

Stadttaschen
in Vollrinctl « d * r mit Railj-
Verschlufj und Futter schon von
MIc . 3.- an . Rain arisch. Geschäft

Kal - und Zeichenbedarf
Bett« Bezugsquelle tUr Schule und Beruf

W » Thekla Zimmermann WWW
ehern . Klrch«nbau«r — Passage 9-11 (40379

Immobilien
Verkauf ob . evtl . Bervachnnig
eines gutgehenden Baumatertalien -
geschäfics , welches umständehlb. schon
zum 1, Juni oder noch srllbcr über¬
nommen werden könnie . Kapital ca .
15 000 evi. 10 000 m erforderlich.
Anfragen unter 40532 an den Füh¬
rer -Verlag erbeten.

Schöne, Helle
Fabrik- ober WerkstattrSume
ca . 600 gm Arbeitsfläche mit Wasser¬
kraft <12 —15 PS . ) und eigener Licht¬
anlage preiswert zu verpachten.
Auskunft erteilt das Bürgcrmcistcr -
amt Zell am Harmersvach. 41054

Izu vermieten
Laden ,

Lebensmittel, soforl
bM . z. vm . Zu er «
frag . u . 40056 a . d .
Führer -Verlag.

Schöne
| 4 Zim.-Wahn

Bürklinstr . 2 , I ,
Bad , geschl. Veran¬
da , n . reich! . Zub . a .
1. Juli 1934 z. vm .
Zu erfr . 2 . Stock .
8225

Laüen
(Lebensmittel) mit
Einricht, u. 2-Zim .-
Wohn. fof . zu verm.
Tulpenstr. 39. 40223

Gartenstr. 28
Pracht , freie Lage , 2
Min . v . d . Straßen -
bahnh. Karlstor ent¬
fernt, Part ., eine

\ 3 - Wohlig.
m . Etag .-Heiz . , Bad,
groß. Veranda , gr.
Mädchen; ., sow . son¬
stig. Zub ., auf 1.
Juli od. spät, zu
verm. AuSk . Lnisen -
str. 14, p. , Fernruf
2278. 40784

Leere « Zimmer fof .
od . spät, zu verm.

Weiherfeld, Feld-
bergstr. 1, II .

8303
Schöne, sonnige

2 Zim » Wohn
an ölt . Ehep. od .
alleinst. Frau a . 15.
4. o. 1. 8. zu verm.
KarlSrühe, Albsteb -
lunq . Rabenweg 5.
1. St . 83 W

schöne , geraum,
sonnige
; Zim - wohng .

m . einger. Bad , Log¬
gia u . Zubeh. aus 1.
Juli zu verm. Beb.
hardftr. 5, III , Nähe
Le- poldstr . 17, II .
40767

4 - Zimmek -
wohnung

U . St , m , Küche und
Keller, Aufchr , nnt ,
8243 an den Führer ,

Schöne sonnige ger.
4 Zim . - Wohn .

m . einger. Bad , Log¬
gia u . Zubeh. auf 1.
Juli zu verm. — >
KriegSstr. 187, N.
Näh. Leopoldstr . 17,
II. Stock . 40766

Kein Neubau!
Schöne

4 ftm .- wohn .
3. St ., m . Bad,Balkon u . Zubehör,
Bahnhofnähe a . 1.
7. zu verm. Zu
erfragen K. Stall ,
Hohenzollernstr. 35,
2. St ., Tel . 6507 .
8217

; Zim - Wohn ,
i . 2 . St . m . Bad ^
auf 1. 7. z. verm. .
Zu erfr . Akademie -
siratze 65, Part .
8329I-Zim .-Wohn.

Badz., Mans ., Zub . ,
Part ., a . 1. Juli zu
verm. Näh. Mathy.
str. 38, I. US. , ab 10
Uhr morgen- . 8192

Kriegsstr. 47, 4. St .
beim KarlStor

6 Z, .MH».
einger, Bad , groß,
Balkon, Zentralheiz ,
lwird v, HauSmeist,
bef .) auf 1. Juli z,
verm, AuSk , i . 2 ,
Stock , Tel . 1364.
8234

Schöne
4 Zim .- wotza .

Diele. Bad , Speisek .
Weltzienstr . 27, pari ,
auf 1. 7. j . verm.
8318

Sonnige 8837

4 .8. .Wobng.
Ettlingerstr . 5. IV, a .
ruh . Mieter z. vm .
a . 1. Juli . Zu erfr .
b. Neumann , 2 . St .

Sonnige
6 Zim .-Dotzn.
zu verm. Nördliche
Hildapromenade 3.
8233

\Miefgesuche
Zum 1. 7. od. 1.
10. wird ein

Einfamilienhaus
m . f —6 Z . i . Rüp¬
purr ed . Durlach z.
miet. gef. m . Ztr .-
Heiz . u . Gart . ov .
emspr. Etagenwob-
nung . Angeb . u .
4HS70 a . d. Führer -
Verlag.

3 Zim . - Wohn
m , Bad u , Manf ,
auf 1. Mai o. Juni
v, Beamten (2 P .)
z, miet. gef , Angeb ,
m , Preis u , 8231 a ,
Führer -Berlag ,

3>Zim, .Wohn.
Ni, Bad , z, 1, Mai v , j
jg , Ehep, gef , Prei « >
bi « 70 Jt)l . Ana, u ,
8271 an den Führer -
Verlag ,Lagerraum

von ea . 100 qm , hell
und trocken m . Ga¬
rage a . sogl . oder
sp. zu mieten ges.
Preisang . m . Anga¬
be d. Lage u . 8317
a . d. Führer -Verl .

Schöne
3 -Zim.-Wohn.
v . Ehep. (o . K .) in
der Südstst auf 1. 5 .
34 ges. Ang. erbeten
an Fritz Bender, Be¬
zirksleiter, Schützen «
strotze 16. 40794Möbliertes

Wohn » u . Sldläfz .
für fof . v . 8 Stu¬
denten gef. Ang. u .
8320 a . d. Führer -
Verlag .

Sonnige
3-Zim . -Wohn.

Beamter <3 Pers, ),
n , üb . 55 Ast z, m ,
gef. p , 1. 7. Znschr,
u , 8235 a . h. Füh¬
rer -Verlag ,

Bankbeamt, sucht
r - 3-Zimm . -Wohn.

sofort od . 1. Mai ,
event. auch Vorort .
Miete . bis 45 M .
Ang . u . 8302 a . d .
Führer -Verlag.

1- 4 Zim - Mohn ,
m . Bad u . Mans . v .
Beamtenfam . 3 Pers .
z. 1. VII. zu mt . ges.
Ang. m . Preis unt .
8159 an den Führer .2- 3 Ztm .- Mohn

m . Bad , nur Neub.
a . 1. 5. 34 v. jg .
ruh . Ehep. ges. An¬
geb . u . 8327 a . den
Fübrer -Berlag .

verbreitet
unsere Zeitung l

q ZimiMing
ruhice .be '-teWohnlaae .Karlsruhe
oderDurlnch mit «sonniRerLofriria
Stockwerks oder Zentralheizung <gesucht . AntrebM unter Nr 41030
an den „Klihier -Vertae .

tuverkaufen

Schreibmasch.
neu u . gebraucht, ab
8 3$fl monatl . z. vk.
A. Ströble , Karls¬
ruhe, Dammerstock ,

Dauziger Str . 8.
Tel . 7747. 41040

Gebr. Kinderwagen,
d blau , bill , z. verk
Zähringerstr . 49, II
8836

(Ster
nur an Selbftver-
braucher aus eigen .
Hühnerhvf, f. Ta¬
gesbedarf u . z. Ein-
legen verkauft

M . I . von Lieg,
Moltkeftr. 3, Telef.

4771.
83« !

Opel -
Limousine

4 PS ., fahrbereit,
günst. geg . Kaffe ,u
verk . Anzufeh . bei

Max Oswald ,
Karlsruhe , Schsthen -

flrah« 42.
41038

ein »

HchmWkl
u . 1 Wasserbehälter.
Zvlinderform geschl.
1000 Ltr . fast .. ,u vk.
Zu ersr. unt . 882«
im Führer -Verl . Kai-
ferftr. 133.

Fahrradstander ,
ca. 10 Kader , ju
«M .

^ “•
Berlag .

Leitmvllgelche»
Gartenschlauch , Giest -
kaune , gt . erh . zu
kauf . gef. Ang, u.
83«« a . d. Führer -
Verlag .

ftellengenuhe
Kaufmännische

Lehrstelle
f. 14>thr . B- Iktschü-
l«r «es. Zufchr. u.
8312 a . d. Führer -
Berlag .

OffeneStellen

Frl ., 19 I . alt . m .
2jähr . höh . Hansels -
schulbild . s. Stelle
als
Boloniärin

in der Lebensmittel-
brauche .

Ana . u. 8313 a . d .
Führer -Verlag.

Bedeutendes zwechrparunternetimen
sucht für Baden

tüchligeMitardeite»
für den « uffenblenst,ES wollen sich nur Herren melden, die mit dem

Zwecksparwcsen vertraut sind . Bei Eignung ist
gute VerdtenstmSglichkeit geboten. Offerten
unter I 2485 durch Annonccnmaycr, Stuttgart .40615

Danksagung
Für die vielen Beweise heralloher Anteilnahmesowie für die zahlreichen Blumenspenden bei demVerlust unseres unvergeßlichen Vaters

August Seufert
Bäcker -Ehrenobermeister

sagen wir allen Innigen Dank. Insbesondere danke ,wir Herrn Pfarrer Deusen für die trostreichen Worte
Dem Gesangverein Frohsinn, dem Musikverein Lyrstür die erhebenden Welsen , der Bäckerinnung , de
NS. Hago Radtahrervereln, sowie allen Freunden uniBekannten tür die Begleitung zur letzten Ruhestätte

EGGENSTEIN , 4. April 1984
im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Frau Emma Seufert Wwe . geb. Heß

4086« nebst Kindern und Angehörigen

Wie wird Schmutzwäsche sauber?

Denn Sie besonders schmutzige Wäsche haben ,
die sich schwer waschen läßt, befolgen Sie unseren
Rat ! Tun Sie abends Burnus ins kinweich-
wasser, es zieht über Rocht de« Schmutz kräftig
heraus. Burnus löst mit seinen milden Drüftn-
säften Intensiv den Kitt, der den Schmutz an di«
Wäschrfaser bindeL Die Wäsch« wird wie neu.
Sie sparen di« Hälfte Seift und Waschmittel .
Rur dir halbe Wascharbeit ist noch nätig.
Burnus , große Dos« 49 Psg ., überall zu haben .

Gutschein. 2699
Jtn August haevblK .-S . varmstadi
Sende» Sie « ft kostenlos ein«
Dersuchspaeimng Burnus .
Rain« _
Drt
Sftast«

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme ,

sowie für die Kranz- und Blumenspenden beim
Heimgang unserer unvergeßlichen Mutter

Frau Anna Sartori
sagen wir unseren tiefgefühltesten Dank .

KARLSRUHE , 5 . April 1934
Im Namen der Hinterbliebenen :

4io3i August Sartori

Lest
heil

Iilhrer

x i

Bzsggan
Geb . Dame wünscht
vornehm denkende »
Herrn ü . 35 I . ken-
ncn zu lernen ,w .
Gedankcmwsftuslh
und Wanderungen.
Ang. u . 40614 a . d .
Führer -Verlag.

jgggggl
RBf . 300

I zu leihen ges. gey .
j gute Sicherh. auf die
| Dauer v. H Jahr .
Zeitgem. ZinS. Ang.
u . 8835 a . d. Füh

I rer -Verlag.

Todesanzeige
Gott dem Allmächtigenhat es gefallen

unsere liebe Tante 41043

Fräulein
im Alter von 93 lahren versehen mit den
heiligen Sterbesakramenten in die ewige
Heimat abzurufen .

Karlsruhe , den 4 April 1934
Zubringerstraße 80III .

Im Namendertrauenden Hinterbliebenen

Christoph Kappler
Die Beerdizune findet am Samstag , den

7, April naenmittags H»L Uhr von der rriedhot -
kapelle aus statt .

Erstkommunikanten
erhalten bedeutende

Preisermäßigung
im Photo -Atelier

. 3 3MErbnr nrenstr ,

Kord - pers.
Wagen

Limousine 13/40 PS
gut erh . zu verkauf.

kluto - Lütterer
Rastatt , Karlsruher .
Straf, - 2. Tel . 242g .
41125

Gesangverein in nächster Nähe von
Rastatt sucht tüchtigen

( tzormeMer
Off. us 41037 an den Führer -Verlag.

Chevrolet -
Lieferwagen
m . Pritsche u . Füh¬
rerhaus , günstig zu
verkaufen.

kluto -Lütterer
»statt, Karlsruher .

Sirah « 2. Tel . 2423 .
41125

BMW .
Motorrad

400 ccm, fast fabrik¬
neu (3080 km ) gün¬
stig z. verkaufen.

Uuto -Lüttrrer

Straf, - 2. Tel . 2423 .
<1125

Tiermarkt
ftanatienoooel

stugeflog . a . Grün -
oonnerstaq . Stefa -
nienstr. 80, 2. St .
im .)
Gelber 883k

Wellensittich
entflogen. Bitte ab¬
zugeben bei Hodapp.
Gerwigstr. 27.

iRollpult
| gut erhalten

billig
zu verkaufen .

Qebrttder
ißoscherl
Kalsar-Passag« 10- 16

Inseriert im
Schneuwaage

75 m
Reise-Schreibmaschi¬

ne , versenkbare Näh»
r- .- i ■ mro ! Maschine verkauft
|- Wril < bK Miller , Weinbren.

I »erftr. 29. 40786

Beiirhs-
Berireier

gesucht f. best , selbst«
tätiges Waschmittel
mit 40 Proz . Fett -
gesch. in wertv. Pa¬
tentamt !. gesch. Pak-
kung 500 u . 1000 Gr
Sichern Sie sich 211-
leinverk -Bezirk.

R . Derl « r ,
Freiburg i. Br .,

Talstr . 80.
39470

Tüchtiger
Herren»
Lriseur

für fof . gesuchi .
Sing . u . 41044
a . d. Führer -
Verlag,

Lehrling
aus achtb . Familie
per sofort in

Drogerie
ges. Selbstgeschriebe¬
nen kurz . Lebenslauf

41032 a . d. Führer -
Verlag .
Kaufmännisch gebil¬
deten Herrn m . gut.
Umgangsf. und

; oo.- Rfflh.
Bareinl . fof . gesucht .
Ang. u . 8328 ä , d .
Führer -Verlag .

Kräftige«, kluge » u.
ehrliche «

Mädchen
f. HauSh. « . zum
MilchauStragen ges.

fu erfr . u. 8326 im
ührer-Verlag.

Gef. a . 18. April i .
gut . Restaurant ehr¬
liches , fleißiges

Mäücheu
aus achtbarer Fa¬
milie f. Büfett und
HauSh. Ang. unt .
8322 a . d. Führer -
Verlag.

Mädchen
für HauSh . u . Ser¬
vieren sof . gesucht .

Zum Adler,
K.-Beiertheim.

8321

Junges , ehrlicher

Mädchen
f . TagcSstelle sofort
ges. Lenz , Roonstr.
Rr . 15. 40868

Durchau« tücht . per¬
fekte«

Allein- Mädchen
welche- kochen kann
u . alle Hausarbeiten
verrichtet, auf 15. 4.
34 ges. Gute Zeug-
nisie erforderl . Zu¬
schrift . u . 41636 an
d. Führer -Verlag.

Kaust bei unseren Inserenten

Trauerbriefe
Trauerkarten
liefert raschesten *

Führer-Druckerei
Waldstrafje 28

Sian Karlen

Danksagung
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AUS KARLSRUHE

I

I

Der April
' „Der April macht, was er will ", so heißt eS
im Volksmund und um die neckische Launenhaf¬
tigkeit des Wettergottes im April zu kennzeich¬
nen , der uns arme Menschlein mit seinem über¬
mütigen undermnteten Wechsel vom heiteren
Sonnenschein und kühlen Regenschauer zum Nar¬
ren hält , uns häufig zur Mitführung von Man¬
tel und schützendem Regendach zwingt und diese
schönen Einrichtungen unserer Zivilisation be¬
stimmt nur dann notwendig und begehrenswert
macht, wenn wir sie nicht bei uns führen , kurz
um das Possenspicl der Aprilwetterlaune zu
charakterisieren , hat der Humorgeist die Insze¬
nierung zahlloser Aprilscherze am ersten Tage
dieses Monats ins Leben gerufen . Indes der
April kann mehr , als die Philister ärgern . Er
führt den zarten Knabenfrühling , der im März
seine ersten Schritte tat , weiter hinein ins Le¬
ben , er fördert die emsige Arbeit der Natur an
ihrem Frühlingskleive so gut, daß auch die letz¬
ten grauen Flecken , die hartnäckigsten Runzeln
und Falten vom Winterschlaf her bald gänz¬
lich beseitigt oder geglättet sind . Da wird ge¬
putzt und gereinigt mit brennendem Sonnen¬
strahl , befeuchtet mit flüchtigem Regenschauer,
getrocknet und geplättet mit frischen und frohen
Frühlingswinden , und ehe sich der haftende Kul¬
turmensch versieht, hat die Natur wieder eins
ihrer schönsten , immer wieder bewundernswer¬
ten Werke vollbracht . Sie hat der Mutter Erde
ihr ewig modernes prächtiges Frühlingskleid
übergcworfen . Daher verdient es der April , ei¬
nes der schönsten Volksfeste, das Osterfest , das
Fest der Auferstehung allen Lebens , zu seinen
Elan ',tagen zu zählen . Und ganz so schlimm wie
sein Ruf ist der April gar häufig nicht ; er weiß
sich auch zu benehmen und viele seiner Brü¬
der machen ihm in punkto Wetterlaunen Kon¬
kurrenz . Aber einer der schönsten Monate ist er
gewiß, denn der jugendliche Frühling , der haupt¬
sächlich in den Avril fällt , ist eine Jahreszeit
von ganz besonderem Reiz.

Wie wird das Wetter im April ?
Der „Hundertjährige Kalender " besagt be¬

züglich des Wetters im April für dieses Jahran : „Anfangs bald Schnee , bald Wind und Re¬
gen ; vom 15 . bis 22. schön, dann wieder unbe¬
ständig ."

Vorarbeiten zum Echlageter Oenkmal
In dem Ecke Neue Bahnhof - und Schwarz -

waldstraße gelegenen Teil des Beiertheimer
Wäldchens wurde mit den Vorarbeiten zumBau des Albert -Leo - Schlageter -Denkmals be¬
gonnen . Am Donnerstag sind große Mengen
von Granitblöcken , die zur Herstellung des
Fundaments verwendet werden , an di« Bau¬
stelle geführt worden . Auch wurde bereits mit
dem Abstechen des Grundrisses und dem Pla¬
nieren des Geländes begonnen . Die Vorarbei¬
ten , mit deren Ausführung die Firma B i n d -
s ch ä d e l beauftragt ist, werden voraussichtlichin etwa vier Wochen beendet sein.

Neue Werbeschriften des Verkehrs-
vereinst

Für den Einheimischen meist unsichtbar wer¬
den draußen im Reich und im Ausland ständig
Tausende guter Werbeschriften für
Karlsruhe und seine Sehenswürdig¬
keiten . Auch in dies » Frühjahr , das wie in
keinem Jahr zuvor im Zeichen des Reisever¬
kehrs stehen wird , bringt der VerkehrSver -
ein Karlsruhe wieder einige neue werbe- ,
wirksame Druckschriften heraus . In den
nächsten Tagen verläßt der neue , reichbe -
bil derte Führer von Karlsruhe nach
gründlichen Vorbereitungen die Druckpresse . Er
dürfte in feiner sorgfältigen Zusammenstellung
in besonderem Maße geeignet sein , das Inter¬
esse des deutschen Reisepublikums auf die schöne
Stadt am Rhein und am Schwarzwald zu
lenken. In 'Arbeit befinden sich sodann der fran¬
zösische und englische Faltprospekt von Karls¬
ruhe , die durch die Reichsbahnzentrale für den
deutschen Reiseverkehr und die ausländischen
Reisebüros an die Interessenten abgegeben wer¬
den . Vorbereitet wird weiter die Neuauflage des
Karlsruher Faltprospektes , der, mit Bildern
illustriert , eine kurze Ucbersicht über alles se¬
henswerte der Landeshauptstadt bietet . Seit Wo¬
chen wirbt auch in Holland eine Werbeschrift ln
holländischer Sprache für Karlsruhe .

Der Schalter öffnet sich
Renten werben abgebolt - Augenblilksbilber auf der Post am Monatsende
Aruh um 7 Uhr
Jede Monatsivende kommen in den hierfür

vorgesehenen Postämtern die verschiedenen
Renten zur Auszahlung . Es sind dies
Militär -, Unfall -, Alters - , Witwen - und Wai¬
senrenten .

Lange vor Oeffnung der Schalterhalle , im
Sommer sogar schon früh um 5 .36 Uhr , stehen
die Empfänger an . Meist sind dies ältere
Leute , die ja als Frühaufsteher bekannt sind .
Wenn dann um 7 Uhr die Schalterhalle ge¬
öffnet wird , stellen sie sich in den uns aus
schlimmen Tagen unangenehm erinnerlichen
Schlangen vor den Schaltern auf .

Zur selben Zeit haben die auszahlenden Be¬
amten die Gelder empfangen und sich mit
Geldsäcken und Kassette schwer beladen an
ihren Platz begeben . Nach dem Zählen des
Gesamtbetrages , werden die einzelnen Geld -
sorten vorgcrichtet , damit die einmal begon¬
nene Auszahlung nicht ausgehalten ist. In
knapp einer halben Stunde ist dies erledigt ,

alles wird bereit gelegt und nun kann eS
losgehcn !

Trotzdem vom Amt der Beginn auf 8 Uhr
angesetzt ist, befleißigt sich jeder der Beamten ,
die schon lange Wartenden recht bald abfer -
tigen zu können und diese wieder freuen sich
über jede Minute , die sie wieder früher weg¬
kommen können . Nicht zuletzt ist frühes Be¬
ginnen dem Beamten selbst nutzbringend , denn
die Möglichkeit einer Arbeitspause rückt da¬
mit näher . Oft reißt nämlich der Faden erst
nach -1—5 Stunden ab und es ist keine Selten¬
heit , daß in den Hauptbetriebsstunden von S
bis 12 Uhr an jedem Schalter 25—30 Personen
Schlange stehen.
Ein Bild von Ordnung und Geduld

Da kommen sie denn nach vorn ; alte Müt¬
terchen empfangen bedächtig zählend ihre
Rente , mit der sie oft als einziger Geldquelle
ihren Unterhalt bestreiten müssen. Können sich
einzelne auch nicht immer über „die Reihen¬
folge, in der sie drankommen " einigen , so ist
doch das Ganze ein Bild von Ordnung und

Sturme StadinachricMen
Gcschästsjubiliinm

Am 1 . April ds . Js . feierte das Friseurge¬
schäft Birck das 25jährige Jubiläum . Nach
langem Kämpfen und Ringen wurde das Ge¬
schäft zu einem erstklassigen Betriebe . Durch
den allzu raschen Tod des Inhabers war dessen
Frau gezwungen , den Betrieb zusammen mit
ihren zwei Töchtern allein iveiterzusührcn .
Tie verstand es , den Betrieb im Sinne des
Verstorbenen zu leiten .

*

Am 1 . April waren 35 Jahre verflossen , seit
der Gastwirt Jakob Jäger die Gastwirtschaft
„H ans Sachs "

, Karlstraße 72 , bezogen hat
und ununterbrochen bewirtschaftet . Ein Men¬
schenalter auf einer Wirtschaft ist sicherlich eine
Seltenheit . Trotz dieses langen Zeitabschnitts
versieht der 68jährige unverdrossen sein Ge¬
schäft mit Aufmerksamkeit seinen Gästen gegen¬
über ; er kann noch in diesem Jahre auf eine
10jährige Berufstätigkeit zurückblicken. Wir
gratulieren !

*

Ehrungen
Der Oberbürgermeister hat den Kaufmann

Karl Theodor Rupp Eheleuten anläßlich
ihrer goldenen Hochzeit und der Frau Wilhel¬
mine I l l g Witwe , Jndustrielehrerin i . R ., ans
Anlaß der Feier ihres 90 . Geburtstages Glück¬
wunschschreiben mit Ehrengaben übersandt .

Schlageter -Eledächtnisausstcllung in Karlsruhe
Zur Zeit sind Verhandlungen im Gange , die

äußerst eindrucksvolle Schlageter -AedächtniSauS-
stellung anläßlich der Einweihung des Schla-
geter-Denkmals in Karlsruhe im Mai dS. IS .
zu zeigen. Die Ausstellung , die der Erinnerung
des großen deutschen Nationalhelden gewidmet
ist , soll in der Städt . Ausstellungshalle veran¬
staltet werden.

*
NS -Greiizland -Wrrbemesse 1934 in Karlsruhe

Angeregt durch die Erfolge der ersten Na¬
tionalsozialistischen Grenzland -Werbemesse im
Herbst vorigen Jahres und durch die Wünsche
ans Kreisen des Handwerks , des Handels und
der Industrie findet in der Zeit vom 25 . Au¬
gust bis 15. September ds. IS . in Karlsruhe
eine zweite Nationalsozialistische Grenzland -
Werbemesse statt . Nach dem beispiellosen Erfolg
der ersten Messe , die mit 280 Ausstellern be¬
schickt war und von 180 000 Personen besucht
wurde , darf man für die zweite Grenzland -Wer¬
bemesse angesichts der inzwischen fortgeschritte¬
nen Gesundung unseres Wirtschaftslebens eben¬
falls die besten Erwartungen hegen .

*
Keine blühenden Obstbanmzwclge abbrcchcn
Vereinzelt stehen schon die Aprikosen - und

Psirsichbäumc in Blüte . Es sei daran erinnert ,
daß es verboten ist , diese Blütenzwcige abzu¬
brechen.

RKB im neuen Heim
Im Jahre 1930 wurde von einigen verant¬

wortungsbewußten Männern in Stuttgart im
bewußten Gegensatz zu den privatkapitalistisch
eingestellten und meist jüdisch-marristisch gelei¬
teten Versicherungen ähnlicher Art der „Na¬
tionale Krankenversicherungsverein " gegründet.
Er stellte sich voll und ganz auf nationalsoziali¬
stischen Boden und ist seither von dieser Linie
niemals abgewichen: alle Angestellten sind Na¬
tionalsozialisten , meist alte Kämpfer der Bewe¬
gung . Aber nicht nur das Personal wurde aus
dem Nationalsozialismus geschöpft , sondern die
ganze Arbeitsweise des Vereins baut sich ans
dem Grundsatz ans : Gemeinnutz vor Eigennutz!
Und so ist der Verein eine Kasse , die nicht nur
und ausschließlich nach den Paragraphen der
Statuten arbeitet , sondern sie springt da ein wo
es not tut . Wie nicht anders zu erwarten , hatte
der Verein in den Kampfjahren keinen leichten
Stand . Nichtsdestoweniger verhalfcn ihm feine
gesunde Grundlage und die Energie seiner Lei¬
ter zn einer hohen Blüte . Heute zählt der Ver¬
ein bereits 55 000 Mitglieder im ganzen Reich .

Einer der ersten Mitarbeiter der Gründer ,
selbst alter Parteigenosse , Sturmbannführer Emil
Kautzmann trug den Gedanken dieser Kasse
nach Baden . In erstaunlich kurzer Zeit schuf er
hier eine Organisation , die heute nach erst l 1/ 2
Jahren bereits 5000 Mitglieder umfaßt . Bei

einem derartigen Anwachsen des Betriebes reich¬
ten naturgemäß die alten Räume nicht mehr
ans und so konnte denn Direktor Kautzmann am
Mittwochabend im Kreise seiner engsten Mit¬
arbeiter , des Personals und einiger Gäste die
neuen Räume in der Mathhstraße 17 ihrer
Bestimmung übergeben . Es wurde ein Abend
echtester nationalsozialistischer Kameradschaft.
Die Gäste konnten daS herrliche Verhältnis zwi¬
schen Führer des Betriebes und Gefolgschaft be¬
wundern und da alles alte Parteigenossen wa¬
ren , taute man richtig ans , so daß ungezwun¬
gene Fröhlichkeit bald absolute Herrschaft anS-
übte . Direktor K a u tz m a n n gab seiner Freu¬
de über das Errungene Ausdruck und dankte
mit wärmsten Worten seinen Helfern , an ih¬
rer Spitze den Parteigenossen Frank und
Sasse . Organisativnsleiter Binzer legte die
rein menschlichen und ethischen Werte dar , die
dem Verein seine heutige Stellung verschafften.
Mit Worten des Glücklvunschcs , aber auch der
Mahnung vom bisher verfolgten Wege nicht ab-
zuirren , schlossen sich die Parteigenossen Let¬
te r m a n n von der RSBO . und Sand von
der NS -Hngo an . Als man dann zu schon sehr
später Stunde die gastlichen Räume verließ , tat
man es mit Gefühlen des Dankes , froh ein
paar gemütliche Stunden unter alten Mit¬
kämpfern verlebt zu haben.

Geduld . Je nach der persönlichen Veranlagung
kann man an den Gesichtern der Empfänger
Stumpfheit , innere Zuversichtlichkeit , stille
Freude ablesen . Kommt ein Schwerkricgsbe -
schädigter außer der Reihe zur Abfertigung ,
etwa ein Blinder mit seinem Hund , dann
fühlt man . baß es einem Aufatmen gleich
über die Menge geht : sie sind ja noch im Be¬
sitze ihrer Glieder , ihres Augenlichts , sie müs¬
sen daher zufrieden sein und sind es ja auch .

Da die Auszahlungen seit Jahren stets an
denselben Schaltern vor sich gehen , kennen sich
di« Empfänger fast alle und pflegen demgemäß
die Unterhaltung ans ihre Art . Kein Wunder ,
wenn solche Schalterhalle einem riesigen Bie¬
nenhaus gleicht. Man muß sich daher ange¬
sichts dieser Tatsache über die Ruhe der
Hauptpersonen , nämlich der anszahlenden Be¬
amten wundern . Einmal deshalb , weil die An¬
wesenheit so vieler Plenschen (deren Anzahl
scheinbar gar nicht abnehmen will ) kaum be¬
ruhigend wirkt , dann aber auch weil die
Tätigkeit « in stetes , mehrere Stunden anhal¬
tendes „aufmerksam - sein" verlangt . Hier han¬
delt es sich um Geld , für das der Beamte rest¬
los haftbar ist . Die Leistung , die in Prüfung
der vorgelegten Ausweis «, Aussuchcn der
Stammkarte ans der Kartei , Eintrag des zu
zahlenden Betrages in den Nachweis , Prü¬
fung der Unterschrift des Empfängers , Hin¬
zählen des Betrages und Eigenvermerk des
Beamten über die geleistete Zahlung besteht,
erfordert ein großes Maß von Aufmerksam -
k« it. Jeden Betrag , den er »u vi« l auszahlt ,
sei es durch Rechenfehler oder Unaufmerksam¬
keit, hervorgerusen durch Nachlassen der
Spannkraft , oder Ablenkung durch die von
den Empfängern geführte Unterhaltung , müß
er ersetzen.

Nur zu bekannt ist die Tatsache , daß Min¬
derzahlungen sofort reklamiert werden , Mehr¬
zahlungen selt«n oder nie zurückgebracht wer¬
den . Da an jedem Schalter 300—400 Personen
abgefertigt werden , ist eine Suche so gut wie
aussichtslos . Daß schon Beträge bis zu 50 RM .
und noch mehr durch Ausgabe von zusammen ,
geklebten Scheinen zur Mehrauszahlung ka-
men , ohne daß sich die widerrechtlichen Emp -
fänger meldeten , nur nebenbei . Armer Beam¬
ter , der du mit deiner Familie diesen Be¬
trag am Munde absparen mutzt ! Sicherlich
ließen sich die Mchrbedachtcn zu ehrlichem
Handeln nur von dem Gedanken abhalten , die
Reichspostverwaltung decke den entstandenen
Verlust , was ans erklärlichen Gründen nie
der Fall sein wird .

Läßt am Nachmittag der Zustrom etwas
nach, nützt der Beamte die knappen Pausen ,
um seinen Nachweis aufzurechnen . Abends um
18,30 Uhr bet Schalterschluß , muß gezahlter
und noch vorhandener Nestbertag mit der emp¬
fangenen Summe übereinstimmcn . Die Beam¬
ten der Rentenstelle prüfen in den nächsten
Tagen alle Belege nach und führe » gegen¬
über dem Versorgungsamt und den Bcrnfs -
genossenschasten, in deren Auftrag die Post
auSzahlt , den Nachweis ordnungsmäßiger Er¬
ledigung .

Dem Beamten , der fast regelmäpig am sel¬
ben Schalter seinen schweren Dienst versieht ,
sind bald alle die mehreren hundert Gesichter
und Gestalten seiner „Kundschaft" wohlvcr -
traut . Wenn auch bei aller äußerlichen Ver¬
schiedenheit eine gewisse Aehnlichkeit vorhan¬
den ist , so ist es auch der einmütige Wunsch.
eS möge doch recht bald eine Erhöhung der
Rentenbeträge eintreten . Hoffen wir , daß im
ferneren Aufstieg der Nation auch für diese
Leute größere Beträge bereitgestellt werden
können !

Vorsicht mit brr Auswetskarte
Zum Abschluß noch eine Begebenheit als

Lehre für alle Rentenbeziehcr .
Etn Schwindler , die Leichtgläubigkeit der

Menschen ausnützend , forderte non eine », al¬
ten Ehepaar dessen Rentenquittung und Ans -
weiskarte , um , wie er angab , ihnen eine er¬
höhte Rente zu verschaffen. Da gegen den
vorgezcigten Ausweis an jedermann , der den
Namen des Berechtigten nennen kann , gezahlt
wird , erreichte er fein Ziel und verduftete auf
Nimmerwiedersehen . Erst als nach längerer
Zeit iveber Geld noch Holer sich zeigten , gin¬
gen die beiden Alten aus die Post und mußten
dort erfahren , daß sie begaunert worden wa -
ren . Ueberflüssig eine Beschreibung des Jam -
mers , den diese Mitteilung anslöste . Einen
Monat ohne Geld ! Einen solchen Untermen¬
schen kann man nicht hart genug strafen .

Es sei hierdurch allen Rentenempfängern
dringend angeraten , niemals ihren Aus¬
weis ans der Hand zu geben , um sich so vor
Schaden zn bewahren . Einzig der Beamte am
Postschalter hat das Recht und die Renten¬
empfänger ihm gegenüber die Pflicht aus Aus¬
händigung des Ausweises . Hier geschieht dies
im Interesse des Besitzers und zu seinem
Nutzen. C.

Der „Führer Freitag, 8. April 1084, Folg« 98, Seite ) ]



50 ooo Ehestandsdarlehen im Avril
Im Rahmen der Begründung zum Gesetz

zur Aenderung des Gesetzes über Förderung
der Eheschließungen teilt der ReichSsinanzmi -
nister mit , daß im April wahrscheinlich 50 000
Ehestandsdarlehen bewilligt werden würden .

Tie Nachfrage nach Ehestandsdarlehen
übersteigt alle Erwartung . Die Zahl der ge¬
währten Ehestandsdarlehen betrug im August
1933 8346 , im September 1933 24 374, im Ok¬
tober 1983 36 835, im Novembeer 1933 39 903,
im Dezember 1933 49 981, im Januar 1934
34 259 , im Februar 1934 9 787, insgesamt also
bis Ende Februar 194 485 . Die Tnrchschnitts -
höhe eines Ehestandsdarlehens betrug im
August und September 789 NM ., im Oktober
679 RM ., im November 699 NM ., im Dezem¬
ber und Januar 679 RM . und im Februar
569 RM . Die Senkung der Durchschnittshöhe
hat herbeigesührt werden müssen, um der Zahl
der gestellten Anträge genügen zu können .
Trotz dieser Senkung der Durchschnittshöhe
übersteigt die Summe der gewährten Ehe¬
standsdarlehen noch immer das Aufkommen an
Ehestandshilfe , das zur Gewährung von Ehe¬
standsdarlehen zur Verfügung steht. Die
Summe der bis Ende Februar 1934 gewähr¬
ten Ehestandsdarlehen beläuft sich auf 129,5
Millionen RM . Um das Mißverhältnis zwi¬
schen der Nachfrage nach Ehestandsdarlehen
und Auskommen an Ehestandshilfe zu vermin¬
dern , ist bereits durch Nunderlaß vom 6 . Ok¬
tober 1933 bestimmt worden , daß ein Darlehen
im Betrag von mehr als 899 RM . nur in Aus¬
nahmefällen gewährt werden darf . Als weiter¬
hin eine weitgehende Senkung der Nachfrage
nicht eintrat , wurden die Bewilligungsbc -
schcide bis zum 3 >. März ausgesetzt .

Auf der einen Seite übersteigt die Nachfrage
nach Ehestandsdarlehen alle Erwartung , auf
der andern Seite bleibt das Aufkommen an
Ehestandshilse hinter dem geschätzten Aufkom-
mcnsbetrag zurück. Dieses Weniger an Ehe -
standshilse ist insbesondere darauf zurückzn-
führen , daß die Zahl der von der EhcstnndS-
hilfe befreiten Personen bei der AuskommenS -
schätzung mangels hinreichender Unterlagen
nicht genügend hatte berücksichtigt werden kön¬
nen . Dem wird durch baS AcnderungSgcsetz
entsprochen , indem vom Aufkommen an Ehe¬
standshilfe im Rcchnnugsfahr 1933 nur 12
Millionen RM . und ab dem Rechnungsjahr
1934 nur fe 15 Millionen RM . dem allgemei¬
nen Haushalt verbleiben .

Der Rcichsfinanzminister weist bei dieser
Gelegenheit darauf hin , daß die Ausgabe der
Ehestandsdarlehen sich auch in der Beseitigung
von Steuerrückständcn und in der Pünktlichkeit
von Steuerzahlungen durch die Möbelerzcuger
usw . auswirke . Aus den Berichten der LandcS -
finanzämter ergebe sich, daß im Rechnungsjahr
1933 rund 15 Millionen RM . an rückständigen
und an laufenden Steuern mehr « ingegangen
seien als ohne das Vorhandensein von Ehc-
standSdarlchenSschcincn eingegangcn sein wür¬
den.

ranza-end im Badischen Staats «
' Ibcnlft

Der große Tanzabend , heute Freitag , den
6 . April , wird nicht nur ein tänzerisches Er¬
eignis , sondern durch die Mitwirkung unseres
StaatstheatcrorchesterS auch ein musikalisches
ersten Ranges , denn von den drei Balletten
erscheinen zwei erstmalig in Karlsruhe und
das dritte , das bekannte und beliebte Werk
Eoppelta von Dclibes , kommt in einer
Neufassung zur Aufführung . „L e S p e t i t S
RienS "

, ein entzückendes Schäferspicl von
Mozart , hat unsere hervorragende Ballett¬
leiterin Valeria K r a t i n a mit einer
entsprechenden Handlung versehen und eS ist
nicht zu bezweifeln , daß hiermit ein Tanzspiel
geschaffen ist, das dem Publikum außerordent¬
liche Freude und einen künstlerischen Genuß
bereiten wird . Mit ganz besonderem Interesse
sieht man dem dritten Werk „A j a n t a-
frcsken " nach einer Idee der großen russi¬
schen Tänzerin Anna Pawlowa mit der Musik
von Alexander Tschercpnin entgegen . Der
Name Tschercpnin bat im Musikleben Euro¬
pas bereits eine » guten Klang , seine Persön¬
lichkeit und sein Schaffen hat nichts gemein
mit dem heutigen Bolschewismus seines Va¬
terlandes . Kr ist der Gesinnung nach ein auf¬
rechter nationaler Mensch und überzcngtcr
Monarchist . lieber sein musikalisches Künstler¬
tum schreibt die „Deutsche Mnsikzettniig " in
einer längeren Betrachtung Tschcrepninö wie
folgt : „Kein Zweifel , daß durch Tschcrepninö
ganzes Schaffen eine einheitliche Linie geht,
die noch stets das Kciinzeichcu einer starken
künstlerischen Erscheinung war . Kein Zweifel ,
daß wir diese Linie nicht als deutsch , sondern
eben als russisch empfinden . Aber dieses Rns -
sentum hat nichts mit dem Bolschewisten«
Rußland von heute zu tun , sondern erinnert
etwa an die tiefe Volksverbnndenhcit dcS
Musikers Mnsorgsk », an das etivaö passive
Urchristentum eines Tolstoi , an die » » ver¬
schleiert die Welt darstellende Art Dostojewskis ,
um cs niit ein paar Beispielen bekannterer
Art vcrgleichSivcisc dem Leser klar zu machen.
Denn natürlich kann diese Musik nur im Hö¬
re » erlebt werden . Aber sie zu hören , ist auch
ein Erlebnis ."

Die Wiederholung des Tanzabends ist an¬
gesichts des großen Interesses dafür ans
Dienstag , de » 19 . April , festgesetzt , da die vor¬
gesehene Aufführung der Oper „Tiefland " in -
folge Erkrankung von Frau Kammersängerin
Malie Fanz nicht stattfinden kan» .

Relchsberusswettkampf -er Metallarveiter
In der Zeit vom 9. bis 15 . April d . I . findet

in ganz Deutschland ein ReichsbernfSwettkampf
statt . Von den Krcisjngendleitcrn der Reichs -
betriebsgruppc Metall liegen Meldungen vor ,
die zeigen , wie stark die Beteiligung sein wird .
79 Prozent ist der Durchschnitt , aber es werden
auch in vielen Kreisen 89 biö 199 Proz . er¬
reicht. So sind allein im Verbandsbezirk
Westfalen bisher 29 999 Teilnehmer der
ReichsbetriebSgruppe Metall gemeldet . Man
rechnet fiir da? ganze Reich mit 159 999 bis
189 090 Teilnehmern ans der Metallindustrie

189 900 Teilnehmern zu rechnen ist , so hat man
allein für die RcichSfachgruppe Metall 759 009
Zeichnungen anfertigen müssen. Damit jeder
Lehrling unter den gleichen Bedingungen in
den Wettkampf cintritt , ist auch für alle das
Werkzeug beschafft worden . Größere Firmen
haben ihre Arbeitsräume zur Verfügung ge¬
stellt und , soweit erforderlich , auch die benö¬
tigte » Maschine » .

Die theoretische Prüfung
wird >» den meisten Fällen in den Berufs¬
schulen stattfinden . Auch hier stellt man keine

und dem Metallhandwcrk . In den letzten sechs
Wochen ist eine

» » geheuere organisatorische
Vorarbeit

geleistet worden . Für das Metallgciverbc wur¬
den in Deutschland 4599 Spartcn -Wettkampf -
leiter aufgestellt , durchweg Leute aus dem
Handwerk und der Industrie , die sich freiwillig
zur Verfügung gestellt haben , den Wettkampf
leiten und die Beurteilung nachher vornehmen
werden . Die RcichSbctricbsgrnppc Metall ist
in 11 Gruppen unterteilt worden und umfaßt
die Former , Schmiede , Bauschlosscr, Maschinen¬
schlosser , Werkzeugmacher , Dreher , Klempner ,
Ga8 - und Wasserinstallalenre , Elektroinstalla¬
teure , die Lehrlinge der Schmuck- und Edel -
steinindnstric und die Schiffbauer . Die Aus¬
gaben sind genau sestgclegt nach vier verschie¬
denen SchivierigkeitSgraden , entsprechend den
vier Lehrjahren der Lehrlinge . Jeder Lehr¬
ling , der nun an dem Wettkampf teilnimmt ,
erhält vier Zeichnungen und kann die Arbeit ,
die seiner Lehrzeit entspricht , auSführen . Er
kann aber auch , wenn er sich dazu für fähig
hält , die Arbeit der nächst höheren Gruppe an -
fcrtigen . Auf der Zeichnung sind das benötigte
Werkzeug und der ArbeitSgang angegeben . Die
Arbeiten entsprechen dem normalen Können
der verschiedenen Lehrjahre . Jede Arbeit ist
genau nach Punkten bewertet , so daß das
Preisrichterkollcginm in ganz Deutschland nach
den gleichen Wertmaßen urteilt . Da mit

Londcranfordcrungen . ES werden Fragen
anS der BcrnfSpraris gestellt, für eine » kur¬
zen deutsche » Aussatz wird ein Thema gegeben,
außerdem sind einige Rechenaufgaben zu lö¬
sen . Tie ganze theoretische Prüfung nimmt
nur 2 Stunden in Anspruch . Die Sieger im
ReikhSbernfswettkampf erhalten Ehrenpreise .
Für Metallarbciterinnen von 14 —21 Jahren
findet ebenfalls ein Wettkampf statt , aber auf
rein weiblichen Gebieten . Ein Bcrnfswett -
kampf kommt für sic nicht in Frage , ivcil sie
Hilfsarbciten machen und heute hier und mor¬
gen dort beschäftigt werden . Sie sollen ja auch
keine BernfsanSbildnng in den männlichen
Berufen bekommen , sondern nach Maßgabe der
Verhältnisse immer iviedcr in die Faniilie zn -
rückgcsührt werden .

Wer in seinem Berns tüchtig ist , kann eö
beute beweisen . Durch die zusätzliche BernfS -
schnlung , sollen die Lehrlinge in die Lage kom¬
men , auch das zu erlernen , wozu sie in der
Lehrfirma keine Gelegenheit finden . Der
iUeichöbernfswcttkampf soll das Signal zur
Einführung dieser zusätzlichen Schulung sein ,
an der auch die jugendlichen Arbeiter , die
keine Lehre dnrchniachen konnten , tcilhaben
werden . Sie sollen sich dann durch eine Prü¬
fung zu Facharbeitern emporarbeiten können .

So steht jedem Volksgenossen der Weg zur
guten Fachausbildung offen , und sein ernst¬
haftes Streben wird dazu beitragen , den Ruf
deutschen Handwerks und deutscher Industrie
wieder in alle Welt hinanszntragcn .

Die Laufbahn des Nerbrecherß Kaufbauer
Raubmorbversuch in Köln

lieber den hier verhafteten Schivervcrbrecher
H an fb a uc r und seine Genossin Grc v e
wird bekannt :

Hanfbaucr lernte in F l c n s b u r g die dort
bedicnstcte Anna Greve kennen und knüpfte
ein Verhältnis an . Er gab eines Tages seine
Stellung ans und fuhr nach Hamburg , wohin
ihm die Greve nachfolgte . Einige Wochen im
Dienst , bestahl sie im Mai 1933 ihre Ham¬
burger Herrschaft . Das war für Beide der
Anfang der Vcrbrecherlanfbahn . In der Folge¬
zeit fuhren Hansbaner und seine Begleiterin
kreuz und quer durch Nord - , Mittel - , Wcst-
nnd Süddcnischland , überall ans Raub und
Diebstahl ausgehend . Sic suchten n . a . die
Städte Düsseldorf , Dnisbnrg , Bonn , Köln ,
Magdeburg , Frankfurt a . M . , Darmstadt ,
Mannheim und Heidelberg heim , tauchten
dann plötzlich ivieder in Ehemnitz und zuletzt
in Karlsruhe auf , wo sie das Schicksal ereilte .
Soweit sic nicht die Bahn benützten , diente »
Fahrräder zu ihrem schnellen Fortkommen .
Hansbaner , der schon längst und non allen Sei¬
ten gesucht ivnrde , legte sich ans seinen Rci -
scn etwa 15 —29 falsche Namen zn . Er gab sich
häufig als angeblicher Doktor und praktischer
Arzt ans .

Wie bereits gemeldet , waren die beiden von
der TiaatSanivaltschaft K ö l n wegen Raubes
und R a n b m o r d v c r s n ch S ausgeschrieben .
ES handelt sich dabei mit einen Kriminalfall ,
der sich Mitte August 1983 zntrng . Eine 98-
jährige Witwe , bei der sich daS Bcrbrccherpaar
unter dem Namen Hammer als verheiratet cin -
logiert hatte , wollte die fällige Miete einzic -
hen . Die Anna Greve alias Anna Hammer
warf der alten Frau ein schwarzes Tuch über
den Kopf, offenbar in der Absicht , sie unschäd¬
lich zn machen. Im Hintergrund stand Hanf¬
baucr mit zwei Stricken bereit , die Vermiete¬
rin zn feffeln. Die Ucberfallcnc stieß gellende

Hilferufe ans , worauf die beiden Täter unter
Ziiriicklassuiig ihres Gepäcks, aber unter Mit¬
nahme von Schmuckwarcn im Wert von etwa
2909 RM ., die sie der Vermieterin gestohlen
hatten , die Flucht ergriffen . Das verbrecheri¬
sche Paar machte sich zu Fuß auf den Weg
nach Bonn . Die Schmucksachcn suchte man ,
wo es nur ging , zu Schleuderpreisen an den
Mann zn bringen . Hinsichtlich deS Aufenthal¬
tes in Heidelberg tonnte nur ein MictSbctrng
festgcstellt werden . Tie Karlsruher Kriminal¬
polizei . der das Signalement des Berbrecher -
paarcs bekannt war , kam ans Grund einer
Postsendung des Mädchens den beiden auf die
Fährte . Hansbaner und seine Genossin wurden
durch die Polizcikontrollc in ihrem Zimmer
auf der Kaiserstraße überrascht und festgenom-
mcn . Gleichzeitig konnte man ein ganzes La¬
ger von Verbrechcrwcrkzcngen und Diebesgut
beschlagnahmen . Der Karlsruher Polizei ist
cS also gelungen , zwei gefährlichen Berufs¬
verbrechern das Handwerk zn legen , ehe sic
auch hier zu einem zweifellos schon vorberei¬
teten Ranbzngc ansholcn konnten .

Schuir den Birken !
0 » t April feiert die Birke ihre Hochzeit. Die

langivalzige » Kätzchciiblütcn , die schon lange
als kleine Würstel von den zartglicdrigcn
Zweige » hcrabhinacn , kommen zur Entsaltnng .
DaS junge Birkcngrün und die Kätzchen er¬
strahlen im Sonneiischein wie vergoldet und
bringen in das vielbnntigc Gewirr der grünen
Farbtöne eine sreiidig - freiindliche Note .

Schon von jeher erfreute sich die Birke als
Maien - , Oster - und Pfingstbaiini großer Be¬
liebtheit . Tie Sage erzählt , Frau Birke habe
den Frühlingscinziig verschlafen und sei dann
mit fliegender Hast ins Brautkleid geschlüpft,
um doch noch zurecht zu kommen . Aber in der

Eile habe sie so mancherlei vergessen, und ntt*
nestle und bastle sic in ewiger Unruhe an sich
herum , immer in geschäftiger Bewegung und
ohne den rechten Ernst .

Dem Naturfreund , der sich über jeden Baum
in seiner Eigenart freut , ist es schon lange ein
AergerniS , wenn er sehen muß , wie viele
Tausende junger weißleibiger Birken alljähr -
lich unter der Axt fallen , um zwei , drei Tage
in alten Konservenbüchsen vor Toren und
Türen der Vernichtung entgegenzugehen . Und
es ist kein geringeres Aergernis , wenn man
immer wieder dem Unfug begegnet , daß jeder
Wanderer , jeder Nadler , gerade dem jungen
Birkengrün zusetzt . Jetzt , wo alles in der
freien Natur ivieder grünt und blüht , wo man
allsonntäglich hinaus in die Wälder , hinan !
auf die Berge wandern kann , ist es wahrlich
nicht mehr nötig , verwelkten Schmuck mit nach
Hause zu schleppen. Die jungen Sprossen brau¬
chen im ersten Saftricb außerordentlich viel
Master . Die Spaltöffnungen auf der Unter¬
seite der Blätter verdunsten in der Frühlings -
fonne verhältnismäßig große Mengen Feuch¬
tigkeit , und so genügen wenige Stunden , in
denen den Zweigen frische Wasserzufuhr fehlt,
um sie vollkommen verwelken zu lasten . Leich¬
ten Herzens werden bann die unscheinbaren
Zweige wcggeworfen , und wo irgend sich die
(Gelegenheit bietet , wird der Raub des Birken -
grüns wiederholt . Was an einzelnen Sonnta¬
gen im Frühjahr in dieser Beziehung gesündigt
wird , ist jammervoll .

Eltern und Lehrer , Vereinsführer und alle
wahren Naturfreunde , Wandervögel und Ton -
ristenklnbS , könnten sich wirklich große Bcr -
dienste um die Erhaltung der Schönheiten
ihrer Heimat erwerben , wenn sie nicht müde
würden , gegen den Unfug der Virkcnschändung
vorzngehen . Vereinter Arbeit muß cs gelin¬
gen , alte Volkssitten , die sich zu Übertriebenen
Unarten und Unsitten ausgewachsen habe»,
endlich in ihrem Ucbermaße zu beschneiden. I «
der heutigen Zeit , wo der Drang zum Wan¬
dern nicht nur eine kleine Oberschicht, sonder »
das ganze Volk erfaßt hat , sind die Gefahre »
der Naturschändung von ganz anderen Aus¬
maßen als früher . Das wolle man endlich be¬
rücksichtigen!

Börse -er SauSsrau
Karlsruher Wochcnmarktprcise

Rindfleisch 1 . Güte 68—76, 2 . Güte 64 : Kuh¬
fleisch 50—54, Mastkuhfleisch 59- 69, Kalbflrtsct
79—84, Schweinefleisch 72—80, Hammelsleisct
70—99 finit Knochens : Hühner , Henne 89—106
Backfische 89—69, Schellfische 50—60, Kabclja »
39—40 , Kartoffeln 4—5, Blumenkohl , auSl
25—30 , Rotkraut 13, Weißkraut 9,5—10, WirfinS
—, Spinat 18 — 25, Karotten 20—25, Rüben ,
gelbe 12—15 , Schwarzwurzel 20—35, Rhabarbtt
25—28, Lauch .8—10, Kopfsalat aukl . 15—36
Feldsalat 60—80, Sellerie 5—30, Meerrettich l!
bis 39, Salatgnrken 40—89, Zwiebeln 8—1?
Tafeläpfel inl . 29—36 , ausl . 22— 85, Tomaten
ausl . 50—60, Rüste 35—50, Trauben ausl . —>
Bananen 25—83, Orangen 13 - 23 , ( Stück 4—15)
Zitronen 3—7 (Stück ) . .

Eier :
HandelSklaste G 1 (vollfrische deutsche ) StÜ ^

8—11 , sonstige Jnlandeier 19—11 , Auslandeit «
8—11 .

Tafelbutter inl . (Pfd . ) 140—160, Landbutte «
189—135, Schweineschmalz inl . 90—119, Schwei
zerkäse 119—129, Rahmkäse 89—85, Limburgek
käse 48 - 52.

Eine Zigarette nur!
„Wenn ich jeden Tag bloß eine Ztgaretß

zu 3 ‘/> Pfennig weniger rauche , kann ich Mit¬
glied der NTV werden "

, so sprach et«
Volksgenosse vor sich hin . „Bloß eine einzig«
Zigarette opfern "

, murmelte er , „und ich kan »
so unendlich viel Gutes und Nützliches leisten -

'
Gedacht — gesagt — getan . Besagter BolkSgt '
nostc rauchte von da ab eine Zigarette wenige «
— eS fiel ihm kaum auf — und wurde Mit
glied der NSV . — Man sieht also , wie leid)1
es verhältnismäßig für jeden ist , in die Reihe «
der Kämpfer gegen die Not , für eine gesund«
Mutter und ein gesundes Kind , für de»
Wiederaufbau des deutsche »
Volkskörpers einzutreten . Spart der ein«
sich die Mark Monatsbettrag dadurch , baß t>
jeden Tag nur eine Zigarette weniger rauch!
so der andre vielleicht damit , daß er die Woch»
ein einziges Gläschen Bier weniger trinkt .

Tagesanzeiger
Freitag , 8 . April 1934 :

Theater :
Badisches «!iaai» ihcaier: 20 Uhr Tan>-Ah« n » .

Film:
Ailnnilk: Spuk von Pari »
Badische Lichispiclc : Die unsichtbar« Front
Gloria : Skandal In Budapest
ttnmmcr -Lichtsptelc : Wenn die Lied« Mod« mol1
Palt : Fräulein Frau
Resl : Wenn ich König wär' .
Unlon-Lichispicic : Viktor und vlkt« rla

Konzert:
Museum: Kapelle Kalman Sarközl
Vaterland: Kapelle Heinz «
« . D . W . r Kapelle Mrssie Liebln «,
Odeon : NnlerbaltiingSkonzert
piiiveiirachcii : Kapcll« Nmmerdcni
Roederer : Kapelle Narrasch

Sonstiaes:
Fcstlialie : 20 Nlir : Gaupropagandaiciicr P»

Kramer . M .d .R ., spricht llbcr : . Di « we»
anschanlichcn Grundlagen de » Nattonalsoztitlck
muS ".

- Leite , Folge 155, Freitag , 6. April 1984 „Der „Führe t Freitag , 0. April 1934, Folge 98t Seite \ \
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E« arbeitet die Kartei
Wir beginnen hente mit der " «« -Artikelserie „So arbeitet die

Partei "
, die mehrere Wochen hindurch laufen und dem deutschenVolk Uber die für es arbeitenden Organisationen der NSDAP , einen

Ueberblick geben wird Uber die Art ihrer Aufgaben und über den
Arbeitsapparat , mit dem sie diese Aufgaben löst.

Der Stellvertreter - es Führers
E- ist dem nicht möglich, die Aufgaben unddie Arbeitsweise des Stellvertreters de? Füh¬rers und die aller ihm zur Mitarbeit direkt

unterstellten Arbeitsbereiche zu verstehen , dem
nicht zuvor die Persönlichkeit Rudolf Heß '
vertraut geworden ist . Denn diese Persönlich¬keit spiegelt sich in den leitenden Männernder
engeren Arbeitsbereiche , und kraft ihrer stellen
sich Organisationssorm und Arbeitsweise der
,/Ltäbe " um Hetz erstlich als Ausdrücke persön -
lichen, urheberischen AnregenS und fchöpferi-schen nationalsozialistischen Arbcitens dar , unddann erst als Instanzen " zur selbstverständ¬lichen glatten Erledigung der papierenen politi¬schen alltäglichen Aufgaben .

Weil er sich als einer der wenigen fast andert¬halb Jahrzehnte seiner Lebenslinte — nachklarer Entscheidung im steten Willen Gefolgs¬mann Adolf Hitlers und nur dieser zu sein voll
bewußt — treu blieb , ist Rudolf Heß heuteder klarste, vorbildliche Typ des Rationalsozia -
listen Adolf Hitlerscher Prägung , nach b«m die
entschiedenen Deutschen der jungen Generation
sich als Führer sehnen.

Hätte der Begriff „Jünger " im heutigen
Sprachgebrauch nicht schwärmerischen Beiklang ,könnte man ihn aus Rudolf Heß ' Stellung zumFührer anwenden, ' nur fehlt diesem Mannjedes , aber auch das geringste Anzeichen wei¬cher oder gar weichlicher, unkritischer Schwär¬merei . Seine Wesenszeichen sind Klarheit im
Erkennen des Guten oder Falschen in der Kri¬tik , Willenskraft , und besonders : Ursprüng¬lichkeit im Einsall . Seine Entscheidungen sindnicht Folgen exakt -bürokratischer Aktenlektüre ,sie kommen vielmehr aus künstlerischer Intui¬tion und sind dabei in ihrer Richtung bedingt
durch die Kenntnis der Materie , und sie wer¬den in die Praxis hinein verwirklicht durch den
Zusammenklang von Instinkt und Verstand für
dt« Politik . Das Wesentliche aber bleibt eben
der E i n f a l l , der sein vom Schicksal geschenk¬ter Reichtum Ist .

Die Ursprünglichkeit des Einsalls führt zum
Verständnis des „Stellvertreters " als zu einem
Deutschen , dessen politisches Können aus künst¬
lerischer Anlage kommt. Wohl teilt er diese
Duelle mit anderen leitenden Männern der
Hitlcr -Bewcgnng . Aber in der Vollendung , mit
der er sein Dein und sein Schaffen wcgtrenund jchwüchelos, stets klar selbstbchauptend und
dennoch reibungslos , über ein Jahrzehnt langin fast einsamer Stille dem Dienst der Idee ,die im Mann Adolf Hitler ihre körperliche Ge¬
stalt fand , tätig geweiht hat , bleibt er doch ein
einzelner und ein Vorbild .

In bewußter Beschränkung auf das Thema
feines Lebens : Nationalsozialismus — haben
alle seine Intuitionen die gleiche Richtung ,deren Verwirklichungen , also seine Taten , den
gleichen Zielpunkt : das Deutschland des
Führer » .

Dein

ArbeltSlel- ln -er Bewegung
forderte von ihm zuerst die Lösung organisato -
rischer und personeller Aufgaben . Diese war
für ihn « in selbstverständliches Erproben seiner
verstandesmäßigen Kraft . Seine Aufgabe als
Stellvertreter des Führers forderte von ihm :
die Menschen um sich und in der Partei nicht
allein in ihren Handlungen und deren Aus¬
wirkungen nach eigenem Instinkt zu er¬
kennen und zu beurteilen , sondern sie auch mit
den Augen des Führers in ihrer Bedeutung
für die Bewegung abzuschätzcn . Die Erfüllung
dieser Pflicht war für ihn der selbstverständ¬
liche Beweis seiner psychologischen Fähigkeit :
zu wägen und zu führen für einen höheren
Zweck , nämlich für die Bewegung .

Seine tägliche Arbeit setzt sich zusammen auS
einer unermüdlichen Kenntnisnahme aller Vor¬
gänge in der Bewegung , wobei einem pöliti -
schen „Nur -Funktionär " der Vergangenheit für
immer unfaßlich bleiben würde , wie wenige
auch der Vorgänge kleinerer Bedeutung aus
der Riesenorganisation der einzigen Partei
Deutschlands ihm als deren organisatorischem
Oberhaupt verborgen bleiben . Aus der Viel¬
heit der Vorgänge , die ihm täglich zur Kennt¬
nis gebracht werden , hat er nun — eine zur
Zeit wohl tatsächlich nur von ihm zu lösende
Aufgabe — baS wirklich Bedeutungsvolle dem
Führer mitznteilen . Das sind alle jene Ange¬
legenheiten , die von entscheidender Bedeutung
für Partei , Reich ober Volk sind oder werden
können . Nur der vermag das Maß der Ver¬
antwortung zu ermessen , das in dieser Auf¬
gabe liegt , der weiß , daß Rudolf Heß nicht
nur die Partei und das Volk im heutigen
Reich, sondern daß ihm dazu noch besonders
daS Schicksal der 30 Millionen Deutschen außer¬
halb der Versailler Grenzen am .Herzen liegt .
Wieviel Entscheidungen muß er stet » allein
verantworten , und wieviel dennoch dem Führer
übermitteln !

Neben diesem Teil der Tagesaufgabe bleibt
ein ebenso schivcrwiegendcr : die Entscheidung
über die Fragen und Probleme , die ihm auS
der Parteiorganisation und den Neben - und
Unterorganisationen der NSDAP , zum ver¬
antwortenden Entscheid fast täglich vorgelcgt
werden . Die Verordnungen , Erlasse , Ankündi¬
gungen , Bekanntmachungen , die seinen Namen
tragen , geben Zeugnis dieser Arbeit , ihr In¬
halt Zeugnis der Vcrantwortiingsschwere .

Angcfangen bei den Fragen der Bolksgesund -
heit und der Siedlung bis zu den künstlerisch
großen Projekten gibt es kaum ei « Gebiet völ¬
kischen Lebens , das nicht in irgendeiner Form ,
in irgendeiner Einzelsrage sür den Stellver¬
treter deS Führers Arbeit - gebiet geworden
ist oder wird . Es ist ein Beweis deS großen

Vertrauen », daS der einzelne Parteigenosse sei¬
ner Parteiführung entgegenbringt , daß er fast
alle Probleme seine » persönlichen »der beruf¬
lichen LebenS , die er selbst nicht z« einer Lösnng
zu bringen vermag , der Parteileitung al » sol¬
cher oder Rudolf Heß persönlich nahcbringt .

ES sind ebenso Erfinder , wie Komponisten ,ebenso Dichter wie Techniker , die für die Welt
ihrer Gedanken , Pläne und Intuitionen um
Verständnis werben , wie Bauern , Aerzt « und
Beamte . Mag auch neben Erstklasitgem und
Gutem noch so viel hoffnungslos unpraktische
Verschrobenheit um Anerkennung ringen , daS
Verantwortungsgefühl gegenüber der Nation
und gegenüber dem Staate , deren einzigerideeller Träger die NSDAP , ist, zwingt den
Stellvertreter des Führer » dazu , mit immer
neuem Optimismus die Wünsche der « tnzelnen
Parteigenossen und der einzelnen Organisa¬tionen zu prüfen und zu beurteilen .

ES gehört eine besondere Eharakteranlage
für politische Deelsorg « dazu , sich nicht durch
die Fülle der Erscheinungen verwirren zu las¬
sen , und stets das Nichtige im entscheidenden
Augenblick zu tun .

ES ist nicht allein die reibungslose Erledi¬
gung der an den Stellvertreter des Führers
heraugcbrachtcn Fragen auS den Gebieten der
Kunst, der Kultur , der industriellen und land¬
wirtschaftlichen Technik des ganzen Landes und
Volksdeutschtums durch die Arbeit der Büros
Heß garantiert , vielmehr macht die Bedeutung
Rudolf Heß ' aus , daß er immer wieder für
neue , entscheidende, grundlegend klärende Ar -
beiten für alle Zeit - und Entwtckluugsprobleme
völkischen und nationalen , sozialen und kul¬
turellen deutschen LebenS, so beispielsweise
auch für studentische und Hochschulfragen, Fra -
gen der Lchrwisscuschaft nsw. der Anreger
ist. Die ungeheure Fülle der Ideen , die über
die Zentralstellen der NSDAP , als einzigem
geistigen Träger des Staates und einziger
großen politischen Organisation de? deutschen
Volkes in die Ncgicrungsmaschincrie geleitet
werden müssen, ist nur unter Berücksichtigung
der individualistischen Viclgestalt unseres
Millioncnvolkcs zu ermessen.

Sie Umlcftuno in Mmliiifric
WittlAle»

setzt für die ausnehmende und weitergcbcude
Instanz ein Höchstmaß an ArbcitSenergie vor¬
aus . Es entscheidet das Schicksal dieser Jdecn -
fülle, die überlegene , allem Neuen zugängliche,alles Alte wägende revolutionäre Persönlich¬
keit , die kraft innerer Ruhe bei dieser ArbcitS -
fülle und kraft stiller Sclbstbcwußthcit in allem
Lärm der Tagespolitik , eben zu Führertum
berufen ist, die Persönlichkeit : Rudolf Heß.

Es ist bet der Größe des Arbeitsgebiete »
selbstverständlich, daß dem Stellvertreter des
Führers eine Anzahl Sachverständiger und
Fachberater zur Seite stehen, die ihn über
Einzelheiten informieren , deren Kenntnis für
die Entscheidung notwendig ist . Daß diese ihren
selbstverständlichen Ehrgeiz darin schen , die
Vorbereitungen für seine Entscheidungen mög¬
lichst schon auS der „Atmosphäre Rudolf Hetz"
zu treffen , ist ein Rcweis für die innere
Wärme seiner Persönlichkeit , die nie eines ge¬
wissen privaten Charakters ermangelt .

Es sei dieser ins Persönliche gehende Umriß
der Wegweiser zum Verständnis der Arbeit
und der Arbeiter um Rudolf Heß. Daß die
Mitarbeiter ihre Pflicht tun , ist sclbstverständ .
lich . Daß sie ihr Aufgabengebiet beherrschen,
dafür garantiert die Berufung durch Rudolf
Heß in die entsprechenden Arbeitsgebiete . Aber
das beides ist nicht das Wesentliche. Das We¬
sentliche ist vielmehr , daß sich um Rudolf Heß
im engeren und besonders auch im weiteren
Sinn in der Parteiorganisation jene Männer
zusammcnfindcn , deren diszipliniert - revolutio¬
näre Wesensart ihnen diktiert , sich in jeder
Handlung nicht zuvörderst als Sachbearbeiter
onbern zuerst als revolutionäre Kampsschar
ür eine neue Weltanschauung zu empfinden .

ES droht gewiß bei aller organisatorischen

SchretbstuSenärSekt H« Gefahr Bet « Ürokrati -
sierung auch «ine» EinzelkämpferS . Daß di«Männer um Rudolf Heß ihr nicht unterliegenwerben , das danken sie ihm nnd Martin Bor -
mann , dem Chef seiner Stäbe . Allerdings wird
da » Gefahvmoment bewußt durch die Arbeit » .
Methode ausgeschaltet . In den Büros wird
nicht mehr Papier verschwendet als durchaus
notwendig ist. ES wirb dem Erinnerungsver¬
mögen und dem Gehirn mehr zugetraut al »
dem Archiv. DaS Vertrauen in die Pflichter¬
füllung eines Mitarbeitenden ist selbstverstänb -
lich . Dieses Vertrauen schließt kleinliche Kon-
troll « auS , und gibt der Arbeit täglich neu den
inneren Auftrieb . Konferenzen dienen einem
Zweck , den sie ohne irgendeine Form absicht¬
licher Aeußerlichkeiten erreichen .

Nicht auf Ressorts , auf Männern ist die
Arbeitsteilung aufgebaut .

Nicht dt« Akten diktieren das Denken , son¬
dern die lebendigen Vorgänge in der Bewe -
gung und in Deutschland finden ihren rhyth¬
misch - lebendigen Spiegel , in der Tätigkeit der
„Stäbe Rudolf Heß."

Rudolf Heß ' eigenste Aufgabe ist die Macht
über die Idee , ist die Verpflichtung dem
Nationalsozialismus das weltanschau¬
liche Primat und daS gewonnene politische
Vorrecht zu sichern und dafür zu sorgen , daß
im Alltag deS öffentlichen LebenS der Nation ,
im Organismus deS Staate » und in den Her¬
zen seiner Bürger herrschend nur ein Ge¬
danke nnd ein Glaube lebt : der Nationalsozia¬
lismus Adolf Hitlers .

OlaUeiamtöic &e fI$ekantdg .aßeH
Die Gaulettuirg teilt mit:

Am Freitag , den 8. April findet unter Un¬
terstützung sämt . NS -Formationen eine große
nationalsozialistische Kundgebung in der Hei¬
delberger Stadthalle statt . Beginn 8 .80 llhr .
Redner : unser alter Vorkämpfer Pg .

Volkswirt S t ä n g l e , Karlsruhe .
SA - und SS - Etnmarsch , Standartenpapclle ,
Filmvorführung .

Die Kreisleitung der NSV .

fim sttnvarzenbrete
Deutsche Arbeitsfront — Deutscher Arbeitcrver »

band deS graphischen Gewerbes
Fritz -Plattner -HauS , Schützenstrabe ö

Am Samstag , den 7. April , fährt « ln Berwaltung » -
Sonderzug der Deutschen Reichsbahn nach Stuttgart
zum Besuch der « amera -AuSstellung mit 8 0 P r o z c n t
Fahrpreisermäßigung . Jeder Volksgenosse kann daran
teilnehmen . Absahrt am Hauptbahnhof Karlsruhe 15.02
Uhr , Rückfahrt Sonntagabend 19.20 Uhr . (krmSßtgler
Fahrpreis Karlsruhe —Stuttgart und zurvcl XH 3.10 .
Fahrkarlcn find ohne Ausweis von ledermann am
Schalter erhältlich . Auch tverdcn Tetlnehmcr mit 60
Prozent irrmStzigung in yrciburg , Lahr , Osfcnburg ,Baden -Baden . Raltait und Pforzheim übernommen .
Abfahrtzeitcn werden an den betr . Bahnhöfen genannt .

*
Lportvcrband e . B . — Gruppe Karlsruhe

Kanu - Abteilung sowie die übrigen Männer . .
Abteilungen , Frauen -Abtctlung und Mäbchen -Avtellung .

Heut « findet tm Moninger -Gailenfaal um 8 Uhr ein
Lichibildcr -Vortrag „ Wtldwassersahrten ' statt . Gäste
willkommen .

Anschließend Mttgliederversammlnng der Kanu -Abtei »
lung . Erscheinen derfclben ist unbedingte Pslicht .

Der Gruppcnsportlctter .*
NSD ., Aerztebund

91»! SamStag , den 7 . dr . Mir ., 20 .30 Uhr , spricht
im Saal der Kinderkrankenhauses , Karl - Wilhelmstr . 1 ,
Herr Prosefsor Dr . v . Vcrschuer , Leiter der Ablctlung
sür menschlich« Lrblehr « am Kaiscr -Wilhelm -Jnstitut
über :

„ ikrbprognose bei Krankheiten " .
Ich erwarte , daß sämtlich « Mitglieder und Anwärter

dem Bortrage beiwohnen . Der KrciSobman » .
*

RS .-Mäuner -Chor 1931, Karlsruhe
Heute , Freitagabend , 8.30 Uhr , im Lokal „ zum gol¬

denen Kopf "
, Markgrafenstr . SS, Generalprobe zur

Kundgebung zu Gunsten der ArbcUSsront „ Krast durch
Freu » « ' . Erscheinen aller SangeSlameraden ist Pflich »

Die Leitung .

y
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Hinein in den Frühling
mit neuer Kraft ? mit frischem

BP - OLEXOL
DEM QUALITÄTS - A UTO - OEL

Sr schützt , *s sckmtart ^ms spart !
„ OLEX " DEUTSCHE BENZIN - UND P ET R O LE U M - G E S E LlS CtfÄF .T MIT ffÜrSCHR. HRI .G ,



Reue Augen-Herbersen trefft - ober NelchWrifttumskammer?
Große Baupläne des Relchsverbandes für Aeutfche Zugendherbergen

* Berlin , 5. April. Das Deutsche Jugendher¬
bergswesen ist in der ganzen Welt vorbildlich
geworben . Der Reichsverband für deutsche Ju¬
gendherbergen wird mit Unterstützung der
Reichsregierung am 20. und 21. April einen
Reichs - Werbe - und Opfertag durch¬
führen, um neue Mittel zu erlangen, mit denen
neue Jugendherbergen geschaffen, die schon be¬
stehenden finanziell entlastet und , wenn irgend
möglich, auch die Ucbernnchtungsprcise weiter
gesenkt werden sollen . Im ganzen Reich wer¬
den Kirschblüten zugunsten dieses sozialen Wer¬
kes verkauft.

In Hannover wird in Kürze die Paul
von - Hindenburg - Herberge erbaut.
Dieses den Namen des Reichspräsidenten tra¬
gende Haus soll besonders auch als Wander¬
schule zur Abhaltung von Neichswandererlchr-
gängen dienen .

In Berchtesgaden wird eine Adolf - Hit¬
ler - Jugendherberge erstehen , da es
sich als notwendig erwiesen hat , für die begei¬
sterte wandernde deutsche Jugend , die in un¬
geheurer Zahl ständig nach dem Obersalzberg
strömt , um dort dem Führer nahe zu sein, gute
Unterkunstsräume zu schaffen . Der Führer
hat diese Jugendherberge befürwortet und die

Genehmigung erteilt , daß sie seinen Namen
trägt.

In Eisenach wird die L an g e m ar ck - Ju -
gendherberge erstellt , die ihren Namen
tragen soll zu Ehren der jungen freiwilligen
Kämpfer , die den Opfertod in Flandern erlit¬
ten . Die Fahnen der Freiwilligen -Rcgimen-
tcr, die bei Langemarck mitfochtcn, werden in
einer Ehrenhalle der Jugendherberge unter-
gcbracht . Die Einweihung wird in feierlicher
Weise unter Teilnahme der Reichswehr von-
statten gehen.

Für Pommern ist ein besonders großer Plan
in Vorbereitung . Hier sollen nach ganz neuen
Ideen Jugendherbergen errichtet werden . Der
Herbergsvater soll gleichzeitig als Siedler an¬
gesetzt werden , damit die Jugendherbergen
einen möglichst geringen Zuschuß benötigen .
Eine Jugendherbergssiedlung wird in der
Nähe von Stettin errichtet werden . In ihr
sollen verheiratete Jugendführer als Herbergs¬
vater geschult werden . Nach der Schulung sol¬
len sie als Siedler und Herbergsvater ange¬
setzt werden .

Gemeinsame Bekanntmachung -er
* Berlin , ö. April . Für dt« Regelung der

Zugehörigkeit zur Reichspressekammer oder
zur Reichsschrifttumskammer haben die Präsi -
öenten der beiden Kammern folgendes verein¬
bart :

i .
Unternehmen, welche gleichzeitig Bücher ,

Zeitungen und Zeitschriften verbreiten, wer¬
den nur in eine der beiden Kammern etnge -
gliedcrt, und zwar bei derjenigen Kammer,
die für sie nach Maßgabe des größeren Teils
des wertmäßigen Umsatzes zuständig ist.

2.
Unternehmen der in Ziffer 1 genannten Art,

die der Reichspressekammer eingegliedert wer-
den, haben den Vertrieb von Büchern bei dem
der Reichsschristtumskammer eingeglieberte»
Börsenverein der deutschen Buchhändler anzu-
melöen , ohne daß dadurch eine wettere Bet¬
tragspflicht entsteht .

Entsprechend haben Betriebe der in Ziffer
1 genannten Art , die der ReichsschrifttumS -
kammer eingegliedert werden , den Vertrieb
oder die Vermietung von Zeitungen und Zeit¬
schriften bei dem zuständigen Fachverband der
Hauptfachgruppe Vertrieb in der ReichSprefl«»
kammer anzumelden, ohne daß dadurch «ine

weitere Beitragspflicht entsteht .

Präsidenten über öle Zugehörigkeit
8.

Unternehmen, die gleichzeitig Zeitungen
oder Zeitschriften und Bücher verlegen und
deshalb gleichzeitig der Reichspreflekammer
und der Reichsschrifttumskammer angehören,
zahlen gemäß Paragraph 24, Absatz 2 her er-
sten Verordnung zur Durchführung deS
Reichskulturkammergesetzes Teil I Reichsge -
setzblatt Nr . 123, Jahrgang 1933, zu beiden
Kammern und den zuständigen Fachvcrbänden
nur einen Beitrag und zwar den Höchstbei¬
trag , der an einen der Fachverbände zu zahlen
ist . Mit der Einziehung diese « Beitrags wirb
derjenige Fachverband beauftragt , der den
Höchstbeitrag erhebt.

4.
Die Präsidenten werben Anordnungen, dt«

für diese Betriebe von einem der Präsidenten
erlaffen werben, in ihrem Zuständigkeitsbe¬
reich wechselseitig durchführen .

v « r l i n , den 4. April 1934.
Der Präsident der ReichSpreffekammerr

gez. : Amann .
Der Präsident der RetchSfchrifttumskammer :

, gez. : Dr . Han» Friedrich B l n n ck.

am rum Besuch der Kamera -aussteiiung nach Stuttgart
am Samstag , den 7. April 1934 4,025

mit Vegwaltunjjs - Sonderznn der Reichsbahn . Jeder Volksgenosse - und Genossin können daran teilnehmen . Ablahrt : Karlsruher Hanptbahnhot , 8 am stau , den
7 . April , 15 02 Uhr . Rückfahrt vom 8tnitparter Haaptbahnhoi Sonntag , den 8 . April . 1» 0 Uhr . (Ermäßigter Fahrpreis Karlsruhe -Stuttgart und zurtlok Mk . 3.10.)
Fahrkarten sind am Bahn -Schalter von Jedermann ohne Ausweis gegen Entrichtung des ermäßigten Fahrpreises von Mk . 3. 10 erhältlich . Auch in Freiburg . Lahr ,
Oftenburg , Baden -Baden , Rastatt u . Pforzheim werden Teilnehmer mit 6O"/0 Fahrpreis -Ermäßigung übernommen Abfahrtszeiten sind an den betr . Bahnhöfen zu erfahren .

pp Für die Fesnaiei:
Das Bier im Siphon
n 5 u. 10 Ltr. Gefäßen :

Rothaus Tafolblor
Münchner Paulanerbräu
Münchner Thomasbräu
Culmbacher Sandlerbräu

empfehlen 41117

Ul. U . E. F BITZ i
Krlegsstr . 17 , Tel . 5311

LehrlingswerKstättestaatstechniKum
Schlußtermin für die Anmeldungen zum Eintritt
in die Lehrlingswerkstätte für Elektrotechnik und
Maschinenbau 10. April 1934.
Bedingungen zu erfragen auf dem Sekretariat ,
Moitkestraße 9. Telefon 1399 49937

Dia Direktion

r
i ZuunrlSssigste gewissenhafte ■

Beratungen |
n Geschäft , Lotterie , Charakter , Liebe , Ehe usw .
durch d . wissensch . Astrologie u. Handlesekunst
Vliindl . I Bl. schriftl . 3 - 5 fll , Erwerbslose 60 °/» Er¬
mäßig. Geburtsstunde , Bild u. Schritt erforderlich

A. REINACHER , Karlsruhe , SchützenstraBe 4 -
Besuchn . : 10-! «. «.10-8.30 Uhr. Sonnt. Anmeld. erbet. Britil. Dsnkacbr

I

Spezialhaus für 89216
elegante und einfache

Dumenhüie
Zeitgemäße ‘Preise

&. A. '&uf, ßutfalkik
Hitschsit , lt &, Sehe KlaapreohUlr .

Verein dorMestfaien \ zuvermieten \
Wir veranstalten am
SamStag,den7.Avril,
abends 8^sUhr,i .Kon¬
kordia-Saald.Restau¬
rants Moningereinen

Hermann Löns
-ADeno

wozu Landsleuteherz¬
lich willkommen sind

Laden
f. Damensriseurge-
schüft geeignet, zu
vermiet. Angeb . u.
8295 a . d. Führer -
Berlag .

Werkstätte
0. größ . Lagerraum
m . 2 anschlietzend .
Zimmern , mit GaS.
el . Licht u . Kraft¬
strom . auf siU od .
spät. vermieten.

Leopoldstr . 31.
8300

W
Tafel -Bestecke
direkt anPrivate , 100er. Silberanf -
lasre 36 teilte Garnitur 36059

Mk . 45 .-
Lan?jähritre schriftliche Garantie .
Ratenzahlung . Katalox kostenlos .
E SClimiÖtnalS. Solingen 13

Sarage
f. Motorrad sofort

vermiet. Albert
Mauer , Waldhorn-
strotze 38. 8834

2 . heil . Kommunion
Kreuzchen in großer
Auswahl , madenen-— Plnge von 2 RWI. an,Knabenringe von » RWI. an Goldene

Siegelringe von s Rm . an Patenionei
Taacnenuhren von 3 rni . an.
Christ . F r a n KI e, Goldschmied

Karlsruhe, Kaiserpassags. 41026

.Schöne
3 Zimmer-
Wodnung

Ruppurrerstr . 13, 3 .
Si . aus 1. Juli
verm. Baugeschäst

Wilbelm Stöber ,
Rüppurrer Str . 13,

Tel . 87 .
41023Oie Dame

die am 13. Dezember 1933. abends
zwischen 5 u . 6 Uhr , den Zusam¬
menstoß lAuto—Radfahrer ) beobach¬
tete, bitte ich sreundllchst um Adres¬
senangabe unt . Nr . 8297 an d . Füh¬rer - Verlag .

3-Zim .-Wohng .
m . Zub . b . Lud -
wigspl . a . 1. 5 . 34
z. vm . Erfr . Blu -
menstr. 21, IN, bei
Himmel. 8241

Sonnige , geräumige
!f-Zim .-Wohn.
m. Zub . i . schöner
Lage auf 1. Juli z.
verm. Ang. u . 8281
a . d. Führer -Verl .

■ aKtenmappen
und Schiilermappen
n reicher Auswahl finden Sie bei

■ Ludwig Zechiel
Karlstraße 62 410O3

Bahnhofstr. 9, gr.
Laden mit 4 Zim -
Wohn . , Bad . Heiz .,
auch als Büro ge-
eign. auf 1. Juli z.
verm. Näh. 3 . St .
9304

4 . z . ' Wobng .
Klosestr . 1 eine Tr.
hoch m . Etagenheiz.
auf 1. Juli z. vm .
Näh. Augartenstr.

Büro . Tel . 1636
40799

5 Z . - WllhN .
m . Bad « . reichl .
Zubeh. auf 1. Juli
zu vermieten.

Leopoldstr . 48, I.
8307

Schön«, sonnig«
S 5im .- H>ohn

m . Loggia u . sonst .
Zub . a . 1. Juli ,u
verm. Schönfeldftr.
2, vart .. Er?» Park '
stratze . AuSk . 3 . St .
8314

Wegen Wegz . schöne,
sonnige
6
IN. Etagenh ., Bob ,
Ballon , nach Straße
und Barten , reichl .
Zubeh. aus 1. Juli
1» denn . Friedens,«.
3 a , III . Näheres
pirschst «. »1, II .
41030

Schlovplatz
3 schöne 7- , 8- » . 4-
Zimm .-Wohn.' nebst
Zub . verm. Näh.
z. ersr . bei Rechts¬
anwalt Steier , Kai-
lerstr. 112, Tcles.
WS . 40367

>Mietgesuche

Parterrewohnuno
ob . 2. « t . (3 Z .,
Küche u . Keller) a .
1. Juli v. Beam-
tenfam . zu mieten
ges. Angebote mit
PreiSang . u . 8305
a . d. Führer -Verl .
Alleinsteh . Dam, f.
j . 1. Mai
1- 2 Zim . - Woßn .
t . Mitte d. Stadt,
pünktl. Zahl . Ang.
u . 8293 a . d. Füh -
rer -Verlag .
Jg . Ehep. s. a . 1.
7. mod ., sonnige
2- 3 Him .- woll »
m . Bad (auch oh .
Einricht .) u . Man¬
sarde . Angeb . unt .
8308 a . d. Führer -
Verlag .

Schöne
2-3 Ztm.-Dohn .

v. pünktl. Zahler a .
1. 5. 34 $u mieten
ges. Kronenstr. oder
nächste Umgeb . Ang.
u . 8315 a . d. Füh¬
rer -Verlag.

2 -3 Zimmer -
tDobtiung

in schön, gesund .
Lage von ruhig .
Miet . (gt . Zahl .)
ges. Ang. unter
4ÖG2Ö an den
Führer -Verlag .

3-Zimm.-Wohn.
a . l . 6 . od. 7. bei
7ttl 55 v. 3 erw.
Pers . ges. Ang. m .
Preis u . 8278 a . d.
Führer -Derlag . 1

Schöne
3-Zim.-Wohn.
evtl. m . Bad und
Manl., Mittelstadt
bis BahnhofSn. be¬
vorzugt auf 1. Mai
zu mieten ges. Pr .-
angeb. u . 8276 an
d. ftuhrer -Berlag .
Jg . Ikhep. sucht auf
l . Juli
3 - 4 Ilm -Mohn
m . Bad » . Maus .,
3. od . 4. St ., Süd -
westst . bevorz . Zu¬
schrift . u . 8298 a . d.
Führer -Verlag .
I-Zim.-Wohn.
m . Bad u . Mans .
in gut. Lage auf
1. Juli z. miet. ges.
Ana . m . Preis n .
8296 a . d . Führer -
Verlag .

OffeneStellen
Zuverläst., ehrl.

Mädchen
ßef. zum Milch -mr -
tranen u . Haushalt .
Rudolsftr. 8, I .
8288

ZUR KOMMUNION
Gezierte Kerzen, Kränze, Strümpfe,
Handschuhe, Unterwäsche beson¬
ders preiswert bei 41023

Konrad Grab Ä dr7
-

Schülerin
find. b . alleinsteh .
Dame (Arztwitwe)
i . Karlsruhe , liebe¬
volle Aufn . Zuschr ,
u . 8287 an den
Führer -Verlag .

Rändlet
1 & Schlager 1934.
Steig . Einnahme .
Einige Bezirke frei ,
Eilangeb . u . 6854 a ..
den Führer -Verlag
Offenburg .
Evang ., kinderlieb.

Mädchen
nicht u . 20 I . sof.
ges. Kochk. Bedin¬
gung. Borzustcllen« arlstr . 23 i . La -
den , 11—12 u . 4—6
Uhr. 8310

Putz
Tüchtige Arbeiterinnen zum
sofortigen Eintritt gesucht .

Otto Hummel
Kaiserstr - , Ecke Lammstrasse

KauttonssWge PctlQtl
zur Uebcrnahme einer Agen¬
tur für Wäscherei und Fär -
dereiannahme (Laden) sofort
gesucht. Für Schneiderinnen
od . Modistinnen als Neben¬
beschäftigung geeignet. Zu
trsragcn bei Schnipp, Kai-
lerallee 37. 40934

ftausuo

■S 1 1
A-o>*w;r

•vr?

tvßtvu , sie. Au&eicftiisseßßiL,
dÄJblfobULeimA %eMui (£MA

Mfocß, dii weäMwnimb

täglich 2 mal erscheinende Zeitung

3) er Führer

khe - AisiiMt oom 28 . z. bi? z. 4. im
Dipl .-Ing . Eberhard Westermann — Ursula Warnecke
Schneider Ludwig Küstner — Anna Hurst
Schreiner Heinrich Schreck — Lydia Herb
Verw.-Sekr . Friedr . Seeberger — Hildegard Stetzelberger
Schreiner Willi Edelmann — Jeanne Schott
Bürogehtlfe Johann Tschamm — Magdalena Heck
Buchhalter AloiS Strobel — Herta Roth
Schreiner Paul Gertz — Maria Rübe!
Packer Julius Jörger — Karoline Lange geb . BtgnalS
Kaufmann Karl Holtermann — Antonie Noe
Kaufmann Georg Hennig — Pia Künzler
Packer Karl Efcher — Frieda Grether
Wissenschaft!. HtlfSarS. Dr . Karl Baur — Gertrud Hintze
Reichsbahnbaum. Dr . Herm . Schuhmann — Anita Tisch
Mechaniker Fritz Körnick — Margareta Weiß
Zollinspektor Erich Röcke ! — Gertrud Staab
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Außergewöhnlicher Verkauf
wegen Geschäftsverlegung
Nur kurzm Z*!t bedeutend ermäßigte Preise
Uhren Schmuck Bestecke

UhrenKaus Ridiard Kittel , Am Stadtgasen 1

Jüng ., sauberes

Mädchen
f. Haudh. tu Ser¬
viere» ». fof . | tf.
Aua. «. 40800 a . b.
stüorer-verlag.

Tücht ., pifeetL *
ckädcheu

f. « teil . a. IS . 4.
o. 1. 5. bei guter
Dehandl. Ana. u.
8280 a . d. Führer -
Verlag .

tu verkaufen

-ordkast«»-
Ucfenragm

bereits »em, preis¬
wert aSsuget . Hu¬
schriste» «. nsa a .
d. giihrer -AerL

Nuopfaccordeo«
wie »e» , 100/120/4-
chörig ■ . R. tu
Perlvid s. »40 M
i. vert . Aua . ».
8291 a . d . yuhrer -
Serlag.
Euteingesptelteß

Cell«
«mstbudeh . i . vert .
Preis M 100 mit
Zubehör. Ana . «nt .
8293 a . d stührer-
Berlag .

Schaukasten
fast neu

Kommode
mit Spiegelaussatz
s.Schneider geeign.

Sosa
neu überzogen

2 eichene 41123
Betten

ohne Rost
zu erfragen im

Führer -Berlag
Weißer Emailherd ,
90X83 m . Bad - u .
Wärmeofen, Nickel-
fchifs, neuem 2th m
lg . Rohr , gt . eich.,
sos. , . »erl . ÄIA,
Hirschstr . 1». « 7»

150 Ztr. Pferde-
du », , 1 Itnaben-

stahrrad bill. 1. Dt.
Rheinstr. SÄ

9*83

tfaufgemche

Pflefterstel»»
alte, nbtanAH, zu
kaufen ges. »na . u .
8277 a . d. Führer -
Berlag .

Immobilien
I « Daxlanden i . f .
ruh . Lage , schönes

hau »
Neubau, f. I tza -
mtL m . Barten , ein -
getr. als Baupl . , .
Verl . Daxlanden ,
Hammweg 4. 8282

Tiermarkt

Radio
uoihsempianger
auch auswärts
.YIonat8rate4 .20
Piaseckl

Schützen str . 17

Unterricht

Rachhilfeunterrichl
fed. Art , bes. stran -
zöstsch. Englisch ,
Deutsch , vorbereit .
Htr Ausnahmeprüf.
An ». » . 8301 a . d.
Führer -Verlag .

Darlehen
der«. Haka-Kredtt-
tasfe unter ReichS -
ausflcht . vertret .
Karlsruhe , Karl -
str . 6, 1 Zt . 85399

Inseriert
Im

rf Führer "

klngorakahe
weih, entlauf , vor
Anlauf wir» ge¬
warnt . 8284

Fr. Smatel ,
Wilhelmltr. 2.

m Den
Mhm

Amtliche Anzeigen
Karlsruhe

Semeinde -,
Ärris - und Scbäubrfonüersicuer .

Die ir . Monatorat« der Ge¬
meinde- , Kreis - und Gcbäudefon-
dersteuer 1933 wird auf den S.
April 1934 fällig.Wer » iS zum S. April 1934 feine
Gteuerfchuld nicht begleicht , hat
monatlich 1 d . H . Verzugszinsen zu
entrichten, außerdem setzt er sich der
Gefahr einer mit weiteren Kosten
verbundenen Zwangsvollstreckung
aus

Karlsruhe , den 3. April 1934.Der Stadtrcchner

Statt besonderer Anzeige
Unerwartet rasch verschied Mittwoch
trflh unser lieber , treubesorgter Vater
und Onkel

Ludwig Hügle
Werkführer » . D.

nach einem arbeitsreichen Leben
ICTie -Röppurr , den 5 . April 1934 .
TulpenstraBe45

Die trauernden Hinterbliebenen:
Julctien Luise u . Gustav Hügle

Beerdipun *, Kreitajr nachm . 4 1/* Uhr . von
der Leichenhalle aus .

Der „Führer * ftvettofc 0, April 1984, Folg« 98, Seit« 14



„Nicht gut gezogene Grenzen "
werten nicht garantiert

England und die Saranlitfrage - Garantierung des territorialen ltsiur quo untragbar - Darlegungen der „rimeS'
' London , 5. April. Der auf 10. April fest,

gesetzte Zusammentritt des Büros der Ab¬
rüstungskonferenz in Genf veranlaßt die „Ti¬mes"

, in einem Leitauffatz den gegenwärtigenStand der Abrüstungsfrage zu prü¬fen . Eine Zeitlang habe man hoffen können , aufdem Wege der diplomatischen Besprechungenvoran zu kommen . Die letzte französische Note
habe aber wieder zu einem Punkt des Weges
zurückgeführt , der längst überschritten wordenwar.

Frankreich erklärte zu Beginn der Abrü¬
stungskonferenz, so fährt baS Blatt fort, daß
keine Rüstungsverminderung möglich sei , ehe
nicht «in Plan gegenseitigen Beistandes aufge¬
stellt und angenommen worben sei. Allmählichund erst nach langen Verhandlungen erklärten
sich Großbritannien und die Vereinigten Staa¬ten bereit, als Ersatz ein System strikter und
automatischer Ueberwachung anzunehmen.

Großbritannien ist seither noch weitergegan¬gen und hat die Konsultation im Falle einer
Vertragsverletzung angeboten. Jetzt wünschteine neue französische Regierung den früherenForderungen bezüglich der Ueberwachung , Kon¬sultation und Garantien noch weitergehenbeBedingungen bezüglich der Sicherung der Alli¬ierten Frankreichs in Zentral - und Osteuropagegen einen Angriff hinzuzufügen. Beinahejedes der nächstbeteiligten Länder hat wesent -
fich« Opfer gebracht , indem eS energisch festge¬haltene Anschauungen aufgab. ES bedurfte z.B . eines beträchtlichen Maßes guten Zuredens ,bevor Deutschland der Umwandlung der Reichs¬wehr in « ine Truppe mit kurzer Dienstzeit zu-
sttmmte . Wenn Zugeständnisse , die einmal ge¬macht worden sind , später wieder zurückgezogenwerden, dann müssen die Verhandlungen ewigfortdauern.

Die Besprechungen, die hei dem Weggang
Deutschlands von Genf begonnen haben , waren
tatsächlich beträchtlich über da» Stadium der
letzten französischen Note hinausgeqangen und
hatten Einzelfrage « erreicht, die Darthou un¬
beachtet gelasien hatte . Da- Ergebnis war, daßder Meinungsaustausch zwischen der britischenund französische « Regierung wieder in erheb¬lichem Maße einer Form allgemeiner Sicherheitgalt, die England für unzweckmäßig und unan¬
nehmbar hielt.

Großbritannien hat nicht di« Aufgabe und
Absicht, sich selbst verantwortlich für die Auf-
rechterbaltnng aller »nroväische» Grenze« , «
mache«, von de»e« einig«, wie di« dffeutlichr
Meinung z« glaube« geneigt ist, nicht in je¬der Hinsicht gut gezvgen sind .

Aber di« Anficht gewinnt fraglo« an Bo¬
den, daß ein Unterschied gemacht werden kann
und gemacht werden sollt« Mische« der Ge¬
währung einer Garantie für die Aufrechterhal¬tung der Zustände, di» di« FriedenSverträge
geschaffen haben , und der Gewährung einer Ga-
ranti« für di, « ufrechterhaltung eine» neuen
internationalen System», da» fich auf «i« Rü¬
stung»abkommen gründet . In Frankreich ist be¬
hauptet worden, daß zwischen diesen beiden
Punkten kein großer Unterschied bestehe. Aberein solcher Beweisgrund ermangelt der Logik .Ei»« « Hg « » « i » « Sicherheitsgarantiemuß fich ans die Ueberschreitnng einer Grenze»der a«f irge»d ein« a«der« ofse«e Angriffs-
Handlung beziehe«. I « diesem Falle müßtebeinah« «nvermeidlicherweise «ine schwierigeErörtern «, darüber folgen» ob di« Handlungs»» eis« de» angebliche« Angreifers berechtigt» ar »der nicht. Bet der Garantie eines Rü »
stungSabkommeuS würde» fich derartig« Zwei¬tel höchst wahrscheinlich nicht ergebe «.

Rur wen« die internationale Kommission
berichten würbe, baß ein bestimmter Staat dentvm gewährten RüstungSstand überschrittenhat, würden Sanktionen in Frage kommen.Ueberbie » würben im ersterwähnten Fall
Feindseligkeiten bereit» ausgebrochen fein , be¬vor ein gemeinsames

'
Vorgehen notwendigwürbe, während die Verletzung einer Rü¬

stungsvereinbarung nicht baS gleiche Verhäng¬nis mit fich bringen würbe. Dies allein ist
schon ein ganz überzeugender Beweisgrund zu¬
gunsten einer garantierten Vereinbarung . Ein
anderes Argument, daS in britischen Augenkaum als weniger wichtig gilt, wäre

> baß «ine solche Vereinbarung über den
I Rüstungsstand für ei« neues und befieres
i ) System eintreten würde, während eine all¬

gemeine Sicherheitsgarantie unvermeid¬
licherweise von den Bestimmungen der

i Friedensverträge untrennbar wäre.
! Alle vorgeschlagenen Auslegungen eines An -

ariffs gründen sich naturgemäß auf die jetzige
Drdnung Europas , und tatsächlich ist die For¬
derung nach Sicherheit oft kaum zu unterschei¬den von einer Forderung nach unterschieds¬loser Aufrechterhaltung deS statuS quo fürolle Zeiten.

Irgend eine weitere Verpflichtung, die Eng¬land übernimmt, müsse im Anfang begrenzt

sein und sich in der Anwendung auf bestimmte
Gebiete beziehen . Die beste Art, schließlich ein
die ganze Welt beherrschendes Sicherheits¬
system auszustellen , wäre die, einen Anfang
dort zu machen, wo es offenbar am dringend¬
sten notwendig ist und dann allmählich die
regionalen Vereinbarungen zu erweitern . Ein
garantierter Pakt für die Begrenzung der
Rüstungen in Westeuropa sollte bas nächste
Ziel sein.

Moskau und die Slandjtaaten
Verlängerung des Nichtangriffspaktes.

* Moskau, 5. April . Amtlich wirb mitge¬
teilt, daß am Mittwoch im Konferenzsaal dcs
AußenkommisiariatS die feierliche Unterzeich¬
nung der Protokolle über die Verlängerung
der NichtangrtffS- und Schlichtungspakte zwi¬

schen dem Rätebund einerseits und Estland, Li¬
tauen andererseits stattfand .

Nach der Unterzeichnung des Protokolls, da»
die Verlängerung bis zum Jahre 1948 vor¬
sieht, richtete der Außenkommisiar eine An¬
sprache an die Gesandten der Ranbstaaten, in
der er u. a . darauf hinwieS, daß die Pakte erstin 1 % Jahren ablaufen. „Der vor der Fällig¬
keit eingelöste Wechsel zeugt von gutem Wil¬
len und von einem Uebermaß an Friedens¬
liebe bei den Regierungen . Wir hatten den
Gedanken , unbefristete Pakte vorzuschlagen .Die Fristlosigkeit ist jedoch abstrakt und wir
fürchteten , daß eine solche Anregung nur de¬
klarativ wirken könnte , während wir konkrete
Taten haben wollten. Auf jeden Fall mutz die
Welt sehen, daß unsere Anregung nicht her-
vorgerusen wurde von zufälliger Konjunktur,
sondern daß sie der Ausdruck unserer Frie¬denspolitik ist."

Die rote Gefahr in Frankreich
Sehelmkonferenz am Lual d'Srfah - Sin NerteidigungSvlan Vetains

Die Regierung zwischen zwei Feuern
□ Paris , 5. April . (Eigener Bericht des

„Führer ") . Die Welle der Erregung , die als
Folge des Stavisky-Skandals und seiner Aus¬
wirkungen durch Frankreich geht , hat die

Gefahr einer bewaffnete« Auseinander¬
setzung zwischen de« Anhänger« der natio¬
nale« Idee und de» Gruppe» der äußer»

ste« Linke« akut
werden kaffen. Die Regierung Doumergue
ist damit beschäftigt, alle Vorkehrungen zu tref¬
fen, um neuerliche Unruhen im Keime ersticken
zu können . Am Quai d'Orsay fand unter dem
Vorsitz de» Ministerpräsidenten eine Geheim,
konferenz statt , in der Innenminister Sarrautund die Vertreter des Heeres und der Polizeizu der Möglichkeit eines bewaffneten „eoup de
force" Stellung nahmen. Die Präfekten der
einzelnen Departements und die Komman -
danten der wichtigsten Garnisonen wurden
verständigt, um dem Staat die Möglichkeit zugeben, erforderlichen Falles alle verfügbarenKräfte nach einem bestimmten Plan einzu¬
setzen .

Der KrtegSminister Marschall Pötain hateinen „Verteidigungsplan " ausgearbeitet , derdrei aufeinanderfolgende Phasen vorsteht . ImFalle der Organisierung von Unruhen , wieStreik », Ansammlungen von Anhängern der
äußersten Linken oder Rechten usw . sollen di«
Truppen der einzelnen Garnisonen sofort in
den Kasernen zusammengezogen werden. Soll¬ten sich die Polizeikräfte al» unzureichend er,
weisen , so kann die Regierung unverzüglich
den „Notzustand" erklären. Die Leitung tut
Operationen bleibt jedoch noch bet de» Zivil -
behörden . Allerdings werden die Truppen be¬
reits in den Ordnungsdienst «ingel^ t. Sollt «
die Situation es erfordern, kann die Regte-
rung ohne weiter« Fühlungnahme mit dem
Parlament den B « la g e r u ng S zu st an d
verkünden.

Im Zusammenhang mit diesem Vorbeu-
gungsplan erfolgen zur Zeit

planmäßig« Razzien nach Waffenlager«.
Innenminister Darraut hat sämtlichen Prä¬

fekten Anweisung erteilt , Feuerwaffen im Be¬
sitz Privater rücksichtslos einzuziehen. Eine
Verordnung , die den Handel mit Waffen und
den Waffenbesitz auf eine völlig neu« Bast »
stellt, ist bereits ausgearbeitet und wirb jetzt
unverzüglich in Kraft gesetzt werden. Dienen «
Verordnung bringt zum ersten Male seit 1871
für Frankreich eine direkte Regierungskontrolle
über dt« Fabrikation und den Verkauf von
Schußwaffen.

Die Haltung der Regierung beweist, daß ste
die Situation keineswegs als unbedenklich an¬
sieht. Bon links wie auch von rechts wird die
Propaganda täglich hemmungsloser geführt.
Alle Vorbereitungen werden getroffen , um be-
ivaffncte Konflikte bestehen zu können , die jede
der Parteien als unvermeidlich bezeichnet. Die
äußerste Linke hat bereits eine „revolutionäre
Einheitsfront " gebildet , die sich von den Jung -
radikalen bis zu den Kommunisten erstreckt.
Die extreme Linke dürste auch mit Bestimmt¬
heit über große Depots von Waffen und Mu¬
nition verfügen. Die Führer dieser extremen
Gruppen rechnen vor allem auf die wenigstens
passive Hilfe der gewerkschaftlich organisierten
Massen und auf die tätige Mitwirkung der
in allen Betrieben bestehenden „revolutionä¬
ren Zellen".

Demgegenüber verzetteln sich die Kräfte der
Rechten in zahllosen Gnippen und Grüppchen,
ohne daß man hier eine Einheitsfront zustande
bringt. „Croix de seu"

, „Jeunesses PatrioteS",
„Solidaritö srancaife"

, „Camelots du Roh" (Ac¬
tion Francais«), „FrancisteS" u. a. befehden

sich gegenseitig und vergeude« ihre Zeit in nich¬
tigen Eifersüchteleien. Immerhin rechnen alle
diese Gruppen auf die Unterstützung durch mehr
oder weniger breite BcvölkernngSschichte« . Zwi¬
schen diesen beiden Lagern von recht» und link»
steht die Regierung , die sich gezwungen steht, bi«
schärfsten Maßnahmen z» treffen, »m «inen
Bürgerkrieg zu verhindern . E» ist sicher kein
Zufall, daß die ersten Haussuchungen nach Was-
fen bei den linksrevolutionären Elementen
durchgeführt worden sind. Di« ernstest« Be¬
drohung einer bewaffneten Handstreiche» geht
ohne Zweifel von dieser Gruppe au» . Der Füh¬
rer der kommunistischen „Antifaschistenfront"
(Front Commun Antifascist«), der Abgeordnete
Gaston Bergr * y, ein Schwiegersohn Kras-
stnS , bestreitet zwar, daß feine Anhänger auf
eine bewaffnete Auseinandersetzung hinsteuern,
er fügt jedoch unverblümt hinzu , daß „die Mas¬
sen , wenn sie jetzt sehr bald zum Handeln
gezwungen seien, keine Grenze für ihre revolu¬
tionäre Aktion kennen würden" . Daß die rot«
Gefahr in Frankreich kein leere» Schlagwort
mehr ist , wird jeden Tag deutlicher . Ueberall ,
wo „nationale" Redner in einer Versammlung
auftreten, in Tour», Epinal, Cherbourg, Toulon,
Cannes n . a. kommt e» zu marxistischen nnd
kommunistischen Gegcnknndgebungen und Unru¬
hen. ES wird für die Regierung eine schwierige
Aufgabe sein, hier energisch durchzugreife».

ffoBrftmt! fnf Fonzenlrallvn-lagrr
gebracht

wegen Schädig««, der Wirtschaft
* Weimar, ö. April. Ein Thervwmeterfabri-

kant au» Langewiesen schickte mehr«« Kisten
««geprüfter Fieberthermometer nach Saarbrük -
ken , «m st« durch zwei Schmuggler nach Frank-
reich schmuggeln zu lassen. Die beide» Dchmugg»
ler wurden gefaßt . Um z« verhindern , daß der
Thermometerfabrikant die Mrtschaft weiter schä¬
digt »nd seine staatsschädigende Handlungsweise
fortsetzt , ist er in da» Konzentrationslagerüber-
geführt worden.

Spiel mit einem Nlinbgönger
Drei Kinder vernnglücki

* Paris , ö. April. In Lille hatten drei Kin¬
der im Alter von 8 bi» 12 Jahren beim Spie -
len auf dem Felde einen au» dem Kriege
stammenden Blindgänger gefunden. Sie zün¬
deten et» Holzfeuer an und warfen da» Ge»
schoß hinein, da» bald darauf erplobiert«. Da »
älteste der Kinder wurde aus der Stelle
getötet . Die beiden anderen trugen schwere
Verletzungen davon. Sie wurden in fast hofs-
nungSlosem Zustande in ein Krankenhau»
übergeführt.

Grubenunglück im Eaargebtet
Zwei Tote .

* Reunkirchcn (Saargebiet) , 5 . April. Auf
Abteilung m der Grube „König" im Flöz
„Gneisenau " ereignete sich Mittwochvormittag
gegen neun Uhr ein folgenschweres Unglück.
Durch Streckenbruch verunglückten die Berg¬
leute Wilhelm Lirblang und Jakob Schil¬
ls , beide aus Reunktrchen, tödlich. Der Berg¬
mann Meyer aus Bexbach kam mit einem Bein¬
bruch davon .

Nergjteigertod
Paris , 8 . April . Der deutsche Ingenieur

Rudolf Dorn von den Zeppelinwerken in
Friedrichshofen erlitt bei dem Versuch zur
Besteigung deS Montblanc einen Schwächean¬
fall und starb kurze Zeit danach in der Schutz.
Hütte. Er hatte mit vier Bekannten die Oster-
fetertage dazu benutzt , in der Gegend von
Chamonix Schisport zu treiben. Die fünf
Wintersportler ließen sich dazu verleiten , ein«
Ersteigung deS Montblanc zu versuchen . Da¬
bet ereilte den Ingenieur Dorn der Tod.

10 ooo Sunde wegen ToNwuteptdemte
getötet

* Rewyork, 8. April . Wie aus Oklahoma-
Stadt gemeldet wird, wurden im Staat Okla¬
homa infolge AuSbruchs einer Tollwutepidc-
mte 10 000 Hunde getötet . Die Behörden haben
allen Hundebcsitzern strikte Anweisung gege¬
ben, ihre vierbeinigen Gefährten zu Hause zu
behalten oder an der Leine zu führen, andern¬
falls die Tiere sofort erschossen würden. Man
schätzt *b1« Zahl der im Staat Oklahoma be¬
findlichen Hunde auf eine Viertelmillion.

VolittsKes Serungtlieukr
Das „geheimnisvolle" deutsche Schlff - Mißglückte Greuelvrvvaganöa

□ Berlin , 8. April. (Drahtbericht unserer
Berliner Schristleitnng.) In einem Teil der
französischen Preffe kursiert zur Zeit ein Ge¬
rücht, da» ebenso ausgefallen wie naiv erfun¬
den ist. Ein geheimnisvolles deutsche » Schiff
soll an der marokkanischen Küste gelandet sein,
um den aufständischen Berbern Waffen und Mu¬
nition zu liefern. Um diese» Märchen, das
übrigen» nicht einmal neu ist, fttr die französi¬
schen und englischen Leser besonder » intereffant
zu machen, gibt der Versafler eine eingehende
Schilderung aller äußeren Begleitumstände. Als
Unternehmer wird Friedrich Thyssen ge¬
nannt , besten Name im AuSlanbe bekannt ist
und der deshalb für Greuelmärchen besonders
geeignet ist. Die Besatzung deS Schiffe», bas
den Namen „Optimist" führt, soll au» SA .--
Männern bestehen.

Die Schilderung dieser, für jeden denkenden
Menschen unmöglichen Einzelheiten weist ihrem
ganzen Stile nach bereits auf « ine ganz be¬
stimmte Quelle hin . Es handelt sich offenbar
um den Versuch, die längst für die auslän¬
dische Oeffentlichkeit uninteressant gewordene
Greuelpropaganda wieder zu beleben .
Die Nachforschungen nach dem Urheber haben
bereits Erfolg gehabt . Wie festgestellt wurde,
ist der Pariser Korrespondent der „Daily
Herold", in dem zuerst diese Ente erschien, aus¬
gerechnet Herr Viktor Schiff , einst Redakteur
am Berliner „Vorwärts ", heute Emigrant und
übler Deutschenhetzer. Seiner Feder ist auch
diese ebenso lächerliche wie plumpe Lüge ent¬
sprungen.

Die Geschäftigkeit dieses Herrn scheint jedoch
wenig Bewunderung zu finden . Selbst am
Quai d 'Orsay hütet man sich, von diesem Mach¬

werk irgendwelchen politischen Gebrauch zu
machen, da die Tendenz zu offensichtlich ist und
die Quelle allzu durchsichtig scheint . Auf deut¬
scher Seite denkt man erst recht nicht daran ,
diese Angelegenheit ernst zu nehmen . Sie ist
nur ein Zeichen dafür, daß man ossensichtlich am
Ende der Weisheit ist . Der einzige Erfolg ist
da» Gelächter der Welt über diesen etwas un¬
gewollten Aprilscherz .

30 Familien im Sochwasser
umgrkommen

* Rewyork , 5 . April. Wie aus Elk (Ok¬
lahoma) gemeldet wird, hat der sonst «nbe-
dentende Fluß Washita, der infolge der an¬
haltende« Regengüsse »nd der Dchneeschmelze
zu einem reißenden Strom augeschwolle« ist,
bisher wenigstens 2« weiße «nd sieben Jndia -
«erfamilie« ans der Siedlung „Roter Mohn"
alS Opfer gefordert. Diese Familien werden
vermißt. Man befürchtet , daß sie in dem Hoch¬
wasser ertrunken sind. Auch der Connecticut»
Fluß ist infolge der Schnecschmelze weithin
über di« User getreten. Viele anliegendeHäu¬
ser wnrde» bereits geräumt.

Die Einwohner mehrerer kleiner Ortschaften
wurden von der Flut völlig überrascht , da sie
infolge des wolkenbruchartigen Regens und
des heftigen Sturme » da» Herannahen der
Flut nicht spürten. Sie wurden sich der Ge¬
fahr erst bewußt, als ihre Holzhäuser von den
Wassermaflen bereits fortgeriflen wurden.Einige Häuser trieben kilometerweit fort, be¬vor sie untergingen oder an Land geschwemmtwurden. Einzelne Bewohner konnten sich mitknapper Not durch die Fenster retten.



Handel und Wirtschaft
50 Jahre Mannheimer Effektenbörse

Tal Jahr 1884, l» dem ein der aufstrebenden Wirf »
fchaftlichcn Entwicklung angepaßtes Gesetz über di«
Aktiengesellschaften in Kraft trat , ist auch dar Geburts -
fahr der Mannheimer Wertpapierbörse , die somit in die¬
sem Jahre auf ein SstsährlgeS Bestehen zurückblicken
kann , Ei gab damals in Mannheim außer der Reichs -
hankhauptstellc, der Badischen Bank und der Rheinischen
Hypothekenbank vier Aktienbanken mit Hauptsttz in
Mannheim und zehn , z . T . bedeutende, Privatbank .
Hauser , darunter ztvel ( Hahencmser und Ladenburg )
die schon auf ein hundertjähriger Bestehen zurückblicltcn .
Es war die Zeit , in der für Mannheim erstmals , be¬
günstigt durch den blühenden Handel, die Rhcinschisf -
sah?t und die Anfänge einer größeren industriellen
Tätigkeit , ein« erhebliche Bildung mobilen Kapitals
scststellcu lässt . In der Folge wurde Mannheim zur
unbestritten ersten « rrditauelle für Baden und die Nach¬
barländer , soivie zu einem vorzüglichen Absatzgebiet für
Anleihen und Aktien . Der Krieg und seine katastro¬
phalen Folgen unterbrachen diese Entwicklung ; die In¬
flation vernichtete den größten Teil der Sparkapitals ,
doch batte gerade die Flucht des Publikums in die
„ Sachwerte" kolossal gesteigert« Umsätze in Aktien zur
Folge . Der Mannheimer Markt für Freivcrkehrswert «
war vorübergehend tonangebend für Süd « und Mittel¬
deutschland. Tie enormen Verluste, die im Jahre 1926
<13, Mai , SSswarzer Freitag !) und später an Aktien ,darunter den beste» , erlitten wurden , führten zu einer
noch nicht ganz überwundenen Verödung der Aktien -
mätkte . Gegenwärtig geht erfreulicherweise wieder ein
frischer Zug durch dar gesamte Börsengeschäft als Folge
der Wiederkehr des Vertrauens in eine stabil« Wirt«
schastliclte Entwicklung. Hand in Hand damit geben
vielversprechende Bestrebungen , die Stellung der Pro -
muzbörsen, unter denen sich Mannheim mit in erster
Reibe nennen darf , durch eine bessere Abgrenzung ihrer
Tätigkeitsgebietes von dem der Großbörscn und durch
Anpassung der Bestimmungen über die Zulassung von
Papieren zum Börsenhandel an die geänderten Ver¬
hältnisse. zu kräftigen. Die Durchjllhrung dieser Maß¬

nahmen wird die Mannheimer Effektenbörse, die nun
auf ihr bOsährigeS Bestehen zurückblickt , in den Stand
setzen, ihr« Ausgaben >m Dienste der südwcstdeutschcn
Wirtschafirlebcnz mit neuer und vermehrter Kraft zu
erfülle» .

Berliner Kartosscl- «nd Rauhfotterpreise
Kartoffeln XH v . 100 Klg . Speisekartoffeln,

weiße 1 .40— 1.50, rote 1.50—160, Industrie 2.00 dir
2 .15, gelbfl. Nieren 1 .85—2.00.

Karlsruher Wodiensroßmarkt

Wirtlchaftsfpiegel
Infolge der bevorstehenden Neuregelung der Kohlen-

wirtschaft ist dar Ricdcrschlestsche Dkeinkohlen -Shndikat ,
besten Vertrag Ende März ds . Js . abgelaufen ist, vor¬
läufig nur für ein halber Jahr verlängert worden.

Im neuen Siedesalz -Syndikat verfügt die Preußag
wiederum über di« böchst« Absatzguot« ; die Quote der
Gesellschaft beträgt 19,3637 Prozent .

Im aktvlen BeredclungSverkehr wurden im Jahr «
1933 zum Zweck« der Eigenveredelung Ware» im Werte
von 117,4 ( i . V . 112,2 ) Mill . XH und zum Zweck« der
Lohuveredelung 38,6 (40,8 ) Mill . XH nach Deutschland
« Ingesührt.

Die Aursuhr deutscher Farben usw. war in den ersten
beiden Monaten dS . Ir . mit ( in 1000 Dz .) 190,5 um
2,4 höher alr in der Vergleichszelt der Vorjahrer .

Börsen und Märkte
Landwirtlchaftlidie Erzeugniffe

Berliner Getreidegroßmarkt.

Züricher Devifen
Paris 21)38 Sofia
London 159 ', Prag 128414
Newyork 309 Warschau 583214
Belgien 7222 ‘,-i Budapest —
Italien 2669 Belgrad 700
Spanien 4220 Athen 295
Holland 208% Konstantinopcl 251
Berlin 122 .77’,4 Bukarest 305
Wien HclsingsorS 704

ofliz , Kurs 7330 Buenos Aires 7850
JniandSkurS — Japan 9409
NotenkurS 5700 £ per 1 Mon . 3 Dev .

Stockholm 8225 £ per 3 Pion . 10 Dep.
OSlo 8010 $ per 1 Mon . Dep.
Kopenhagen 7125 $ per 3 Mon. 144 Dcp.

Berliner Devisen
vom s . April 1934

Boen .-Airer
Kanada
Japan
Kairo
Konstant.
London
Reiovork
Rio de I .
Urugnay
Amsterdam
Athen
Brüssel
Bukarest
Pudap .
Danzig
Hellas» .
Italien
Jugolt .
Kowno
Kovcnhagen
Lissabon
Oslo
Pari »
Prag
Jcctand
Riga
Schweiz
Soila
Spanien
Stockholm
Rcval
Wien

IPel .
1 k. D.
l flcn

1 ng . Ps .
1 t . Ps .

IBId .
1 Doll.

1 ÜNill .
I Gold Del.

190 «
100 Dich.
100 Big.

100 Lei
100 Pcnaö

100 « I .
100 ). Ul .

100 Lire
100 £ in .
100 Lila .

100 Kr.
100 E«e.
100 Kr.

100 Put«.
100 Kr.

100 t. Kr.
100 Lall»
100 stre ».
100 Lena
100 Del .
100 Kr.

luü estn . Kr.
l00 Schill.

Seid Brief Veld Brief
4. 4 . 4. 4. 5. 4. 5. 4.
0.633 0.637 0.632 0.636
2.503 2.509 2.503 2.509
0.764 0.766 0.761 0.763

13.345 13.37.5 13.305 13 .335
1.998 2.002 1.995 1.999

12 965 12.965 12.925 12.955
2. f00 2.506 2.504 2.510
0.214 0.216 0.214 0.216
1. 149 1. 151 1. 149 1. 151

169. 18 169.52 169.18 169.52
2.378 2.382 2.378 2.382
58.49 58 .61 58 .49 58 .61
2.488 2.492 2.488 2.492

81.62 81.78 « 1.62 « 1.78
5.719 5.731 5.704 5.716
21.58 21,62 21 .58 21 .62
5.664 5.676 5.664 5.676
41.96 42 .04 41 .91 41 .99
57 .94 58 .06 57 .74 57 .86
11.79 11.81 11.77 11.79
65 . 13 05 .25 64 .93 65 .07
16.50 16.54 16.50 16.54
10.38 10. 40 10. 38 10.40
58 .64 58.76 58 .44 58. 76
<9.92 80.08 79.92 80.08
80.97 81. 13 80 .97 81.13
3.047 8.053 3.047 3.053
34.22 34 .28 34 . 19 34 .25
66 .83 68 .97 66 .63 66 .77
68 .43 68 .57 68.43 68 .57
47 .20 47 .30 47 .20 47.30

Märk . Weizen Erzeugerpreis 186, 189 , 191 , gesctzl.
Mtihlcncinkaufrpreir 192 , 195, 197. Ohne Geschäft .
Märk . Roggen Erzeugerpreis 154, 157, 159, gesetzl.
MühlenelnkaukSpreir 160 , 163 , 165 . Ohne Geschäft .
Braugerste , gute, frei Beisti » 171—130 , ab märk. Stat .
165— 171 . Sommergerste , mittl . Art u . Güte frei Berlin
163- 168, ab märk. Stat . 151159. Tendenz : ruhig . Märk .
Hascr frei Berlin 118—155, ab Stat . 139— 116 . Ten-
denz : stetig . Auszugsmehl 0 .405 32,25— 33,5 . Vorzugs -
mchl 0,425 31,5— 32,5 . Vollmchl 0,502 30,25— 31,5 . Bäk-
kermehl 26,5— 28,5 , mit AurlandSweizc » 1— 2,5 XH
Aufgeld. Tendenz stetig . Roggcnmehl 0 —70 Proz . 21,5
bis 22,75 . Tendenz : ruhig . Wcizcnklcie 11,30 —11,5 , Rog.
genkleie 10,50—10,80 . Kleie Stimmung stetig , allgem .
Stimmung stetig .

Viktoriaerbsen 40— 45, Kleine Spciserbsen 30—35,
Futtererbscn 19— 22 , Peluschken IG —16% , Ackerbohncn
16%—18, Wicken 1454 —1531 , Lupinen , blaue 11— 12V4,
Lupinen , gelbe 14 % — 15% , Seradella , neue 16 — 18,
Leinkuchen , Basis 37 Proz . ab Hamburg 12 , Erdnutz¬
kuchen, Basis 50 Prozent ab Hamburg 10.20, Erdnuß -
kuchenmehl , Bast- 50 Proz . ab Hamburg 10 .40, Trok-
kenschnitzcl 9 .90, EkirahicrtcS Soyabohnenschrot, 46
Prozent ab Stettin 9.10, Kartosselsiockcn : Stolp 13.90
biS 14 , Berlin 14.50 —60. Tendenz : ruhig .

(Nach Mitteilung des Städt . Statistischen AmtS) .
Kartoffeln , 5 . April 29. Mär ,

gelbe Industrie 1 Ztr . 3 .20- 3 .50 3.10 - 3 .50
Blumenkohl, ital . Stück 0 .18— 0 .35 —
Rotkraut , holl. 1 Ztr . 0 .50 —11 .00 8 .00- 11 .00
Weißkraut, holl . 9.50—11 .00 9 .50—11 .00
Spinat 12.00—16 .00 12.00—18.00
Rüben , gelbe 6 .00— 8 .00 5 .50— 9 .00
Bodenkohlraben 3 .00— 5 .00 3 .00— 4 .00
Schwarzwurzel , holl . 18.00—20.00 18 .00- 20.00
Kopfsalat, holl . Stück 0 .25 —
Meerrettich 1 Ztr . 18.00 16.00—18.00
Salatgurken Stück 0 .30— 0 .40 0 .50— 0.60
Zwiebeln 1 Ztr . 6 .00— 7.00 5.20— 7.00
Tafeläpfel , inl . 15 .00—22.00 15.00—27.00

.. kauf. 18.00—25.00 17.00- 30 .00
. . belg . 16 .00—20.00 —

Kochäpfcl 12.00- 14 .00 11 .00- 14.00
Tafclbirncn 24 .00 24.00
Trauben , span. 45.00—50.00 40.00—50.00
Bananen , westind. 20.00—22.00 20.00—22 .00

„ kamerun. 28 .00 22.00
Orangen , span. 10.00—14.00 8 .00—14.00

„ ital . 16.00—20.00 17.00—20 .00
Zitronen , ital . Stück 0.02— 0 .03 0 .03— 0.03
Tomaten , kan . Inseln 1 Ztr . -10.00—45 .00 30.00- 40.00

Vieh
Hamburger Schlachtviehmarkt

Auftrieb Rinder 1442 , darunter Ochsen 472, Färsen
269, Bullen 206 , Kühe 132 , Fresser 63 : ferner Schafe
1105 , darunter Stallmast 1035 . Weidcmast 30. Verkauf:
Rinder mäßig rege, Schafe mittel . Preise : Ochsen 32
bis 34, 29—31 , 24— 28, 14 — 22 ; Färsen 33—35, 29—32,
25 —28 , 14—22 ; Bullen 27- 29, 24- 26, 20- 23, 11—18 ;
Kühe 25—27, 22— 24 , 13—21 . 8—17. Schaf« : Stallmast
40- 42, 36— 38, 36—38, 30—31, 20—25 . Bahnversand :
voraussichtlich Rinder 80.
Mannheimer Kleinvichmarkt vom 5 . April

Zufuhr : 320 Ferkel. 403 Läufer . Preise pro Stück :
Ferkel bis 6 Wochen 13—16 , über 6 Wochen 21—26.
Läufer : 27—28. Marktverkauf : lebhaft.
Biihler Ferkelmarkt

trieb binnen 1 Stunde verraust .
16. April .

Nächster Ferkelmarkt

Ettlingen : Zufuhr 60 Ferkel, 61 Läufer , verkauft 52
bzw . 49 . Preis « Ferkel 18- 32, Läufer 34—48 XH pro
Paar .

Bruchsal : Zufuhr 74 Mischschweine , 27 Läufer , ver¬
kauft 30 bzw . 8 . Preise pro Paar 24— 36 bzw . 40— 46
XH pro Paar .

« andern : Anfuhr 38 Milchschweine , Preis « über 6
Wochen alte 30—35, jüngere 28—33 XH pro Paar . Han¬
del mäßig etwa die Hälfte konnte verkauft Iverdcn.

Wolfach : Zusuht 18 Paar Ferkel, Preis « 24— 32 XH.

Metalle
Berliner Metall -Notierungen

Elektrolhlkupser (wirebarS ) , prompt , cif Hamburg ,
Bremen oder Rotterdam 48. Raffinadekupfer , loco 47
bis 47,75 . Standardkupfer , loco 41,75—12,25 . Original -
hüttcnwcichblei 15,5—15,75 . Standard -Blet 15—15,75.
Originalhüttenrohzink ab Nordd . Stationen 20,25—20,5.
Remelted-Plattenzink von handelsübl . Befchasfenheit
20 bis 20,5 . Banka -, StrattS -, Australzinn in Ver-
käuferSwahl (in £ p . engl . To .) 312.

Amtlich . Origlnal -HUtten -Aluminium . 98— 99 Proz .,
in Blöcken 160, dcsgl . in Walz- oder Drabtbarrc » 161.
Reinnickel , 98—99 Proz . 305 ; Antimon -ReguluS 39- 41-
Silber t . Barr . ca. 1000 fein per Kg . 38,5 — 41,5 XH .
Londoner Metallbörse

London, 5 . April . Amtlich . Schluss . Kupfer
( £ ver To .) . Tendenz : fest. Standard per Kasse 32kt
bis 32i°/i„ , 3 Monat « 3344 - 33» /,, , Settl . Preis 32kl .
Electrolyt 355«— 3654 , best selected 35*4—36% , Elektro«
wirebarz S6 !4 . — Zinn (^ per To .) . Tendenz : fest.Standard per Kaste 238 (1- 238^ , 3 Monate 238— 238 '/«,Settl . Preis 238(a , Banka 243 , StraitS 24t) '/a . — Blei
(£ per Ton .) . Tendenz : fest . auSld . prompt offz . Prei «
lH>/ „ , inoffz. Preis 11 »/,,,— 11 %, entf . Sicht , osfz. Prei »
Hl5/ „ , inoffz. Preis 11 >-/—12, Settl . Preis 11 %. -
Sink (j£ per Ton .) . Tendenz : stetig , grwl . prompt
osfz. Preis 1454 , inoffz. Preis 1454 —1415/,,, entf. Sicht,
offz . Preis 15)1 , inoffz. Preis 15 »/,, - 15 '/, , Settl . Prci »
1454 .

Zufuhr : 251 Ferkel, 16 Läufer . Preis« Ferkel 25- 45,Läufer 50— 60 XH pro Paar . Verkauft wurdcn 235 bzw .
12 Tiere .
Landaner Schweinemarkt

Zufuhr : 187 Läufer , 307 Milchschweine . Preise : Läu¬
fer je Paar 35— 50 XU , Milchschweine pro Paar 36—16
XU . Marktverkauf flott , kleiner Ueberstand ,

Kirchheimbolander Fcrkclmarkt
Zufuhr 97 Ferkel, Preise 4—6 Wochen alte 14— 20,ältere 25 XU pro Stück . Läufer ohne Angebot. Auf-

maimltalmer Produktenbörse Mannheim , den 5. April 1934
Notierungen nur Montag und Donnerstag . —

Zahlung netto
Die Kurse verstehen sich p . 100 kg netto Wagjonirel Mannheim o. SackKasse in Reehsmark , bei Waggonbezu ?

Weizen inlBnd. 76(7 ' kg
frei Mannheim

ksf»
Festpreis franko Vollbahn Station d r s
Erzeugers Bez . IX per April
dto . Bez. X „ er April
dto . Bez. XI per April
Sommerweizen .
Roggen . südd . frei Mannheim . • .
dto . Festpr . trankn Vollbahnstation
des Erzeugers Bez- VIII per April
dto . Bez. IX per April
Hafer , In !. ' ' .

12 . Sommergerste in 1-
13 Pifilzergerste

Futtergerste inl . .
, Wintergerste , neue . .
Mais im Sack .
Erdnulikuchen prompt

, Soyaschrot prompt . .
, Rapskuchen .

Palmkuchen . .
Kokoskuchen .
Sesamkuchen . .
Leinkuchen . . . . . .

(Ausstiohware
Uber Notiz)

(Auastichware
Uber Notiz)

RM. 4. Biertreber mH Sack .
20. 10- 20.20 Mftlzkeime . .

25. Trockenschnitzel ab Fabrik . . . .
25a. Robmelasse .

19.70 2«. Wiesenheu (loses ' .
19.90 27 . Hotkleeheu .
20 .20 ?R. Luzernekleeheu .

29 . Stroh. PreUstroh , Rossten-Weizen .
17.00 3». „ „ Haler - Gerste . .

31 . „ geb - Stroh . Rostgen-Weizen .
16.70 32 . HefefGerste . .

33 - Weizenmehl , Spezia ! 017.C0
mit Austauschweizen per April .

1S.25—18.50 per Mal . .
34 . , .. per . . . ■
35. .. „ per . . . .

17.75—18.25 36. „ Spezial 0
aus Inlandsweizen per Amil .

18—18.50 37. „ dto . , per Mat . .
18.50- 17 38 . ,. dto .. per . . •

39 . Roggenm . 70/60°/oisr, nordd . Drt , mhig
19.25—19.50 40. dto - pFiilzlsches und südd . prompt
16.75—17 Mehl ohne Skonto .

15.25 41 - Weizenkleie , feine mit Sack . . . .
14.25 43. „ grobe mit Sack . . .
14.50 43 . Ro^genkleie .
17.00 44. Weizenfuttermehl .
17.00 45 . Roggenluttermehl .

17 .25—17.50 46 . Weizennachmehl , IV B .

1S.00
13.00—13.S0
9.80—9.75

8.50
5 .80—6.20
6 .20—6.40
7.40—7.60
2.20—2.40
1.80—2.00
1.40— 1.60
1.20—1.40

29.70
SO

28 .20
28.50

22. 75—23.75

23 .75—24.75
10.C0—10.25
10.50—10.75
10.25— 11.00
11.25— 11.50
11.50- 12.00
15.00 - 16.25

Tendenz : Mehl ohne Skonto
M. Südd . Welzenauszugsmehl R3 . — höher , siid. Weizenbrotmehl RM. 7 — niedriger als Spezial 0.

Verfthiedenes
Berliner Eicrpreise

JnlandSeier (Deutsche HandelSNasteneier) : G 1 (voll«
frisch«) Sondern . 9,5 , Klasse A 8.75, » lasse B 8 , Kl. <J
7,25 , Klaste D 6,75 ; G 2 ( frische) 9 , 8.75. 7.5 . 6,75 , —!
unsortiert « 7,25— 7,5 . — AuSlandSeier : Dänen un>
Schweden l8« r 9, 17«r 8,25 , 15,5—16er 7,5 , leichtere —
Holländer , Belgier und ähnlich« Sorten 9, —, 8,25
7,5 , —. Rumänen 7,5 . Tendenz : schwächer .
Magdeburger Zucker -Notierungen

Magdeburg , 5 . April . Notierung ausgefallen .
Zucker Termin - Notierungen

5 . April Sebr. jaBars |« prflj Mai | 3uni | 3ull | Lu,. Qu. | Dez-
Brief — 1 — | 3.80 13. 80 | 3.90l — 1 — 4.40 ] 4 .4t
Selb — | — | 3.80 1 3.80 >3.70 | — | — 4.10| 4. 1t

Tendenz: ruhig .
Bremer Baumwolle

Bremer Baumwolle : Loco vom 5 . April 1943 ( Dchluß>
kur « ) 11.1)1 ,
Newyorker Baumwollkurse

Rewhork, 5 . April . Anfang . Januar 1241— 1ä
Mai 1205— 06, Juli 1215- 16, Oktober 1230 - 31 , I ?
zember 1238—39 . Tendenz : stetig .

3i (
Mi
mi
eil
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Frankfurter Abendbörfe nt

Frankfurt , 5. April . Die Abendbörse war aus de>
BastS der erholten Millagskurse überwiegend gut w
hauptct . An den Aktienmärkten hielt sich dar Gestbäk
iepoch weiterhin in engen Grenzen , da di« Publikum »
beteiligung gering blieb. Kunstleidenaklien konnten ft<*
nach der starken Bcfesticning nicht ganz behaupten un>
bröckelten etwas ab. IG . Farben wurden unverändert
mit 133)4 umgcsetzt . Am Rentenmarkt war das &e
schäft in Ncubesltzanleihe, die 10 Psg . höher erössucte»wieder recht lebhaft . Auch die Altbcsitzanleihe könnt
bei kleinen Umsätzen 0 .25 Proz . höher rrössnen . Spä »
Rcichsschnldbuchsorderungcnwaren mit 9444 Proz . wenis
verändert . Im Verlauf blieb das Geschäft an den me>
sten Marktgebieten recht still . IG . Farbenaktien kon»
len 54 Broz . gewinnen . Auch ttunstseidenwcrt« wak«<
auf höherer Basis gesucht . An den übrigen Märkte«
traten kein« Veränderungen ein . Neubcsitz lagen sp»
ter wesentlich ruhiger , waren aber gut behauptet . A<
der Nachbörse hörte man IG . Farben 139 .5 . Bembell
75 . Neubcsitz 21.17)4 .
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Berlin 5 . April 1994

Steutrguficbcia «
Cr . 1 CaKur»
Gr . | | fällig 1934
Gr . II flliig 1935
Gr . II fMlig 1936
Gr . II fällig 1937
Gr . II fällig 1938

Festverzinsliche
A ' tbeutz
Neubcsitz
6 Reichs 27
d Schotzanw. DR . 23
Youag&ol .
6 Baden 27
b Bayern 27
6 Sachsen 27
0 Thüringen 26
6 Poti 30 11
Schutzgebiet« 1908

Pfandbriefe
Ölfentl .-recbtl.

Pr . Pfmdbrlefanstalt
6 (S Reihe 4

Pr . Zentr, -Stadtschall
6 (8) Reihe 3, 6, 10
6 (8) Reihe v
0 (8) Reihe M, 15
6 (8) Reihe 20 , 21
6 (7 Reihe 28

Obligationen
6 (8) Hoeacb RM.
6 Krupp 27 RM.
6 (7) Stahlw.
6 rarbeub .

Hypolfcekeob .Ptdbr .
Rh .flypolhPfbr .

4. 5 .

97.3 97,3
103 103
100.4 100.4
97 .3 97.5
93 .7 93.7
92. 1 92 .1

95.4 95.423.8 23.8
95.7 95.7
78.5
93 .2 92.7
95.1 94 .6
96.7 96 .3
95 .5 95.2
93. 1 92.3

100.5 100.3
92 9.2

04 94

92 .2 92.2
92 .2 92.2
92.2 92.2
92 .2 92 .2
92 .2 92.2

94.5 93
91 .7 92
73 73 .5

117.5 118

93 gl 93

4 . ».

Pr . Leatreidodea
6 (8) Reib« 24 91 91
5V4 (4(4 ) Reihe 26 U 9t 90,5
6 (8) Koro . 26—28 89 88

PreuB. Ptiodbrlbk .
6 (8) Reihe 47 91.7 91.2
6 (9) Korn . 20 88.7

Rh .Wut .Bodenkr.
6 (8) Reihe 4 u. w . 92 .7 92 .7
6 (8) Kom . 16 92.6 92 .7

We«td. Boden.
6 (9) Reihe 20 u. 22 91 91
6 (8) Kom 21- 23 88 88.2

Auludmnlcn
6 Mex. «hg . 8 8.1
4 6<t . Oold 20.7 22
4 Türk . B«gd. 1 6.7
4 Türk . Zoll 7.8
4 ung. Oold 8 7.7
Aiutol . 1. 25er 29.7 SO

Aktie»
Verkebrtwerte

AO . Verkehr 68.7 67.2
Caiuda
D . Eisenb. Bed . 64 64
7 Reiclisb. Vz . 114.1 113.2
Hapag 28.6 28
Hamb.-Süd 26.7 26.7
Nordd . Llord 32.7 33.7
SUdd . Eisenb. — —

Bankaktie»
Bad . Bank — —
Braubank 102.2 100.5
Bayr. Hypotheken 71.4 70.5
Bayr, Vereint ). 100 100
Bert. Hdlg. 86,7 86 .7
Commerzbk. 49 49
DD -Bank 64.2 64

Dt .Centr .Bod »
Dresdner
Melning. Hyp.
Reichsbaok
RhHypoth.

Udtutrieaktieo
Accumulat
Aku
A .fc.ü .
Anh. Kohle
Asch . Zell. i .
Augst». NM.
B.M .W .
Bemberg
Berger Tfb .
Berlin- Karl*r .<lncu
Berliner Kindl.
Berliner Kraft Licht
Berliner Maach.
ßubiag
BremResigh.
BrownBov.
Buderus
tharl . Wasser
J . G . Chemie
do. Chem , 50V» Einz,
Chem . Heyden
Chade
Cont Gummi

Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Tel.

M Cont.Gas
». Erdöl
, , Linoleum

Stein *.
„ Tonslein
, , Ejsenh.

Düren Met.
EILiefer.
EI .LichtKrft.
Enz. Union
I. G. Farben
Feldmühle
FeltenUuiU.
Gelseoberg
Oermania
Porti . Zement
Oesfürel
Üritzotr
GrünBilt.
Harpener
HemmorZem.
Hilpert Nbg.

4. 5.
77 .5 77
64 .7 64 .5
83 .7 83

150.5 149.4
107 103.7

177.2 176 ;
61 .7 62 .8
28 .5 28.6
87 87

39.5
70 08

128.5 128.4
69 .2 73 5

135 1322
101.8
231
128.7 103.7
81 79.7

177
99 .8 84.5

71.7 73
36.8 86.2

160 158.5
137 136
82.8 82 .6

158.5 153
132.3 145.5
143.2 57.8
58 .3 49 .6
50 111

115 113.7
113.5
— eo

58
80.7
61

101 100
100.5 103.7
79.7 78

188.4 137.7
104.2 104.2
60.5 69 .7
65 .2 64.5

78.7 79
98 .7
— 28 .7

93 .2 92 .2
137.5 136-8
— —

Hoesch
Holzmann
Ilse Berg
do. Genuß
lunßhans
Kali Chemie
Kali Aschexsl .
Klöckner
Knorr , Heilbr,
Koksw. u . Chem .
Kollm . Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism .
Lingnerwerke
Mannesm.
Mansfeld
Mi ?chB .U.D (L
Metallnea.
MezAO. Freib.
Miag
Neckarwerke
Orcnstein
Phbmx Bg .
Rheinfelden
Rh . Braunk
„ Elektra
„ Stahl

R. W . E,
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bmd . Frki.
Schub. Salz.
Schlickert Et .
Schultheiß. P,
Siem .HaUke
Sinncr AG.
StÜhr Kammg.
Südd. Zucker
Ver . GlanzstoH
Ver . Stahl
Westeregeln
Zellst . Waldhof
Ver . D*cb . Nickel

Versicherungen
AHStuttff .Vers.
Dto. Leben
Mannh. Vera .

Kolonialwerte
Otavi Mine
Schantuag

4. 5.
76.7 75.6
7Ä 73.7

139 137.5
117.6 117.2
43 41

100.2 102.5
112.5 112
85 63 .5

97. 1 97 .2

116.1 115.7
91.7 91.2

114 111
66.7 88 .2
73.2 72.5
49 .5 49. 1
80 80

73 .4 72.8
92 90
K6 08.5
51 .7 51.4

96
202 202

94 .1 92 .8
97 98 .5
59.6 58.8

144.5 144.5
170.3
160.2 1(30
103 101.7
105.7 105
141.5 140.5
85. 1 85

118.5 117
167.2 168.5

43 .8 48 .5
114.5 113
52.8 51 .1
93 93

246 244 .5
«19 25H

14.7 14.7
41.5 41.5

Teniens : Naohfobeni

Frankfurt 9 . April 1B34

Dt. Staatspapiere
Dt .Wertb .Anl .Gold

Reich &anl.
Bad . Freist
bVi Hessen Voiksst.
Altbesitz m. Abi .
Neubesitz o . Abi .

1908
4proz.

Schutzgeb.
14 :

1909
1910
1911
1913
1914

Ausl. Staatspapiere
+ 4 Bagdad 1
+ dto. 11.
ZolllUrken
+ 5 Mex . inn . abg.
+ dto. luß . Oold
4* 3 dto. inn. 8 . abg .
4Yi Irrigation

Deutsche Stadt.An!
6 Berliner St. 24
CtDarmstadt 29
7 Dresden 26 R. I .
7 Frankfurt 26
6 Heidelberg Oold 26
8 Ludwigshafen 26
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 dto. 27
8 Pforzheim 26 .
8 Pirmasens 26
9% B.-Bad . Gold 26

Sacbwert-Anl. o . Zs.
6 B.-Baden Holzw .24
5 Pfaodbrb . Gold
6 GroBkr. Mannh. 23
6 Mannh. St. Koht . 23
5 SUdd . Festwerthank
6 B.Komm .LBk .29R .I

Dto. R.lt
Dto. R.1H

7 Had . Komm .O . 26
8 Bad . Komm .O . 30

4 . 5.

*0 70 .5
96 95 .7
93 94.6

93 .2
96 95 .5
23.7 23.8
9.4 9 .4
9.4 9.4
9.4 9.4
8.4 9.4
8.5 9.5
0.5 9.5

6.7 6.7
6.7 6.7
6.6 6.0

7.7 7.7

— 4 .8

82 82 .2
85 .5
79.5 80
86.8 86.5
82.V 82 .7
86 .3 86
83 .2 82.2
90
87 .7 87.7
85.5 85 .7
86 .2 86
83 83.2

11.3 11.3

14.7
13.7 1.5.7

2.6
94 94
t>4 9-1
94 04
91 .3 91 .5

Pfandbrief«
8 riiiz . Hyp. R 2-9
8 do . R 13
8 do. • R. 16— 17
8 do. R 21—22
7 do. Goldpfbr . R 11
6 do. R 10
4!£ do. Liquid, o.

do . do. m .
8 Rhein. Hyp. R 5-9
8 do. do. 18—25
8 do. do. 26—30
8 do. do. R 31
8 do. do. R. 35
8 do. Gold K R 4
7 do. do. R 10- 11
7 do. do . R 17
6 do. R 12— 13
4V6 do. Liq . Pfdbr .
8 WtL Hyp. S lu .ll
8 Creditv. R 1
8 do. do. R Ul
4M* Anst . I u . II
3 Salonique Mon.
5 Tehuantepec

Bankaktien
AJg . Dt. Kreditb.
Badische Bank
Bank tiir Brau
Bayr. Bodenkredit
Bayr. Hyp. u . W .Bk .
Berliner Handetsges.
D.D .-Bsnk
Dt. Hyp . Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankl . Hjrp .-Öank
Luxemb . Bank
Ptilz . Hyp.-Bank
4- Reichsoank
Rhein. Hyp.-Bank
Südd. Bodenkredit
WUrtt . Notenbank

Transportanstalten
Dt . Reichsb.-Vorz.
Hapag
Heidelb. Str .-Bahn
Nordd . Lloyd
4- Baltimore

4. 5 .

94 .5 94.5
94 .5 94.5
9 » 5 94.5
9t . 94.5
94 .5 94 .5
94 .5 94 .5
93.7 93 .5

6.1
93.2 93 .1
93.2 93 .1
93.2 93 . 1
93.2 93 .1
93.2 93 .1
91 91
93 .2 93 . 1
93.2 93 .1
93.2 93 . 1
92.7 92 .4
95 .2 95 .4

4.5 94 .7
44 .5 94 .7
30. 1 30 ,

4.2
99 .8

40 46 . 1
116 116
102.7 100
121 121
71.8
86.5 86.5
64 .2 64
82 .7 83
64 .7 64 .5
89 89 .2
83.7 83 .7

1.5 1.5
77.2 76 .5

151 160
107.7

103 103

113.1 113.5
28 .2 28 .7
17 16.?
32.5 32.4

Industrieaktien
Löwenbrlu München
Brauerei Pforzheim
do. Schwartz-Storrh
do. Eichbaum-Werg.
Braueref Wul!«
Adt. Gebr.
AEO.-Stamm
Bad . Ma ĉh . Durl .
Bayr. Spiegel
Bergmann
Brem .-Besigh. Oel
Brown-Boveri
Gement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt . Gold- u . Silber
Dt. Linoleum
Deutscher Verlag
+ Dyck . u . Wiam.
El . Licht u . Kraft
El . Lieferungen
Enzinger-Union
EBlincer Maschinen

Fab. u . Schleicher
I . O . Farben
Feinmech. Ietter
Felten u . Guilleaume
Frankfurter Hof
Oeiling u . Co.
+ Gesfürel
Ootd '-chmidt
Gritzner
Grün u . Bilfinger
Hafenmühle
Haid u. Neu
Hanfwerke Fflsaen
Hilpert Armaturen
HocÖ u . Tiefbau
Holzmann
Inag Erlangen
iunghans

«lein , Schanzlln
Knorr Heilbronn
Kolb u. SchOle
Konserven Braun
Kraull Lokomotiven
Lahmayer
l ech Augsburg
Ludwigsh. Walun .
Mainkraftwerke
Metallgesellachall
Mez A.-0 .
Miag
Moenus Maschinen
Motor Darmstadt

203.5
56
83.5
74.5
44.5

29.1
122
46

90
17
99 .5
50

114
179

74
90

104
100.5
79
36
55

138.4

60.2

12
99 .2
61 .2
28.8

200

26
39 .2
40 .5

108.5

43 .7
54

187
100.5
46
73

89.7
85

*0.5

202
56
8?
74.;
44.5

29 .1
122
45

90

100
50 .1

113.7
178
68.2
74
90

104
100.2
78

55
137.7

60 .2

12
98 .;
W)
28 .7

201

26
39.7
40.6

108.6
75
32
41 .5

187
100.6
46
73

116.5
90 .2
81

80 .5

65 .5
63

Neckarw. EßlingenOesterr . Eisenbahn
Reiniger Gebbert
Rhein. El . Vorz.
4* do. Stamm
Röder Gebr.
RUtgerswerke
Schfiok
Schnellpr. Franken!.
Schriftgieß. StempelSchlickert
Seilindu*trie Wo’f)
Siemens u . Halske
Sinalco
SUdd . Zucker
4 - Sfrohst. Dresden
Thür . Lief .-Ootha
Ver . Deu *5»he Oele
Ver. Fa8. Kassel
Voigt u . Hiffner
Volthom
Wollt, W .
Württ . Elektr .
Zellst . Aschaffend.
4- do. Memel
do. Waidhoi

Montanaktien
Buderus
Eschweiter
Gelseokirchet
Harpr“^
Ilse Bergbau
Kali Aschersleben
+ do. Salzdctturth
do. We »teregeln
Klöckner
Mannesmann
Mansfeld
Phönix
•4- Rhein. Braunk.
Rheinstahl
Riebeck Montan
Salzwerk Heilbronn
Teiles
Vr. Kö. n . Laurah.
Vereinigte Stahl« .

Vertichemngsaktten
Allianz
Frankona neue
do. 300er
Mannh. Vers .

4
92 .2

4.2

104
95.5

104

59 .4
84 .5

103
34 .5

142
33

68.2

72
240
65 .2
93

138

144
114
64 .7
07

52.2
203
94
89

198

18.6
44.2

125
375

22 .

g
eilt !
I .i (L
lue:
stell
Res
4 9,‘
544
W<
255
Not
bar
Nöt
Öri

T
Siel
schr
(Mir
freb
Äeti

bau
Stelt
69 5
» fit
41 -1
62$
meii
(Sin -

Di ,
En

Tendenz : Sehwach

Z
wir ,
aus
(Ui’u
Hat :

1.
Slirfi
der«:o
lieh
von

Freitag , 0 . April 1934, Folge 93, Seite 1Der „ Führer '



Iflttt

Der Holzpreis
er 6
Jan *

XU.

>urg ,
a 47
tnal <
5,75.
20,5.
nheil
Säet«

fk »
3274

32% ,
ktro-
fest .

36%,
itti
Jtcil
äteil

>mfl
lieht .
Jtcl «

8.2L

♦ Die wöchentlichen Richtzahlen der Groß¬
handelspreise weisen eine Erhöhung der Preiseder Baustoffe um l,S v . H. aus . In der Be¬
gründung ivird als Ursache dieser Steigerungdas Anziehen der Preise für Holz angegeben .Seit dem letzten Tiefpunkt sind nach Feststel¬lung des Statistischen Reichsamtes im Durch¬schnitt die Preise von Schnittholz um 23 v . H.
angestiegcn . Diese Preissteigerung steht in
enger Verbindung mit den Maßnahmen der
Reichsregierung zum Wiederaufbau der deut¬
schen Wirtschaft . Der Monat März war schonin der Vorkriegszeit durch das Einsetzen der
Bauperioöe regelmäßig ein Monat ansteigenden
Holzverbrauchs . In den letzten Jahren .ist die
ersehnte Belebung in diesem Monat aber aus¬
geblieben . Erst 1934 ist es anders geworden .Die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen der Rcichs -
regierung , die bewußte Förderung des Woh¬
nungsbaues und die Nachfrage aus den Ehe¬
standsdarlehen haben eine starke Nachfrage
ausgelöst . In einzelnen besonderen Holzgrup -
pen ist die Nachfrage so stark, daß sie nicht voll
befriedigt werden kann . Hier und dort ist un¬ter dem Schutz der steigenden Nachfrage eine
Preissteigerung erfolgt , die über das wirt¬
schaftlich zu rechtfertigende Maß hinansgeht .Ein Holzwirtschaftsverband eines mittel¬
deutschen Wirtschaftsbezirkcs hat sich sehr scharf
gegen solche Uebersteigerung der Holzpreise
ausgesprochen . Der Verband hat ausdrücklicheine Erhöhung der Rundholzpreise abgelehnt .Es geht in der Tat nicht an . daß die Arbeits¬
beschaffungsmaßnahmen der Reichsregierungvon allzu eigennützigen und geschäftstüchtigen
Volksgenossen für den eigenen Geldbeutel aus¬
genützt werden . Der Reichskanzler hat fürdiese Schädlinge am Wiederausbauwerk in sei¬ner Rede in Unterhaching deutliche Worte ge¬funden .

Die Preise auf dem Berliner Markt habenim März ihre Steigerung fortgesetzt . KieferneBalken stellen sich frei Berlin auf 83 bis 84
RM . je Kubikmeter (rund 38 RM . im Ja¬

nuar 1933 . Kantholz kostet 46 RM , (34 RM .
im Januar 1933 ) . Die Schalbretterbeständc
sind fast ansverkauft . Ihr Preis beträgt 42 RM .
(28 bis 29 RM . im Januar 1933 ) . Die Schwarz -
ivälder Sägewerke sind fast alle gut beschäftigt .
Auch sie nennen in ihren Angeboten hö ./ere
Preise . Mit üblicher Waldkantc geschii- ,lenes
Tannen - und Fichtenholz kostet frei Waggon
Mannheim 43 bis 44 RM . je Kubikmeter (29
bis 31 RM . im Januar 1933) , Vorratsholz frei
Waggon Mannheim 36 bis 38 RM . je Kubik¬
meter (26 bis 28 NM . im Januar 1933) .

Ein Teil der Preiserhöhung nimmt seinen
Ausgang vom Nohholz . Infolge der Krise war
der Erlös , den der Waldbesitzcr erhielt , so tief
hcrabgesllukcn . daß er eine Gefahr für die Er¬
haltung des deutschen Waldes bedeutet . Das
bat unter anderem auch der Preußische Mini¬
sterpräsident im Grundsatz anerkannt , als er
durch eine besondere Verfügung über den
Holzanschlag und die Holzverarbcitung in der
preußischen Forstwirtschaft die Wiederherstel¬
lung einer ..möglichst gerechten und freien
Marktwirtschaft " anordnete . Die Landesforst -
vcrwaltungen haben zur Aufbesserung der un¬
natürlich niedrigen Erlöse die Verkaufsgcbote
für Rebholz heranfgesetzt . Gleichzeitig sind
Vorzugspreise und Vorzugsbedingungen be¬
seitigt worben . Die Preissteigerung kommt
voll der deiltschen Forstwirtschaft zugute . Sie
ist zu deren Erhaltung notwendig und darum
auch gerechtfertigt .

Durch die Zusammenfassung aller von der
Holzwirtschaft interessierten Mirtschaftsgrup -
pen und Verbände in einer autoritären staat¬
lichen Stelle ist nunmehr die Gewähr gegeben ,daß in Zukunft Auswüchse in der Preisgestal¬
tung unterbunden werden . „Der RcichsauS -
schuß für Holzwirtschaft "

, der von Minister
Darrö im Zusammenhang mit der Neuglieder¬
ung des Reichsnährstandes gegründet wurde ,hat unter anderem die Aufgabe , eine geregelte
Marktordnung in der Holzwirtschaft herbeizu -
ftthren .

Badische Sparkassenabschlüsse
Del vcsscntltchc Sparrage der Gemeinde Graben

weist für 1933 einen Reingewinn von 2918 « XU aus .Die gesetzlich« Rücklage ist mit 275 872 XU um 149 961 m
überdeckt . Aus der Bilanz : Spareinlagen 2 453 743,Giroeinlagen 64 457, andererseits Hypotheken 1333 344,

4 .4* Schuldschcindarlchen 668 554 , Guthaben bei Postscheck,
4 ij Girozentrale 272 731 , Aufwertungsrechnung 223 407,Darlehen an Gemeinden 26 600 , Grundstückskansgelder97 019 xu .

I •Bei der Bezirkssparkaffe Reichenau ergab stch 1933 ein
Reingewinn von 2 806 Dt . An der gesetzlichen Rücklage ,die sich bei 2 409 729 XU Einlagen aus 120 486 XU be¬nutzt , fehlen noch 22 345 XU . Aus der Bilanz : Spar -
cinlagen 2 273 040 , Giro - und Kontokorrenteinlagen*36 689 , andererseits Bankguthaben usw . 597 211 , Wert -Papiere 114 675 , Hypothekendarlehen 1 461 431 , dto . a .- chnldschcin« 90 903 , dto . an Gemeinden 79 125, dto . -i .lsd . R . an Private 67 884 XU .
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Sie Städtische Sparkasse Hockenheim erzielt « 15 375Dt Reingewinn . Die gesetzliche Rücklage stellt stch amJahrcsschluft aus 198 348 XU , d . i . 95 188 XU mehr alsdas geseylickie Soll . AuS der Bilanz : Spareinlagen1 915 471 , Giro - und Kontokorrenteinlageu 147 740 Dt ,andererseits Hypotheken 1759 822 , Darlehen i . lsd . R .an Private 255 241, an Schuldscheine 44 876.
* ,

Tie Lcfscntliche Sparkasse Grrlachshetm «. B . erzielte12 213 XU Retngcwinn und erreicht bet 723 K>t Zuwel -iung mit 19 233 XU das gesetzliche Rllcklagensoll . AuSder Bilanz 1933 : Spareinlagen 363 553, Giro , undK ontokorrenteinlagen 21112 , andererseits Darlehen anHypotheken 185 427. an Kaufgelder 43 693 , an Privatet - lsd . R . 17 765 , Schuldscheindarlchen 31 570, Gemeinde -
darlehcn 26 569 XU .

*
Bei der Ocfsentltchen « erbandSsparkage St . Peterstellt stch der Reingewinn im abgelausenen Jahr auf2 68c> XU . Di « gesetzlich« Rücklage ist mit 24 750 XUum 2 900 XU höher als das gesetzliche Soll . Aus derBilanz : Spareinlagen 424 846 , Giroeinlagen 12144 ,Anlebenskapitalirn 22 833, andererseits Hypotheken

11 in,l ' BiirgschaftSdarlrhen 96 280, Gemetndedarlehen14 194, Zuschutzsoroerungen an di« bürgende Gemeinde03 c>34, Einnahmerückstänbc 28 116 XU .
*

Die Städtische Sparkasse Ettlingen weist für 1933einen Gewinn von 49 329 XU aus . Die gesetzftche Rück-" ge :st mit 264 964 XU erreicht , aus dem Reingewinnwerden an Wertberichtigung und WcrtauSgleichsrück .stcllungskonto 36 447 XU überwiesen , an die gesetzlichevf ™ 9710 XU . AuS der Bilanz : Spareinlagen
Ktfnc * ' G >roeinlagen 312027 , KontokorrenteinlagenM435 , Bankschulden 37 911 , AnlehcnSkapitalien 202 600,
FEvcrichtigungskonto 124 393- gesetzliche Rücklage~ >o 2j 4, andererseits Kaff« 15 270 , Bankguthaben 44 992,Kontokorrent 991 745 , Wertpapiere 513095 , Hypotheken -darlchcn 2 959 048 , Darlehen an Gemeinden 796 371 , an
Körperschaften 10 000 , Einnahmerückständ « 130 134,Grundstücke , Gebäude 199 000 XU .

Die Ocsfentltchc VcrbandSsparkaffe Gengcnbach erS>eltc 1933 « inen Reingewinn von 4294 XU . D4e gcsctz.OQC Rücklage ist mit 108171 XU um 5457 XU über -' ^ ritten . Aus der Bilanz : Spareinlagen 1940 747,Giro -Kontokorrent -Einlagen 113 542, Kontokorrrnt -rrcdite 452 538 , Darlehen an Schuldscheine 120 954 , anGemeinden 341 612 XU .
Tie Ortcnaucr Sparkaffe Windschläg (Oessentltche Bcr -

vandosparkaffc ) konnte 1933 5 768 XU Reingewinn er .
| JcIcn . Tie gesetzliche Rllcklagecrsordernis ist mit69 5zg XU schon um 12 092 XU überschritten . Aus der
Bilanz : Spareinlagen 1 139 503, Nnlebenskapttalten4 i 489, andererseits Bankguthaben 101 377, Hypotheken6^8 229, Wertpapiere 97 45t , Sonderkredite 42 575 . Gc -'»emdedarleben 73 512 . Schuldschcindarlchen 217 813,
GtnnahmcrUckständc 38 175 XU .

Die Ausfuhr von Kirldien nach
England

Das Reichsministcrium von Ernährung und Land -
nirlschaft hat mitgctcilt , datz die Einsuhr von Kirschenaus Deutschland nach England durch di« cnglische Re -« '

" .ung sür das Jahr 1934 solgcndc Regelung erfahren

„ / - Bis zum 27 . Mai einschliestlich ist di« Einfuhr von
li Kwcn aus ganz Deutschland frei und an keine beson -

Bedingungen gebunden .
n r 9 " der Zeit vom 28. Mai bis 26 . Juni cinschließ -
vn» 1

t)ic Ginsuhr nur gestaltet , wenn jede Sendungo °n einem Ursprungszeugnis der Gemeindebehörde be¬

gleitet ist, in dem das Land und der Ort , wo die Ktr -
scheu gewachsen sind , angegeben sind .

3 . Vom 27 . Juni an ist die Einfuhr nur gestattet ,wenn jeder Sendung nutzer dem vorbczeichneten Ur¬
sprungszeugnis noch eine Bescheinigung des Amtlichen
Pflanzenschutzes nach vorgeschriebenem Muster beige -
geben ist des Inhalts , datz die in der Sendung enthal¬
tenen Kirschen nicht an einem Ort gewachsen sind , der
südlich des 53. Breitengrades oder in Ostprcutzen ge¬
legen ist .

Sendungen , denen die vorgcschriebenen Zeugnissenicht beigefügt sind , werden von der Einfuhr zurückge -
wiescn . Sämtliche Sendungen werden von dem eng¬lischen Pslanzcnschutzdienst aus Befall mit Kirschen -
slicgenmad « untersucht . Bei Feststellungen von bc-
sallencn Sendungen kann di« Einfuhr sofort gesperrtwerden .

Karlsruher Polticheckverkehr im
März 1934

Die Zahl der Postscheckkonten hat im März 1934 um154 ans 45 544 zugcnommcn . Di « Guthaben betrugenEnde März 18 916 388 XU , im Monatsdurchschnitt17 842 503 XU . Ausgesührt wurden 1 433 206 Gut -Ichriften über 170 294 036 XU , 977 183 Lastschriften über168 046 017 XU , Gesamtumsatz mithin 2 410 389 Bu¬chungen Über 338 340 053 XU . Bargeldlos beglichenwurden hiervon 274 883 819 XU . Im Ueberweisunns -verkehr mit dem Ausland umgesetzt wurden 743 283 XU .

Die 61
V

rfolge Der naüonülfaj .
Wirtschaftspolitik

Seit März 1933 bis März 1934 wurde
die Erzeugung gesteigert : ( in v. 100 )
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Die Fortschritte der deutschen Industrie -
r- Produktion .

Seit Januar 1933 hat die deutsche
Industrieproduktion insgesamt um mehrals 23 <yö zugenommen . Seit dem Riesentiefim Herbst 1932 beträgt die Zunahme nachden Berechnungen des Instituts für Kvn-
funkturforschung rund ein Drittel . Gegen¬
wärtig hält sich die industrielle Erzeu¬
gung mengenmäßig auf einem Stand , wie
er im Januar 1931 erreicht war . — Ändert -
halb von drei Krisenjahren sind damit
tiberwunden , rund 40 "/» des Krisenver -
lustcs der Industrieproduktion sind der
Menge nach wieder anfgeholt . Man er¬
kennt aus diesen Zahlen , wie sich die
wirtschaftspolitischen -Maßnahmen der Re¬
gierung auswirkten . Bei der Funkindustrie
war es die Einführung des Volksemp¬
fängers , in der Kraftfahrzeugindustrie die
Herabsetzung der Automobilsteuer , in der
Bauwirtschaft die Gewährung der Zuschüsse
für InstandsetzungSärbciten und Woh-
nuugsriilung , in der Hausratinduswie die
Einftthrnng der EheslandSdar ' ehen , die
die besondere Steigerung der Produk¬
tion bedingten .
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*6ubH € H und SfM & t
Radiport

Deutsche im Ausland
So Nachdem in früheren Zetten der deutsche

Radsport seine Weltgeltung hatte , ivar in den
letzten Jahren kaum mehr davon zu sprechen.
Unsere Fahrer , von den Dauerfahrern abge¬
sehen, aus Bahn und Straße konnten meistens
nur eine untergeordnete Nolle spielen .

Wohl gab es hier und da einmal einen klei¬
nen Erfolg , doch keiner konnte sich in der
Weltelite halten .

Unsere Berufsfahrer — Straßcnfahrer und
Bahnfliegcr — fanden infolge der verfehlten
Politik der Rennbahnuntcrnehmcr , kaum
mehr ihr Brot in der Heimat . So kam es , daß
der gute Nachwuchs sich mehr und mehr scheu¬
te , offen zum Berufssport überzugehen — so
kam cs , daß junge Kräfte , die viel versprachen ,
in der rauchigen Sechstagcatmosphäre unter¬
gingen — so kam es , daß junge Deutsche auf
amerikanischen Sensationsbahnen mit in
„Schiebungen " machten — so kam es — kurz
gesagt — daß der deutsche Bcrnssradsport ver¬
kam. Unsere

Dauerfahrer
hielten noch einigermaßen die frühere Stel¬
lung deS deutschen Radsports in der Welt .
Biel zu wenig beachtet, gelangen ihnen noch
große Erfolge ans den Bahnen in Frankreich
und Belgien und es war verständlich , daß sie
mehr und mehr ihr Tätigkeitsgebiet in diese
Länder verlegten .

Die wenigen
Rerufsstraßenfahrer ,

die wir noch hatten , schlugen sich gleichfalls in
diesen Ländern schlecht und recht durchs Leben.
Fabrikengagements gab es für sie nicht. Ganz
auf eigene Rechnung mußten sie fahren . Des¬
halb haben auch die Erfolge der Buse , Stöpcl ,
Snronski , Thierbach usw . doppelten Wert .

Einer nur verstand es , als
Berussflieger

sich im letzten Jahre aus der Reihe der Mit -
telmüßigkeitcn hcrauszuheben —

der Kölner Richter .
Er wurde Amatcurweltmeister und nach sei¬
nem Uebertritt ins Berufsfahrerlager gelang
es ihm auch , sich in der Spitze der Berufs¬
fahrer zu halten . Dauernd startet er im Aus¬
land , erringt Siege — verliert auch manch¬
mal — die Welt rechnet mit ihm und er ist
unser bestes Eisen , wenn es in Leipzig in die¬
sem Jahre im Kampf um die Meisterschaften
gilt , auch den deutschen Radsport würdig zu
vertreten .

Mit der Neuordnung im Sport begann auch
die Hoffnung der Radfahrer auf eine bessere
Zeit in Deutschland . Die Bcrufsstraßcnren -
nen leben wieder auf . Es wird wieder be¬
sonderer Wert auf den Nachwuchs gelegt , die
Oeffentlichkeit wird wieder interessiert und so
können wir heute sagen , daß auch der deutsche
Radsport an einer Wende steht, die uns dahin
bringt , wo wir stehen müssen — unserer Kraft
entsprechend . Wir werden bald auch positive
Erfolge der deutschen Fahrer melden können
und beginnen nun einmal damit , die Erfolge

und Mißerfolge derjenigen , die uns im Aus¬
land vertreten regelmäßig zu melden :

Richters Siege in Angonlemc .
Angoulemc , eine der hunderte französischer

Provinzbahncn sah am 1 . April die besten
Flieger der Welt am Start . Die Ergebnisse :
Großer Fliegerpreis :

1 . Richter fDeutschlandj , 2 . Scherens (Bel¬
gien -Weltmeister ) , 8 . Gerardin (Frankreich ) ,

. 4 . Szamota ( Polen ) .
1 Runde gegen die Uhr : 1 . Richter 20 .6 Sek .

(Bahnrekord ) , 2 . Scherens und Gerardin
(20,R ©cf.)

Americaine : 1 . Scherens,Gerardin . 2 . Paute
Debreuil . 8 . Richtcr/Szamota .
Wir hoffen , daß wir weitere derartige Er¬

folge melden können und daß auch unsere

Im Hinblick auf die Kämpfe um die Fuß¬
ball -Weltmeisterschaft hat der Deutsche Fuß -
ballbnnd einen Teil der für die deutsche Mann¬
schaft in Frage kommenden Spieler zu einem
ersten Lehrgang in das westdeutsche Verbands¬
heim nach Duisburg eingeladen . Hier haben \
unter der Leitung von Reichstraincr Nerz und
Verbandstrainer Herbcrgcr rund zwei Dutzend
Spieler das Spezialtraining ausgenommen , u .
a . die Düsseldorfer Janes , Bender , Kobierski ,
die Hamburger Noack , Kath , Schivarz , der Ber¬
liner Framke , der Chemnitzer Polizist Heimchen,
der Ulmer Wurzer , der Saarbrücker Conen
und der Regensburger Jakob . Die Lehrgangs¬
teilnehmer werden am Freitagabend im Dnis -
vurger Stadion ein Trainingsspiel gegen eine
kombinierte Hamborner Elf (67/Uuion ) ans¬
tragen , und zwar voraussichtlich in folgender
Besetzung :

Kath
(St . Georg Hamburg )

Busch Schwarz
(DutSburg 99) (Btkt . Hamb .)

Wurzer Beudcr Janes
(Ulmer FB . 94) (beide Fortuna Düsseld .)

Schmidt Heimchen Fricke Noack Kobierskt
(ASB .N . ) (P . Ch . ) (A. Han . ) ( H . SB . ) ( F . D .)

In der Reserve stehen u . a . Jakob (Jahn
Negensburg ) , Conen ( FB . Saarbrücken ) und
Framke (Blau/Wciß Berlin ) . — Wie man sieht,
sind nur Spieler bcriicksichtigt worden , deren
Vereine an den Endspielen um die deutsche
Meisterschaft nicht beteiligt sind . Erfreulich ist ,
daß man so talentierten Spielern wie z . B .
Wurzer (Ulm ) und dem famosen Nürnberger
Rechtsaußen Schmidt Gelegenheit gibt , sich die
Sporen zu verdienen . Auch auf den linken
Flügel Noack -Kobierski darf man sehr gespannt
sein, ebenso auf den schnßgewaltigen Heimchen,
der bet großen Spielen bekanntlich nie recht
zur Geltung gekommen ist . —

Stratzenfahrer , die in Frankreich von dem frü¬
heren Schweizer Rennfahrer und jetzigen
Fahrradfabrikanten Egg für eine Reihe Ren¬
nen engagiert wurden , wieder von sich reden
machen.

Deutsche Wasserball Melsterschast
18 Bewerber

Das endgültige Meldeergebnis zur deutschen
Wasserballmeisterschaft , die in Verbindung mit
den deutschen Kampfsptelen und Schwimm -
Meisterschaften in Nürnberg ausgetragen wer¬
den wird steht nun wie folgt fest :

Weißensec 96 Berlin , 1 . FC . Nürnberg ,
Bayern 07 Nürnberg , Poseidon Magdeburg ,
Hellas Magdeburg (Titelverteidiger ) , Magde¬
burger SC . 96, SV . München 99, Schwimmver¬
ein Ludwigsburg , Poseidon Köln , Dchwimm-
sportfreundc Barmen , Schivimmvcrein Duis¬
burg 98, Schwimmverein Augsburg , SB . Was-
serfrcundc 98 Hannover , TB . 46 Nürnberg ,
Tpandaner TC . 04, Bremischer Tchwimmver -
band Bremen .

Mit diesen 18 Nennungen ist die Teilnahme -
ziffcr aller bisherigen deutschen Wasserball -
Mcisterschastcn bei weitem übertroffen worden .
Der Spielplan ist noch nicht festgelegt, doch be¬
steht die Absicht , alle diese Kämpfe im Nahmen
der Nürnberger Deutschen Kampfspicle ans¬
tragen zu lassen.

Ein zweites Trainingsspiel werden die Kur -
sisten am Mittwoch , 11 . April , auf dem Düssel¬
dorfer Fortuna - Platz austragen .

Nezirksklasse Mlttelbaben am Sonntag
Nach der Osterpause nehmen die Spiele in

der Bezirksklasse Mittclbaden am kommenden
Sonntag ihren Fortgang . Sämtliche 14 Vereine
sind am Start .

Das meiste Interesse dürfte das Spiel Fran -
konia — Daxlanden , das auf dem Fraukonia -
Platz an der Robert -Wagncr - Allee ausgetra¬
gen wird , bei dem Sportpublikum finden . Dax -
lanben als Anwärter auf den 1 . Platz und
Frankonia in Abstiegsgcfahr . Unter diesen
Umständen dürfte am Sonntag auf dem Fran -
koniaplatz ein spannender Kampf zu erwarten
sein, dessen Ausgang als offen bezeichnet wer¬
den kann .

Bei dem Spiel Durmersheim — Forchheim
stehen sich zwei in der Absticgsgefahr schwe¬
bende Vereine gegenüber . Beide Vereine brau¬
chen die Punkte sehr nötig , um dem Abstieg zu
entgehen .

Zwei fast punktgleiche Vereine kämpfen bei
dem Spiel Weingarten — Beiertheim um die
Punkte . Nach dem bisher Gezeigten können
Beiertheim die größeren Chancen zugespro¬
chen werden .

Zwei Anwärter auf den ersten Platz ringen
bei dem Spiel Rastatt — Durlach um die
Punkte . Für beide Vereine sind die Punkte
glcichwichtig. Den einen oder anderen Verein
jetzt schon als Sieger zu benennen ist unmög¬
lich , stehen doch beide Vereine spielerisch auf
gleicher Höhe.

Karlsdorf ivirü in Baden -Baden zwei wich¬
tige Punkte holen können ,

Eutingen , obwohl spielerisch besser, dürfte es
sehr schwer werden , beim Ballspielklub Pforz¬
heim Punkte zu holen .

Bei dem Sokalkampf BfN . Pforzheim —
Dp.«C . Pforzheim , das auf dem VfR .-Platz
auSgetragen wird , messen sich zwei gleichwer¬
tige Gegner .

1 . SS. Pforzheim - VfB. Leipzig 2 :2
Bor etwa 1000 Zuschauern lieferte der säch¬

sische Tabellenzweite VfB . Leipzig auch in
Pforzheim dem 1 . FC . Pforzheim ein ausge¬
zeichnetes Spiel . Die Gäste hatten eine solide
Verteidigung , eine fleißig und erfolgreich spie¬
lende Läuferreihe und im Sturm zwei schnelle
Flügel und in dem Studentcn -Nationalspieler
Große einen guten Mittelstürmer zur Stelle .
Bei den Platzherren haperte es diesmal in der
Verteidigung , während die Läufer ihrer Auf¬
gabe gerecht wurden . Der Sturm , in dem
Merz fehlte , war uneinheitlich . Die rechte
Seite mit Fischer - Müller war besser als die er¬
satzgeschwächte linke .

74 Loopings im Segelflug
Buenos Aires , 5. April . (Eigener Drahtbe«

richt. ) Die deutschen Segelflieger , die unter
Führung von Prof . Georgii zur Erforschung
der Scgelflngvcrhültnssc in Südamerika unter¬
wegs sind , haben auf dem Flugplatz El Palo¬
mar den Flugbetricb eröffnet . An einem der
improvisierten Flugtage startete Wolf Hirth
mit seinem „Moazagotl "

, um Kunstflüge mit
dem Segelflugzeug vorzuführen . Im Verlause
seine Fluges flog Hirth 74 Loopings hinter¬
einander , was die Südamerikancr so begei¬
sterte , baß sie die Leistung als Weltrekord aus¬
riefen . Die öcntschen Segelflieger werden
an einem großen Luftfahrtkongreß in Mendoza
teilnchmcn , ivodurch sich ihre Riickreise um
zirka 8 Tage verschiebt. De Abreise der Ex¬
pedition ist für den 13 . April vorgesehen .

Boxkämpfe im Loloffeum
Schweizer Meister am Start

Der zur Zeit rührige I . Karlsruher Box»
sport -Bcrcin 1922 bietet am kommenden SamS -
tag , den 7 . April , im Colosicumsaal der Karls¬
ruher Sportgcmcindc etwas Besonderes durch
die Verpflichtung des Vereins für Boxsport
und Körperpflege in Lörrach .

Die Karlsruher Mannschaft wird alles aufbie¬
ten müssen, um die Siegeslorbecren für sich zu
gewinnen , besitzt doch Lörrach in seinen Reihen
Kämpfer wie Stöckli , Rubin und Gug -
g c r , die sich schon in diesem Jahre Schweize¬
rische Meisterschaften holten . Ta die Lörrachet
zum ersten Male in Karlsruhe starten , werden
sic alles aufbictcn , das Resultat zu ihren Gun¬
sten zu gestalten . ES dürften also nur erst¬
klassige Kämpfe zu erwarten sein.

Die Paarungen sind folgende :
Fliegengewicht : Stöckli - Lörrach — Weber -Khe .
Federgewicht :

Mühlhanpt - L . — Deimling - Karlsruhe
Tritschler HanS - L . — Müller Jul . - K .

Leichtgewicht:
Ott -Lörrach — Nagel Kurt - K .
Tritschler Eng .- L . — Reichcrt - K .

Weltergewicht :
Rubin Ew .- L . — Kohlborn -K .
Röthingcr - L . — Wieland Ill - K .

Mittelgewicht : Guggcr Hans - L.—Kahrmann -K
Halbschwergcw . : Maier Karl - L . — Steimer -K .

Der interessanteste Kampf dürfte nach unserek
Ansicht zweifellos die Begegnung des Gau >
mcisters K a h r m a n n gegen den schweizer!'
schen Meister Guggcr werden .

Weltmeitterschafts-Kandl-aten proben

Bilanz

der öffentlichen Verbandssparkasse

Durbach

auf 31 . Dezember 1933

Inseriert im Führer

Karlsruher
LebensversicherungsbankA - G.
Bilanz auf 31 . Dezember 1933

Aktiva gut
Grundbesitz . 10191039
Hypotheken . 58 861996

Vermöge « Verbindlichkeiten

'JtJl

Kassenbestand . 4 222,62
Bankguthaben . 8 777,07
Wechsel . 10 280,20
Wertpapiere . 8 288,—
Hypotheken . 452 877,40
Gemeindedarlehen . . . . 186894,64
Einlage beimSpargiroverband 10100,—
Schuldscheinbarlchen . . . 147 968,50
Etnnahmerückstände. . . . 42106,69
Gerätschaften . 1,—

Spareinlagen . 502 881,02
Giroeinlagen . 19 518,12
AnlehenSkapitalien . . . . 251089,70
Rücklagen . 36 808,85
Reingewinn 1983 . 8 766,98

Wertpapiere und Forderungen gegen
öffentliche Körperschaften . . . 32 219 418

Darlehen auf Versicherungen . . . 13 348 939
Noch nicht fällige Prämienraten . . 6 890 941
Kaffe , Postscheck - und Bankguthaben 6 397 833
Einrichtung . l
Sonstige Aktiva . 4 602 263

Gesamtbetrag 152 572 472
Passiva

Aktienkapital (voll eingezahlt ) . . . 2400000
Kapitalreservefonds . 600000
Abschreibungsreserve . . 2 000 000
Gebäude- Grneuerungfonds. . . . 1000 000
Prämienreserveund prämienüberträge 95 414 733
Gewinnreserve der Versicherten . . 16 342 480
Aufwertungsstock . . . . . . . 25227711
töonftfflt ftrtfffhrt . q QOrt 00 *7

/
818 514,12 818 514,12 Uberschuß . 5 467 249

Gesamtbetrag 152 372 472
Durch Äeschluß der Generalversammlung vom

4 . April 1934 wurde die Aktlonärdivibende für 1933
auf 10 % festgesetzt. Sie wird daher für die Aktien
von 400 m mit 40 X/i abzüglich 10 % Kapital,
ertragsteuer auf Vorlage oder Einsendung des
Gewinnanteilscheins für 1933 von der Karlsruher
Lebensversicherungsbank A.-G. in Karlsruhe , Kaiser-
allee 4, ausgezahlt.

Karlsnche, den 4 . April 1934.
Oer Vorstand

Samwer . vr . Taeffner.

Berechnung der Rücklagen :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5 Proz . aus RM. 522 349,14 Einlagen - 26117,45
Sie beträgt auf Schluß des Jahres 1983 - 40 076,28

somit mehr . 18 957,83
Durbach , den 28 . Februar 1934.

Ter Vorsitzende des Verwaltungsrats: Der Geschästölcitcr:
Roth , Bürgermeister . Lang .

n O S C H - Batterien sind stark und dauerhaft !

lXLlond-
0tr(cmt>fäi>3«t

qcftcffm.
VBcei'esie. ]0R

nenmartl la
Ftoerbach

piano« am z»,
Jttdn

aanzbffonNri ritifc.
»flkha»% käst.»

DTCf
kci*

oeleqcnhkit .
(ft
8,

Äfil
300 Volks

CI

Musik durch die Kleinanzeige
Die „ Klein - Anzeige “ besorgt und
vermittelt alles , vom Puppenwagen
angefangen , bis zum Rundfunk¬
apparat ; sie ist Volkswirtschaft im

besten Sinne .

Das Blaff der kleinen Anzeigen
Der „Führer * Freitag , 6. April 1034, Folge 03, Seite jl
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